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Telephon Hr. 1s8,

Herr Möller.
Das preußiſche Miniſterium iſt wieder komplett, und die

Organe der Linken, die gus der Ernennung des Geh. Kommerzien-

raths Möller zum Handelsminiſter ſo große r
ſchöpften, erinnern ſich allmählich wieder daran, daß der neue
9nhaber des Handelsportefeuilles für einen Bund zwiſchen
Induſtrie und Landwirthſchaft eingetreten und daher ſchutz
öllneriſch iſt. Ob er hierbei einen groberen oder glatteren
den ſpinnt, das iſt wenig entſcheidend, zumal er auf die

geſetzgeberiſchen Arbeiten der Reichsregierung einen nur
beſchränkten Einfluß hat. Man ſcheint für dieſes Mal in den
volks wirthſchaftlichen Reſſorts auf Fachleute einen beſonderen
Werth zu legen. Für den freigewordenen Poſten des Land
wirthſchaftsminiſters iſt wohl Herr Staatsſekretär v. Podbielski,
der in der Prignitz begütert iſt, auch vorzugsweiſe wegen ſeiner
Fachkenntniſſe in Betracht gezogen worden. Auch das iſt ein
Moment, das die Freiſinnigen bei der Beurtheilung
der Sachlage beachten müſſen. Der König hat
ſich mit ſachverſtändigen Rathgebern umgeben wollen und des
halb, nicht aber zum Zwecke einer charakteriſtiſchen Färbung des
Kabinets, die Herren von Podbielski und Möller berufen. Aber
kaum iſt Herr Möller Jnhaber des Portefeuilles, da zeigt ſich
auch bereits, daß von der Seite her, die ſeine Ernennung im
erſten Momente ſo freundlich begrüßte, ſeine Feinde erſtehen
werden. Von freihändleriſcher Seite wird dem Centralverband
deutſcher Jnduftrieller, dem Herr Möller angehört, der Vor-
wurf gemacht, daß er aus Furcht vor den Agrariern ſchutz
öllneriſch ſei. Hierauf erwidern ſehr zutreffend die „Berliner
eueſten Nachrichten“: „Daß man aus reinem Gerechtigkeits-

gefühl der in gedrückter Lage befindlichen, im Zollſchutz zurück
geſeßten Landwirthſchaft aufhelfen kann und aufhelfen muß,
geht anſcheinend über den geiſtigen und moraliſchen Horizont
verbohrter freihändleriſcher Politiker. Jedenfalls iſt mit Sicher-

Wit anzunehmen, daß Herr Möller als Handelsminiſter that
Mhlch die Politik der Sammlung und des Schutzes
nationalen Arbeit mit derſelben Ueberzeugung kräftig
dern wird, wie er dies als Abgeordneter gethan.“

M hoffen auch wir.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 7. Mai.

Allerlei Anekdoten- Material fördert der Miniſter
wechſel zu Tage. Die „Staatsbürger Ztg.“ hielt noch geſtern
ihre dem Gang der Ereigniſſe widerſprechenden Behauptungen
aufrecht und ſuchte ſie in Einklang mit der Wirklichkeit zu
bringen. Sie ſchrieb

Thatſache iſt, daß bei der vertraulichen Beſprechung des Staats
miniſteriums am Donnerstag Mittag von einem Miniſterwechſel keine
Rede geweſen iſt, und daß die Mitglieder des Staats miniſteriums
einhellig dem Vorſchlage ihres Präſidenten auf Abſetzung der Kanal
vorlage durch Schließung der Seſſion ihre Zuſtimmung gaben. Erſt
am Vormittage dieſes Tages änderte ſich die Sachlage, indem Graf
v. Bülow ſeinem Kollegen die ſeidene Schnur überſandte und ihm
durch den Chef der Reichskanzlei, Herrn v. Wilmowöski, in freund
lichſter Weiſe mittheilen ließ, er ſei gern bereit, ein Entlaſſungsgeſuch
des Herrn v. Miquel zu befürworten. Dies iſt die kurze Vorgeſchichte
des Ausſcheidens des Herrn v. Miquel aus dem Staats miniſterium.
Wenn der Letztere ſein Entlaſſungsgefuch offiziell mit Geſundheits-
rückſichten begſündete, ſo verweiſen wir darauf, daß noch in keinem
Demiſſionsgeſuch eines preußiſchen Staatsbeamten dieſe Begründung
en hat daß aber faſt in keinem Fall dieſe Begründung zutreffend
geweſen iſt.“

Daß es in letzter Stunde noch Schwankungen gegeben
hat, mag ja wohl richtig ſein; im Einzelnen aber können wir
die Darſtellung unmöglich für zutreffend halten. Graf Bülow
wird über die Löſung jedenfalls bereits vorher der kaiſerlichen
Willensmeinung ſicher geweſen ſein.

Die Ernennung des Oberpräſidenten von Beth-
wann- Hollweg zum Miniſter ſoll an einerBedingung geſcheitert ſein, die er in einer Unter
redung mit dem Grafen Bülow geſtellt habe. Man
bringt einen vierwöchigen Urlaub, den der Oberpräſident ge-
nommen hat, mit dieſer Angelegenheit in Verbindung. Wie
der „Nat.-Ztg.“ gemeldet wird, war der Oberpräſident v. Beth
wann-Hollweg thatſächlich für das Portefeuille des Jnnern in
Frage gekommen. Er Ja jedoch bei der Unterredung mit
dem Reichskanzler Grafen Bülow für die Uebernahme des
vrtefeuilles eine ſeinem Parteiſtandpunkt entſprechende Be

dingung geſtellt, auf welche Graf Bülow als Miniſtpräſident
nichi einging. Wie weit hieraus ein Schluß auf die Ernennung
s Bezirkspräſidenten v. Hammerſtein zu ziehen

ſei bleibe dahingeſtellt; der Letztere wird als eine energiſche
Perſönlichkeit bezeichnet, die in Metz mit allen Klaſſen der Be
völkerung in gutem Einvernehmen geſtanden habe.

Herr v. Hammerſtein iſt, wie wir ſchon bemerkt haben,
ſeit langer Zeit persona grata beim Kaiſer, und dieſe Stellung
mag wohl noch dadurch befeſtigt worden ſein, daß er den elſaß-
ahringiſchen Landesausſchuß zur Bewilligung von Mitteln für
ie Hohkönigsburg zu beſtimmen wußte.
„Jn Bezug auf Herrn Möller wird jetzt ein ähnliches

Kaiſerwort kolporlirt, wie es ſeiner Zeit Miquel hören bekam,
als ihm der Kaiſer ſagte: „Sie ſind mein Mann.“ „Den
angen Möller kann ich noch einmal gutbran chen,“ ſo ſoll nach dem Bericht eines Berliner Blattes

aus Bielefeld der Kaiſer geäußert haben, als er das Denkmal
des Großen Kurfürſten auf dem Sparenberge bei Bielefeld einweihte. Am Donnerstag wurde Möller ma Berlin berufen.

Mittwoch S. Mai 1901.
Von der Kanalvorlage weiß die „Voſſ. Ztg.“ zu er

zählen, Miquel ſei es geweſen der im Staatsminiſterium in
dieſem Jahre die ſofortige Einbringung der Kanalvorlage ver-
langt und durchgeſetzt habe. Er habe geſagt: „Der Kanal?
Wir reißen ihn durch.“ Vor Monaten war ſchon das Wort
geſprochen „Wenn der Kanal diesmal fällt, ſo fliegt Miquel.“
Miquel ſoll bei der vertraulichen Beſprechung am Donnerstag
den Vorſchlag gemacht haben, das Abgeordnetenhaus nicht nur
zu ſchließen, ſondern es aufzulöſen.

Eine beſondere Meldung über die Geſchichte der Kriſis
bringt heute die „Freiſ. Ztg.“ Sie ſchreibt:

Vielfach hat man ſich keinen Vers daraus zu machen gewußt,
daß mit Miquel gerade Hammerſtein und Brefeld verabſchiedet worden
ſind. Jn parlamentariſchen Kreiſen, welche entſprechende Beziehungen
haben, erzählt man ſich jetzt darüber Folgendes Es hat ſich in der
That darum gehandelt, in Bezug auf den Grad der Erhöhung der
Brotzölle eine Entſcheidung zu treffen. Miquel hat dabei ſich an
heiſchig gemacht, die Kanalvorlage durchzubringen und den Preis von
6 Mk. Zoll auf Getreide, nach anderen Nachrichten von 7 Mk. auf
Weizen und 6 Mk. auf Roggen. Jhm ſollen ſich hierbei Brefeld
und Hammerſtein angeſchloſſen haben. Eine ſolche Zollerhöhung
wurde aber von maßgebender Stelle als von vornherein unvereinbar
mit dem Abſchluß von Handelsverträgen angeſehen. Darüber kam
es dann zum Bruch.

Die u Ztg“ redet hier wieder einmal eitel Makulatur.
Jm Gegenſatz zu ihr ſchreibt der Berliner Berichterſtatter der
„Frankf. Ztg.“:

Warum Frhr. v. Hammerſtein geht, weiß man eigentlich nicht
recht. Mit dem Kanal hat er es wohl ganz ehrlich gemeint. Er war
ein ehrlicher Agrarier, aber gar kein Staatsmann. Er hat es ſatt
gehabt, er hat ſich genug geärgert, er iſt alt und wirklich ſchwerhörig.
Erzählt man doch, daß, als Fürſt Hohenlohe in dem Entwurf ſeines
eigenen Abſchiedsgeſuches den Paſſus las, daß er ſchwerhörig ſei, er
in die Worte ausgebrochen ſei: „Na, ja, aber Hammerſtein
hört noch ſchlechter.“

Die Ehrung des Herrn v. Miquel. Mit Freude er-
füllt jeden gerecht denkenden Menſchen die Mittheilung von
dem Gnadenbeweiſe, den der König dem ſcheidenden Miniſter
v. Miquel hat zu Theil werden laſſen Wohl mit Recht
glaubt die „Krz.-Ztg.“, daß der bisherige Vizepräſident des
Staatsminiſteriums, da ihm der höchſte preußiſche Orden
bereits vor vier Jahren verliehen worden iſt, gerade die
Art der Auszeichnung, die in ſeiner Berufung zum lebens-
länglichen Mitgliede des Herrenhauſes liegt, als eine be-
ſondere Aufmerkſamkeit betrachten wird. Auch kann das
genannte Blatt hinzufügen, daß das Schreiben, in dem
der König unter Bezugnahme auf die wiederholten Abſchieds-
geſuche des Miniſters ſeine Entlaſſung aus dem Staats-
dienſte ausſpricht, in den wohlwollendſten Wor-
ten der Anerkennung für deſſen verdienſtvolle Wirk-
ſamkeit Ausdruck giebt.

Herr v. Podbielski. Zum Wechſel im Landwirth
ſchaftsminiſterium erklärt ein Organ des Bundes der
Landwirthe, daß die Perſönlichkeiten der Miniſter nach Lage
der Sache verhältnißmäßig wenig bedeutſam ſeien. Doch ſei
zweifelhaft, ob Herr v. Podbielski ebenſo entſchieden
kanalfreundlich ſei wie ſein Vorgänger. Ferner wird
hervorgehoben Freiherr von Hammerſtein habe bekanntlich
den „Bund der Landwirthe“ niemals geliebt; Herr vonPodbielski aber ſei vor ſeiner Ernennung zum Staatsſekretär

Provinzialvorſitzender des „Bundes der Landwirthe“ für die
Provinz Brandenburg geweſen.

Der neue Staatsſekretär des Reichspoſtamts. Von
allen Ernennungen, die geſtern erfolgt ſind, wird die des
Miniſterialdirektors Kraetke zum Staatsſekretär des
Reichspoſtamts vorausſichtlich die Genugthuung aller
Parteien ohne Ausnahme hervorrufen. Herr Dr. Kraetke
iſt einer der fähigſten und tüchtigſten Beamten des Reiche
poſtamts geweſen und galt bisher ſchon als die rechte Hand
des Herrn von Podbielski. Jm Reichstage hat der nun-
mehrige Staatsſekretär mehrfach das Wort ergriffen und
ſtets mit gutem Erfolge die von ihm vertretene Sache ge
führt. Herr von Podbielski nimmt mit Recht den Ruf
eines ausgezeichneten Leiters der Reichspoſt in ſein neues
Amt. Wir hoffen beſtimmt, daß der neue Staats
ſekretär Kraetke im Geiſte Podbielskis
ſein Amt führen möge.

Umnterſtaatsſekretär im Reichsſchatzamt.
mentariſchen Kreiſen verlautet der Regierungs-
präſident v. Geſcher in Münſter ſei an Stelle
Aſchenborns zum Unterſtaatsſekretär im Reichsſchatzamt in
Ausſicht genommen.

Eine weitere Demiſſion Wie das „Berl. Tagbl.“
meldet, hat der Unterſtaatsſekretär im Handels-
miniſterium Lohmann ſein Abſchiedsgeſuch eingereicht.
Ueber die Gründe ſeines Rücktrittes ſind verſchiedene Verſionen
im Umlaufe; man bringt den Rücktritt des Unterſtaatsſekretärs
mit der Abneigung in Beziehung, die er gegen die Beſtrebungen
des Centralverbandes deutſcher Jnduſtriellen mehrfach an den
Tag gelegt haben ſoll. Nach der Berufung eines Mannes, wie
Herr Möller, der im Centralverband eine ſolche Rolle geſpielt
hat, auf den Poſten des Handelsminiſters, halte Herr Lohmann
eine weitere erſprießliche Bethätigung ſeiner Arbeitskraft G
ausgeſchloſſen. Den Meldungen des „B. T.“ iſt bekanntlich
niemals ordentlich zu trauen.

Ein intereſſantes Detail aus der Sitzung des Reichstages
vom Sonnabend wird erzählt. Bekanntlich wurde eine Petition
wegen Neviſiondes Börſen geſetzes von der Tagesordnung
abgeſetzt, und zwar auf Antrag des nationalliberalen Abg. Büfing.

Jn parla-

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon-Amt VIa Hr. m 404,

Er ſprach dabei die Erwartung aus, daß die Regierung ſelbſt die
Initiative zu einer Reviſion des Börſengeſetzes ergreifen werde. Und
halblaut fügte er an die ihm zunächſt Sitzenden gewendet hinzu:
Mein Freund Möller hat es mir ja ſchon ver
ſprochen. Nun, da Herr Möller zum Handelsminiſter ernannt iſt,
gewinnt dieſe Bemerkung an innerer Bedeutung

Die Kaiſerin lebt derzeit mit ihren beiden jüngſten
Kindern in der Krupp'ſchen Villa zu Baden- Baden
in ſtrengſtem Jnkognito. Die Villa Krupp iſt eigens für den
hohen Beſuch neu hergerichtet worden, wobei namentlich auf
die ausgedehnten Gartenanlagen, die eine entzückende Ausſich:
gewähren, beſondere Pflege und Sorgfalt verwendet
wurde, um der kaiſerlichen Familie den Aufenthalt im
Freien möglichſt angenehm zu geſtalten; der Gacten iſt
daher in ein wahres Paradies umgewandelt worden.
Jn ihm tummeln ſich Prinz Joachim und
Prinzeſſin Viktoria Luiſe nach Herzensluſt bei
ſchönſtem Wetter im munteren Spiel umher, während die
Kaiſerin von einer prächtigen Laube aus dem Treiben zuſchaut.
Wie übrigens in ſonſt gut unterrichteten Kreiſen verlautet,
beabſichtigt die Kaiſerin ſich in BadenBaden einer Kur in
ſchwediſcher Heilgymnaſtik zu unterziehen. Leider iſt der
Aufenthalt der Kaiſerin in BadenBaden nur kurz bemeſſen;
denn ſchon am Abend des 8. d. Mis. müſſen die Vor-
bereitungen zur Weiterreiſe nach Schloß Urville in Lothringen
beendigt ſein, da die Ankunft dort auf den 9. d. Mts. feſt
geſetzt worden iſt.

Augeblicher Geſandtenwechſel. Die Meldung der
„Wiener Allg. Ztg.“, daß Fürſt Eulenburg an Stelle des
Fürſten Radolin als Botſchafter nach Paris verſetzt werden
ſolle, wird nach Erkundigungen an maßgebender Stelle für ganz
unbegründet erklärt.

Der Deutſch Evangeliſche Franenbund hält ſeine General
verſammlung am 13. bis 15. Mai in Gotha ab.

Lübecker Münzen. Die mit dem Lübeckiſchen Hoheits-
zeichen geprägten Zehn und Zweimarkſtücke werden An
fangs nächſter Woche zur Ausgabe gelangen. Lübeck
hat ſeit 1801 keine eigene Münze geprägt.

Der Krieg in Südafrika.
Die „Voſſ. Ztg.“ meldet aus London Aufſehen erregt ein

Brief, den die „Times“ unterm 28. April aus Kroonſtad
erhalten hat und der die Lage des Britenheeres in
Südafrika in düſteren Farben ſchildert. Der
Verſuch, die Oranjekolonie von den Buren zu ſäubern, ſei,
wenn auch nicht gänzlich geſcheitert, ſo doch auch nicht beſonders
erfolgreich geweſen. Nicht weniger als 75000 Mann ſeien
zur Bewachung der Eiſenbahnen erforderlich außerdem
erheiſchten die Hauptſtädte von den Verbindungslinien
ſtarke Beſatzungen. Folglich ſei nur ein Drittel der aktiven
Armee für die Operationen gegen den Feind verfügbar. Dieſes
Drittel ſei durch Krankheiten geſchwächt. Die Truppen ſeien
durch den langen Feldzug ermüdet, apathiſch geworden, überdies
ſeien ſie nicht mobil genug. Die Armee bedürfe der Ruhe.
Wenn ihr dieſe nicht gegönnt werden könne, müſſe ſie durch
falſches Blut ergänzt werden.

Das britiſche Kriegsamt veröffentlicht die engliſchen Ver-
luſte bis 1. Mai ſie belaufen ſich insgeſammt auf 63 498
Offiziere, Unteroffiziere und Mannſchaften. Jn dieſer Zahl
ſind weder die Kranken noch die Verwundeten welche ſich
augenblicklich in ſüd afrikaniſchen Hoſpitälern befinden ein
begriffen.

Die tägliche Verluſtliſte der Engländer umfaßt
für geſtern 4 Todte, 18 Verwundete, 11 Vermißte und 12 an
Krankheiten Verſtorbene. Außerdem ſind 189 Schwerkranke
vorhanden.

Von neuen Telegrammen erwähnen wir folgende
London, 7. Mai. Aus Blivkwater wird gemeldet:

gret Tage nach Räumung von Senekal durch den Oberſten
ulteney hat ein Burenkommando den Ort wieder beſetzt infolge

deſſen mußte der engliſche Oberſt einen neuen Angriff unternehmen,
um die Buren zurückzudrängen. Die Buren verloren drei Todte,
einen Verwundeten und neun Gefangene. „Morningleader“
meldet aus Kapſtadt: Die Munizipalgarde und die berittene
Polizei in Kapſtadt wird zu einer dauernden Jnſtitution gemacht
werden. Aus Bloemfontein wird berichtet, daß Baden-Powell
dort eingetroffen iſt.

Ausland.
Frankreich.

Zur Dreyfus-Affäre.
„Siecle“ beginnt heute mit der Veröffentlichung einer Anzahl

intereſſanter Briefe, welche zwiſchen dem verſtorbenen Senator
Scheurer Kaeſtner und Leblois 1897 ausgetauſcht worden ſind.
Dieſe Veröffentlichung iſt betitelt: „Beitrag zur Geſchichte der
DreyfusAngelegenheit.“

Bulgarien.
Antiruſſiſche Studentenkrawalle.

Man meldet uns aus Sofia: Studenten und Gymnaſiaſten
feierten geſtern das 25jährige Jubiläum des Aprilaufſtandes durch
Demonſtrationen vor dem Denkmal des Zarbefreiers. Dabei wurden
gegen den Fürſten wegen ſeiner Politik Macedonien gegenüber
heftige Reden gehalten dann zogen die Demonſtranten d die
Stadt. Vor der ruſſiſchen Geſandtſchaft brachen ſie in die Rufe
aus Nieder mit dem Zarismus, es lebe das ruſſiſche Volk und die
ruſſiſche Jntelligenz. 30 Studenten, welche an dem Meeting
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vom Sonntag theilgenommen hatten, wurden geſtern als Aufrührdurch die Polizet verhaftet. geſ Aufrührer
England.

Die Kohlenausfuhrſteuer. Die Entſchädigunder ſüd afrikaniſchen Ausländer. ar n
Das Unterhaus nahm geſtern Abend mit 333 gegen 227

Stimmen den Regierungsantrag an, nach welchem die Ausfuhr auf
engliſche Kohlen mit einer Ausfuhrſteuer belegt wird.

In der Prüfungskommiſſion für die Entſchädigung der aus
Südafrika ausgewieſenen Perſonen erklärte der niederländiſche
Vertreter Biſchop, er ſei von ſeiner Regierung angewieſen, eine
vierzehntägige Vertagung der rhandlungen zu
beantragen, damit das Erſcheinen der Zeugen vor der Kommiſſion
ermöglicht werden könne. Biſchop erklärte ferner, et beabſichtige
ſeinen Anſprüchen die Koſten beizufügen, welche die Reiſe der
Zeugen nach England verurſacht habe.

Nordamerika.
Zwiſchen dem Vatikan und den Vereinigten

Staaten
droht ſich ein ernſter Konflikt zu entwickeln, da Amerika die zahlreichenKloſtergüter 2 den Kprlipp inen einzuziehen be
abſichtigt. Der amerikaniſche Kardinal Gib bons und der päpſtliche
Legat auf den Philippinen ſind zu einer Berathung nach Rom be
rufen, an der auch der Erzbiſchof von Manila theilnimmt.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Von der Univerſität Halle. Der Dekan der theologiſchen

Falultät Herr C. R. Prof. D. Hering giebt durch Anſchlag am
ſchwarzen Breit bekannt: Für das Halbjahr vom 12. Januar bis
12. Juli dieſes Jahres hat die theologiſche Fakultät folgende Preis
aufgaben geſtellt 1. für die wiſſenſchaftliche Abhandlung Welche
vorbildliche Züge und Winke für die paſtorale Seelſorge laſſen ſich
aus dem Verhalten Jeſu zu ſeinen Jüngern und den Leuten über
haupt entnehmen 2. für die Predigt Jeremiä 31, 31--34: Siehe,
es kommt die Zeit

Prof. Eichhorn von der Univerſität Halle, der,
wie mitgetheilt, an die Univerſität Kiel berufen worden iſt, beſchäftigt
ſich mit der Kirchengeſchichte. 1856 zu Garestorf geboren, erhielt
Albert Eichhorn, der Sohn eines Pfarrers, ſeine Schulbildung auf
dem Gymnaſium Andreanum zu ne Seine theologiſchen
Dtudien machte er von 1875 an in Leipzig, Erlangen und Göttingen.
1878 beſtand er die erſte h Prüfung. Er wurde darauf
im Pfarrdienſt zu Riede beſchäftigt und war dann im Hoſpiz des
Kloſters Loccum 1x Jahre lang thätig. Nachdem er 1881 die zweite
Prüfung abgelegt hatte, wurde er ſeinem Vater, der die Pfarrſtelle
in Bergen übernommen hatte, beigegeben. Nach der Emerilirung
des Vaters wurde er deſſen Nachfolger als Ortspfarrer. 1884 ſchied
Eichhorn aus dem Pfarrdienſte aus, um ſich für die Univerſitäts-
Laufbahn vorzubereiten. 1886 promovirte er in Halle mit der
Schrift „Athbanasii de vita ascetica testimonia“ zum Licentiaten der
Theologie. Kurz darauf wurde er als Privatdozent bei der Uni
verſität Halle zugelaſſen. 1888 wurde er zum außerordentlichen
Profeſſor befördert. Von Eichhorns Schriften ſind noch „Die
Rechtfertigungslehre der Apologie“ und „Abendmahl im Neuen
Teſtament“ bervorzuheben.

Feſtſpiele in Magdeburg. T. „Das Rheingold.“
Das Stadttheater in Magdeburg begeht bekanntlich
die Jubelfeier ſeines 25jährigen Beſtehens durch einen Cyklus von
Feſtſpielen, für welchen ausſchließlich Rich. Wagner'ſche Werke
und zwar: „Der Ring des Nibelungen“, „Triſtan und
Jſolde“ und „Die Meiſterſinger von Nürnbderg“
auserſehen ſind. Dieſe Feſtſpiele haben inſofern eine über das lokale
Intereſſe des Magdeburger Theaterpublikums hinausreichende Be
deutung als Herr Direktor Cabiſius zur Mitwirkung bei den
Feſtſpielen eine Reihe der namhafteſten Künſtler der größeren

ühnen Deutſchlands verpflichtet hat, ſodaß man in gewiſſem Sinne
von Muſteraufführungen ſprechen kann umſomehr als auch ein
durchaus ſeiner Aufgabe gewachſenes Orcheſter zur Verfügung ſteht
und die Jnſcenirung eine vorzügliche iſt. Die gara Aufführung
des Vorſpiels der „Nibelungen“Trilogie entfeſſelte in dem bis
auf den letzten Platz gefüllten Hauſe wahrhafte Beifallsſtürme.
Man durfte an die geſtrige „Rheingold“- Aufführung nach jeder
Richiung hin einen hohen Maßſtab anlegen: ſie war ſo recht ge
eignet, weitgehende Erwartungen für die noch folgenden fünf Abende
u erwecken. Als ganz hervorragende Leiſtungen ſollen hier nur der
Ulberich des Herrn Schelper, der Wotan des Herrn Perron,

der Loge des Herrn Dr. Brieſemeiſter, der Minne des Herrn
Lieb au und das famoſe Rieſenpaar der Herren Keller und
Klöpfer beſonders erwähnt ſein. Von den Damen iſt Charlotte
Huhn als Fricka an erſter Stelle zu nennen. Die Geſänge der Rhein
töchter (Damen Artner, Deppe und Götze) zeichneten ſich
durch ſchönen Zuſammenklang aus. Die muſikaliſche Leitung rühmte

Herrn Kapellmeiſter Winkelmann als vortrefflichen Wagner
Jnterpreten und als umſichtigen Dirigenten.

Das neue Prinzregenten-Theater“ in München,
auch Richard Wagner-Feſtſpielhaus genannt, geht allmählich ſeiner Vollendung entgegen. Dasſelbe wird äuf einem

öſtlichen Höhenzuge der Jſar erſtehen, und pra rig weit entfernt
von der Stelle, wo ſchon König Ludwig II. den Prachtbau eines
Richard Wagner Theaters ſich dachte. Das Bühnenhaus, das
vollſtändig nach den architektoniſchen Reformvorſchlägen Richard
Wagners erbaut wird, ſteigt bereits zu impoſanter Höhe
empor. Die Bühne ſelbſt iſt vollſtändig in Stein und
Eiſen konſtruirt und von dem bekannten Bühnentechniker
Karl Lautenſchläger ſchon nahezu fertiggeſtellt die
Einrichtung derſelben wird ſich in einer Vollkommenheit
und Höhe der Technik zeigen, wie ſie die ltnoch nicht geſehen hat. Der Zuſchanecdaune ſteigt amphitheatraliſch

bis in die Höhe der Fürſtenloge auf, auch die ſtilvolle innere Aus
ſtattung zeigt ſchon jetzt, daß München in kurzer Zeit ein Theater
ſein eigen nennen wird, das kaum ſeinesgleichen findet. Die Er
öffnung des neuen m 1 wird am Dienstag, den
20. Auguſt erfolgen. Die Vorſtellung beginnt mit einem Feſt
ſpiele aus der Feder Hans von Hopfen's; hierauf folgt derletzte Akt der a unter der Direktion von Hermann
de Nach der Feſtvorſtellung findet ein Banket im 7

foyerſaale ſtatt. Tags darauf, am 21. Auguſt, Nachmittags hrbeginnt die erſte öffentliche Aufführung mit den „Meiſterſingern“.

Sport und Jagd.
Rennen zu Verlin Hoppegarten. Montag, den

6. Mai. J. Oberhof-Rennen. Staats-Preis 3000 Mk.
Diſtanz ca. 1200 w. 1. Hrn. B. Naumanns Namouna (Jbbeh),
2. Fürſt Hohenlohe-Oehringens Yak (Warne), 3. Hrn. H. Manskes
Siegwart (Mertens). Tot.: 10: 10. II. Schwarzkünſtler-
Handicap. Klub-Preis 3000 Mk. Diſtanz ca. 1800 m. 1. Hrn.
v. Falkenhayns Petrarca (Heckford), 2. Hrn. G. v. Bleichröders
Clairette (E. Martin), 3. Hrn. A. Teppers Doſſe (Harvey). Tot.:
78: 10. Platz 70, 36: 20. III. Henckel-Rennen. Ehren-
preis und Staatspreis 10 000 Mk. Für e hprige. Diſtanz ca.

000 m. I. Hrn. Pappens Regenwolke (Heckford), 2. Hrn. A. Münt
manns (Sopp), 3. Hrn. R. Fölzers Lrörtes (E. Martin).
Tot.: 62: 10. Platz 42, 30, 62: 20. IV. Gaſtgeber-Rennehn.
Klub Preis 2000 Mk. Jntlernat. Herren-Reiten. Diſtanz ca. 1800 w.
t. Hrn. C. Kelchs Ali Gray (Lt. v. Schmidt-Pauli), 2. Hrn.
U. v. Oertzens Barkas (Graf Lehndorff), 3. Frhrn. v. Reinhardts
Caſſia (Hr. M. Lücke). Tot.: 49: 10. Platz: 36, 28:20.
V. Burgwart-Rennen. Klub-Preis 1500 Mk. Diſtanz ca.
1400 m. 1. Hptm. H. v. Blottnitz Palo Alto (Sopp), 2. Hrn.

Frankes Doppeladler (Heckford), 3. Hrn. G. Pfauls Adolar II.
(W. Klatt). Tot.: 16: 10. Pl. 21, 22: 20. VI. Pulcherrima-
Rennen. Graditzer Geſtüt-Preis 3000 Mk. Diſtanz ca. 1600 m.
I. Kapt. Joss Griffin (Lynham), 2. Fürſt HohenloheOehringens
Marſchall (Warne), 3. Hrn. O. Stensbecks Konrador (W. Klatt).
Tot.: 32:10. Platz: 36, 32: 10. VII. Mai-Hürden
Ren nen. Klub-Preis 1500 Mk. Diſtanz ca. 2400 m. 1. Hrn.
K. v. Tepper-Laskis Nocture (Baſtian), 2. Hrn. G. Kriegs Burg-
männin Seifert), 3. Hrn. M. Lückes Trotz (P. Seifert). Tot.:
66: 10. Platz 44, 38, 30 20.

Vermiſchtes.
Ueber die erſte Studienwoche des Kronprinzen in der rheini-

ſchen Muſenſtadt wird dem „Bonner General-Anzeiger“ ge
a Der Kronprinz iſt unverweilt an ſämmtliche Fächer
eines Studienplanes friſch herangegangen. Dieſe Püntktlichkeit

bildet einen erfreulichen Gegenſatz zu der Sitte vieler anderer
akademiſcher Bürger, die nicht vor der erſten Maiwoche das Kolleg
oder überhaupt die Univerſitätsſtadt au t Jm Unterſchied
auch zu vielen anderen, die nur im Hörſaal ihren Profeſſoren
gegenübertireten und dort ſo nebenbei ſich teſtiren laſſen, hat der
Kronprinz rn Lehrern vorher einen förmlichen Antrittsbeſuch
gemacht. Uebrigens unterſcheidet ſich der Thronerbe des Deutſchen
Reiches durch ſein eigenes Auftreten wenig oder ſo gut wie gar
nicht von ſeinen Mitſtudenten. Schlicht und einfach betritt er den
Hörſaal wie alle anderen. Wo gerade ein freier Platz iſt, da ſetzt
er ſich nieder, ſo letzter Tage in der Vorleſung von Profeſſor
Dreſcher über Schillers Dramen weitab von ſeinen militäriſchen

„Begleiter in der vorletzten Bank, nachdem er bis zum Beginn der
Vorleſung infolge eines Jrrthums in einem anderen Hörſaal zu-
ſammen mit einigen Boruſſen verweilt hatte. Der Kronprinz
ſchreibt eifrig mit Er trägt ſeine Aufgzeichnungen mit Bleiſtift in
ein Kollegienheft ein. Herzhaft, wie der Jugend es wohl anſteht,
lachte er mit bei der Schilderung über Schillers Aeußere, das, wie
Profeſſor Dreſcher hervorhob, nicht dem eines Adonis glich, ſondern
mit dem ſchlotterigen Gange, den Sommerſproſſen im Gefichte, der
langen Naſe und den gerötheten Augen grell abſtach gegen die Er

ſcheinung des von der Natur ſo herrlich ausgezeichneken Di-fürſten Goethe. Das friſche Naturell des e bei
ſich auch ſonſt nicht. So in der erſten Vorleſung über die Meiſt
werke des klaſſiſchen franzöſiſchen Theaters bei dem Lektor d
Gaufinez. Der Hörſaal, in dem dieſer lieſt, iſt auf etwa 60 Pe
ſonen berechnet. Aber eine weitaus größere Zahl von Zuhöre
darunter auch etwa 15 Studentinnen, war gekommen, manch
wohl nur mit der ausgeſprochenen Abſicht, auch einmal mit de
Kronprinzen ein Kolleg zu hören. Die erſte Bank war lange fg
geblieben für den jungen Fürſtenſohn. Schließlich nahmen do
einige ältere Semeſter nach längerem Zögern dort Platz. z
Kronprinz ſetzte ſich bei ſeinem Erſcheinen zu ihnen, während ſän
Begleiter Klappſitze vor der erſten Bank einnahmen. Da i
etwa 25 Zuhörer kein Sitzplatz mehr da war und der Hintergu
des Saales bis in den Vorraum hinein mit Stehenden gefi

messieurs!“ ſeinen Vortrag begann, wer dachte da nicht unwiltn
lich an die Zeit, wo auch hier in Bonn franzöſiſche Sprache u

ſeiner Geliebten, Frau Stäger, erſchoſſen. Er hat
hiernach die Leiche der Frau entkleidet und dieſe nackt in eine
unterirdiſche, von ihm ſelbſt hergeſtellte Höhlung unter dem Fuß
boden des Zimmers, zu welcher eine Fallthür führte,
worfen. Ebendorthinein hat er die Leichen der beiden aus der
Schule kommenden Knaben gepackt, die ihn wohl bei er Ver
brechen überraſcht haben, ſo daß er die Schußwaffe gegen ſie
kehrte. Den Ghemann der Frau Hemmling, der nach Ver-
übung der That zu Hauſe eintraf und ſich nach ſeiner Gattin er
kundigte, lud er zu einer Taſſe Kaffee ein und verwundete
ihn hierbei durch zwei Schüſſe am Kopf und im Rücken. Hiernach
ergriff er die Flucht. Jn dem Augenblich als er die nach Berlin
abgehende Straßenbahn in Mariendorf beſteigen wollte, wurde er
von dem Gendarm Brandt als verhaftet erklärt. Mittels eines
ſofort tödtlich wirkenden Schuſſes in die Schläfe entzog er ſi
ſelbſt dem irdiſchen Richter. Ueber die Einzelheiten des Verbrechen
wird noch gemeldet: Das Hemmlingſche Ehepaar bewohnt in der
Verlängerten Bergſtraße in Mariendorf ein einſam ſtehende
Gehöft auf freiem Felde. Dort hatte am 1. April die verwittwete
Frau Stäger aus Verlin die Hälfte des Anweſens, fünf Zimmer
mit Zubehör, gemiethet. Sie bewohnte dieſelbe mit ihren beiden
Knaben. Der eigentliche Wohnungsinhaber war jedoch Johann
Bobbe, der mit ſeiner rechtmäßigen Ehefrau in der Belle Alliance-
Straße eine Wohnung inne hatte. Frau Stäger war ſeine Ge
liebte, bei der er täglich eintraf. Er hantirte dort oft lange in
einem ſorgfältig abgeſchloſſenen Zimmer. Bobbe erzählte, er ſei
Verſicherungsagent; etwas Auffallendes an ihm war ſonſt nicht
wahrgenommen worden. Geſtern Nachmittag wurde der Haus-
beſitzer Hemmling von Bekannten blutend wahrgenommen, als er
die Hauptſtraße von Mariendorf zu einem Arzt entlang rannte,
Auf Befragen erzählte er: Er ſei nach Hauſe gekommen und von
Bobbe angeſprochen worden. Dieſer habe ihn in ſeine Wohnung
zu einer Taſſe Kaffee eingeladen. Während er trank, hätte Vobbe
zu ihm geſagt: „Es regnet ja durch!“ Jn dem Augenblick, als er
nach oben geſehen habe, habe Bobbe zweimal geſchoſſen. Der eine
Schuß habe ſeinen Kopf, der andere ſeinen Rücken getroffen,
Hiernach habe er die Flucht ergriffen. Während der Verwundet
zu einem Arzt gebracht wurde benachrichtigte man den Amts
vorſtand. Der Gendarm Brandt nahm die Verfolgun w.Thäters auf. Jnzwiſchen begaben ſich andere Beamke n
wohner Mariendorfs nach dem Thatort. Sie trafen ort di
Frau Stäger, welche erklärte, daß ſie ſoeben nach Hauſe gekonune
ſei. Sie wiſſe von Nichts. Schließlich erklärte die Frau, Welch
ſich in hochgradiger Aufregung befand: „Jch glaube, ich habe eine
ſchreckliche Entdeckung gemacht!!“ Nun begann eine genaue Ab-
fuchung der Zimmer. Jn dem mittleren Gemach erfolgte die Ent
deckung des ſchweren Verbrechens. Einer der Perſonen, die das
Zimmer betraten, einem Tiſchler, fiel das Eiſenblech in dent
Kachelofen auf. Er ſah dort friſche Nägel eingeſchlagen. Man
zog dieſe heraus. Sofort zeigte ſich, daß das Schutzblech bewegliq
war und in Charniren lag. Es diente als Fallthür und magskirte
den Eingang zu einer Höhlung unter dem Fußboden. Dieſe war
124 Meter tief, 2 Meter lang und 128 Meter breit. Jn ihr lagen
drei Leichen. Zuexſt die Leiche der Frau Hemmling in un
hekleidetem Zuſtand. Neben ihr die Kleider des Opfers. Waß

(Nachdruck verboten.)

Der Krüppel.
Novelleite von Guy de Maupaſſant.

Frei übertragen von Georg Frhrn. v. Ompted a.
Die Geſchichte iſt mir gegen das Jahr. 1882 paſſirt.
Ich hatte mich eben in die Ecke eines leeren Wagenabtheils

geſetzt, hatte die Thür geſchloſſen in der Hoffnung, allein zu
bleiben. Da öffnete ſie ſich plötzlich, und ich hörte eine
Stimine ſagen:

„Nehmen Sie ſich in Acht, gnädiger Herr, der Dritt iſt
ſehr hoch.“

Eine andere Stimme antwortete
„Keine Angſt, ich halte mich ſchon feſt.
Dann erſchien ein Kopf, mit einem runden Hut darauf,

und zwei Hände hielten ſich an die beiden Leder und Tuch
ſchlingen, die rechts und links der Eiſenbahnwagenthür hingen,
und zogen langſam einen dicken Leib herauf, deſſen Füße auf
dem Tritt ein Geräuſch verurſachten wie ein Stock, der auf den
Boden trifft.

Als dann der Mann ſeinen Leib hineingeſchoben hatte, ſah
ich in dem loſe flatternden Stoff der Hoſe den ſchwarzen Fuß
eines Holzbeines, dem bald ein zweites folgte.

Hinter dem Einſteigenden erſchien ein Kopf und fragte:
„Brauchen Sie noch etwas, gnädiger Herr
„Nein, mein Junge.“
„So, hier ſind Jhre Packete und Krücken.“
Und ein Diener, der wie ein Soldat ausſah, ſtieg ſeiner

ſeits hinauf, eine Menge Sachen im Arm, die in ſchwarzes
und gelbes Papier eingewickelt und ſorgſam zugebunden waren,
und legte ſie, eines nach dem anderen, in das Netz über dem
Kopf ſeines Herrn. Dann ſagte er:

„So, das iſt Alles. Es ſind fünf: die Bonbons, die
Puppe, die Trommel, das Gewehr und die Gänſeleberpaſtete.“

„Gut, mein Junge.“
„Glückliche Reiſe, gnädiger Herr!“
„Danke. Bleib' geſund.“
er Mann ging davon, ſchloß die Thür, und ich be

trachtete meinen Reiſegefährten.
Er mochte fünfunddreißig Jahre zählen, obgleich ſein Haar

jaſt weiß geworden war. Er trug ein Ordensband, einen
kräftigen Schnurbart, war ſehr dick, fettleibig, wie thatkräftige
Leute, die durch ein körperliches Leiden zur Bewegungsloſigkeit
verdammt ſind.

Er wiſchte ſich die Stirn, pruſtete und blickte mich an, in-
dem er ſagte

„Stört es Sie, wenn ich rauche
„Nein. Bitte ſehr.“
Jch kannte doch dieſes Auge, dieſe Stimme, dieſes Geſicht.

Aber woher Jch hatte den Menſchen ſicherlich irgendwo einmal
getroffen, hatte mit ihm geſprochen, hatte ihm die Hand
gedrückt. Aber wann Es mußte lange her ſein, ſehr lange
her und hatte ſich in jenem Nebel verloren, in dem der Geiſt
nach Grinnerungen zu taſten ſcheint und ſie ſucht wie fliehende
Geſpenſter, ohne ſie erreichen zu können. Jetzt blickte auch er
mich beharrlich und ſtarr an, wie Jemand, der eine Ahnung
hat und doch ſeiner Sache nicht ſicher iſt.

Endlich wendeten ſich unſere Augen, verlegen durch das
fortwährende Anſtarren, von einander ab. Aber nach ein paar
Sekunden trafen ſie ſich von Neuem durch den dunklen, be
en Willen des arbeitenden Gedächtniſſes. Und ich

egann:
„Sagen Sie mal, wäre es nicht beſſer, ſtatt daß wir uns

anſtarren, uns zuſammen zu überlegen, woher wir uns eigent
lich kennen

Mein Nachbar antwortete guter Laune
„Sie haben ganz recht“.
Jch nannte meinen Namen:
„Jch heiße Heinrich Bonclair und bin Beamter.
Er zögerte ein paar Sekunden, dann ſagte er mit jener

Unbeſtimmtheit im Blick und Ton wie bei ſcharfem Nachdenken:
„O, wir haben uns früher bei den Poincel getroffen, vor

dem Krieg. Das iſt ſchon d Jahre her.“
„Jawohl. Ach ſo, Sie ſind Leutnant Revalière.“
„Ja. Jch war ſogar Hauptmann Revalière, bis ich beide

Beine verloren habe, beide auf einmal durch einen Schuß.“
Wir blickten uns wieder an, nun, wo wir uns kannten.
Jch erinnerte mich genau des ſchlanken, hübſchen Menſchen,

der mit graziöſer Lebhaftigkeit vortanzte, und dem man, glaube
ich, den Spitznamen „der Wirbelwind“ gegeben hatte. Aber
hinter jenem Bild, das mir ganz klar wurde, blieb noch irgend
etwas in der Erinnerung, worauf ich nicht gleich kam, eine
e die ich gewußt und vergeſſen hatte, eine jener
Geſchichten, an die man nur kurze Zeit denkt und die in
unſerem Gedächtniß nur einen leichten Eindruck hinterlaſſen.

Es war irgend etwas von Liebe dabei. Das ahnte ich
noch, mehr konnte ich nicht finden, eine Spur, wie der Geruch,
den das Wild für die Näfe des Hundes auf ſeiner Fährte
hinter ſich läßt.

Aber allmählich wich die Dunkelheit, und ein Mädchen
geſicht ſtieg vor meinen Augen auf. Dann plötzlich wußte ich
auch wieder den Namen.

Fräulein de Mandal. Und le S mir Alles ein. G
war allerdings eine, wenn auch banale, Liebesgeſchichte. Dieſes
n Mädchen liebte den jungen Mann, als ich ſie damals
annte, und man redete davon, daß ſie ſich heirathen würden.
Er ſchien verliebt und glücklich zu ſein.

Ich blickte zum Netz auf, in dem die Packete, die der
Dieners meines Nachbars gebracht hatte, lagen, und bei den
Schwankungen des Zuges zitterten. Und die Stimme de
Diener klang mir wieder in den Ohren, als ob er eben erſt

geſprochen hätte. tEr hatte geſagt:
„Da, gnädiger Herr, das iſt Alles. Es ſind fünf Stück

die Bonbons, die Puppe, die Trommel, das Gewehr und die
Gänſeleberpaſtete.“

„Da entſtand in einer Sekunde in meinem t ein Roman
und entwickelte ſich. Er ähnelte übrigens allen, die ich einſt

eleſen hatte, in denen bald der junge Mann, bald das junge
ädchen den Bräutigam oder die Braut nach einer Kata

j ſtrophe, ſei ſie u ſei ſie finanziell, heirathet. Der
esOffizier, der während Krieges verſtümmelt worden war,

hatte nach dem Feldzug das junge Mädchen wieder getroffen,
das ihm ihr Jawort gegeben. Und ſie war dabei geblieben
und ſeine Frau geworden.

Jch fand das ſchön, einfach, wie man jede Hingebung in
Büchern und J dem Theater findet. Es ſcheint einem immer
wenn man von dieſen Zügen von Großherzigkeit lieſt oder hört,als hätte man ſich ſelbſt mit Enthuſiasmus, mit Hingebung
geopfert, Aber am anderen Tage iſt man ſehr ſchlechter Laune,
wenn ein armer Freund einen anpumpen will.

Dann kam mir plötzlich ein weniger poetiſcher und meht
realiſtiſcher Gedanke. Vielleicht hatte er ſich vor dem Kriege
verheirathet, vor dem furchtbaren Unglück, das ihn getroffen
als ihm die Kugel die Beine wegriß? Sie mußte verzweifelt
geweſen ſein, hatte in Ergebung ihren Mann empfangen, ge
pflegt, getröſtet, aufgerichtet, der ſchön und kräftig in den
Krieg gezogen und nun mit abgeſäbelten Gliedern zur Un
beweglichkeit verurtheilt, zum ohnmächtigen Zorn und zum enk
ſetzlichen Dickwerden, wiedergekommen war.

War er glücklich oder unglücklich? Nun pe mich e
die leiſe Luſt, die aber immer mehr wuchs und bald unwi

ſiehlich wurde, zu wiſſen, wie es ihm gegangen, wenigſtens di
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ken Thäter dazu getrieben hakt, die Leiche zu ehkleiden, iſt noch
micht aufgeklärt. Vielleicht der Wunſch, ſie bequemer in die
Höhlung zu ſchaffen. Die Leiche wies mehrere Schußwunden auf,
deren jede wohl tödtlich geweſen iſt. Ein Stück abgebrochene Feike
ſteckte in der Seite des Opfers; wahrſcheinlich iſt Frau H. imFallen auf das Jnſtrument aufgeſchlagen. Die beiden Knaben
lagen an der Seite der Frau, beide bekleidet, wie ſie eben aus
der Schule gekommen waren. Nach dieſer Entdeckung bemächtigte
ſich der Anweſenden eine ungeheuere Aufregung. Frau Stäger
erklärte, daß ſie nichts bekunden könne; die ganze Thätigkeit des
Bobbe ſei ihr fremd. Er ſei ihr Geliebter, mehr wiſſe ſie nicht zu
ſagen. Ein anweſender Gendarm nahm die Frau vorläufig in
Haft, in der ſie ſich jetzt noch befindet. Mit verdoppelter
Energie wurde jetzt auf den Thäter gefahndet. Der Gendarm
Brandt entdeckte ihn in dem Augenblicke, als er den v auf die
Straßenbahn ſetzte, um von der Abgangsſtation der Pferdebahn-
wagen in Mariendorf vor dem Grotheſchen Gaſthauſe nach Berlin
zu fahren. Der Beamte zog den Verbrecher vom Perron herunter,
ieſer wehrte ſich einen Augenblick, riß dann einen Revolver aus

der Taſche und ſetzte die Waffe gegen ſeine Schläfe. Der Tod
trat auf der Stelle ein. Eine am ſpäten Abend in der Wohnung
der Frau Stäger vorgenommene Hausſuchung ergab, daß in einem
Bette ein von dem Thäter verſteckter ſechsläufiger, ſcharf ge
ladener Revolver aufgefunden wurde. Die Motive zu der Blut
that ſind noch nicht klargeſtellt. Es ſcheint, als ob Bobbe, der das

rundſtück der Hemmlingſchen Eheleute kaufen wollte, aber
mangels ausreichenden Kapitals hierzu nicht im Stande war, die
Ehegatten zu beſeitigen beabſichtigte, mit der Frau den Anfang
machte und auch die Kinder, die unſchuldigen Zeugen ſeiner ſchreck
lichen That, ermordete.

Eine furchtbare Kataſtrophe ereignete ſich, wie wir ſchon kurz
gemeldet, am 23. April bei Katſchkarowka, im Gouverne-
ment Cherſon, an einer Dnjeprſtelle, an welcher ſchon im vorigen
Jahre 16 Bauern den Tod fanden. Hundert Bauern, Männer,
Weiber und Kinder, die von der Arbeit kamen, wollten alle zu
gleicher Zeit auf einer Fähre über den Dnjepr fahren; da die
Fähre jedoch alt und ſchlecht gebaut war, bat der Fährmann die
Leute, ſich in zwei Gruppen zu theilen, die nach einander an das
andere Ufer befördert werden ſollten. Davon wollten aber die
Bauern nichts hören, denn es wehte ein kalter, ſcharfer Wind, und
Alle wollten ſo raſch als möglich nach Hauſe gelangen. Die ganze
Geſellſchaft ſtellte ſich alſo auf die Fähre, auf welcher außerdem
noch drei Pferde Platz fanden. Durch den hohen Wellengang in
Schrecken geſetzt, begannen die Pferde während der Ueberfahrt
unruhig zu werden. Die Folge davon war, daß auch die Weiber
in Aufregung geriethen und alle nach einer Seite der Fähre hin
eilten. Dadurch verlor die Fähre das Gleichgewicht und
ſchlug um, ſe daß die Bauern alle ins Waſſer fielen. 70 Per-
ſonen retteten ſich durch Schwimmen, die übrigen dreißig er
gen ehe ihnen vom nahen Ufer Hilfe
onnte.

Streiks in Norditalien. Der Streik der Landarbeiter in der
Gegend um Mantug, vor Allem der Reisarbeiter, dauert
an. Die italieniſche Regierung entſandte Truppen zum Schutz
der Arbeitswilligen. Jn Ferrara ſtreiken die Ziegelarbeiter,
in Seſtri Ponente wurden 500 Werftarbeiter wegen Arbeits-
mangel entlaſſen. Die große Schiffswerft Anſaldo will wegen
Arbeitsmangel ebenfalls ſchließen.

Durch einen Offizier gerettet wurde, wie ſchon mitgetheilt,
in Berlin am Sonntag Abend gegen 9 Uhr ein Selbſtmord-
kandidat, der in der i der Station Thiergarten in den
Schleuſenkanal ſprang. Der Vorfall, welcher viele Zuſchauer an
das Waſſer lockte, war auch von einem Gardeoffizier bemerkt wor
den, welcher mit mehreren Kameraden gerade die Stelle paſſirte.
Inzwiſchen war der Lebensmüde von der außerordentlich ſtarken
Strömung ſchnell fortgetrieben worden, ſo daß der Offizier erſt am
Ufer eine Strecke entlang laufen mußte, um dem treibenden Körper
den Weg abzuſchneiden und ganz in der Nähe des Selbſtmord-
kandidaten in die Fluthen zu ſpringen. Der muthige Schwimmer
erfaßte einen ihm von der Brücke aus zugeworfenen Rettungsring,
und ſo gelang es ihm, bis dicht an den Ertrinkenden heranzukom-men und denſelben über Waſſer zu halten. Hilfsbereite Hände

zogen dann beide Männer an das Ufer. Der Lebensmüde, in
welchem ein 19jähriger Arbeiter aus Alt Moabit ermittelt wurde,
und der unglücklicher Liebe halber ſich das Leben hatte nehmen
wollen, wurde nach ſeiner Wohnung geſchafft. Der Offizier hatte
ſich in edler Vornehmheit ſchleunigſt entfernt, ſodaß es nicht ge
lang, den Namen des muthigen Retters zu erforſchen.

Ueber die Entſtehung des Brandes in der Griesheimer
Fabrik „Elektron“ berichtet die „Frankf. Ztg.“: Der Brand,
der die erſte und mittelbar auch die zweite Exploſion verurſacht
hat, iſt in dem Kryſtalliſationsraum entſtanden, wo die Pikrin
ſäure in großen Steinbottichen erzeugt wird. Unterhalb der Bot-
tiche befinden ſich Centrifugen, die von elektriſchen Lampen erhellt
werden. Zur Zeit des Brandausbruchs ſtanden die Centrifugen
ſtill, ſo daß der Brand durch Heißlaufen eines Maſchinentheiles
oder durch Entzündung des ſäuregetränkten Balkenwerkes ausge
ſchloſſen iſt. Der im kritiſchen Augenblick am Vottich 9 beſchäftigt
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auptſache, ſodaß ich errathen könnte, was er mir nicht ſagen
onnte oder wollte.

Während ich daran dachte, unterhielt ich mich mit ihm.
Wir hatten ein paar bangle Redesarten gewechſelt, und ich
dachte, indem ich in das Netz hinaufblickte: er hat alſo drei
Kinder. Die Bonbons ſind für die Frau, die Puppe für das
kleine Mädchen, Trommel und Gewehr für ſeine Söhne und
die Gänſeleberpaſtete iſt für ihn ſelbſt.

Darum fragte ich ihn
„Haben Sie Kinder

Er antwortete
9 ſhole mich blnltd rerl

ühlte mich plötzlich verlegen als o ich eine großeTaktloſigkeit arg be und fuhr fort
„Entſchuldigen Sie, ich hatte es nämlich vermuthet, als

der Diener das Spielzeug brachte. Ohne es zu wollen, hört
man zu und denkt e

r lächelte und ſagte
„Nein. Jch bin ſyrr nicht einmal verheirathet. Jch bin

in den Anfangsgründen ſtecken geblieben.“
tbat, als erinnerte ich mich plötzlich:

„Ach, es iſt wahr, Sie waren verlobt, als ich Sie kannte.
Jch glaube mit Fräulein de Mandal.“

„Jawohl. Sie haben ein ausgezeichnetes Gedächtniß.“
Da wurde ich kühn und fügte hinzu
„Ja, ich glaube auch gehört zu haben, daß Fräulein

de Mandal geheirathet hat, einen Herrn Herrn
„Herrn de Fleurel.“
„Jawohl, jetzt erinnere ich mich. Bei der Gelegenheit

wurde ſogar von Jhrer Verwundung geſprochen.“
Jch ſah ihn gerade an, er erröthete und antwortete leb

haft, mit der plötzlichen Erregung eines Menſchen, der eine
ſchon von vornherein verlorene Sache vertheidigt, in ſeinem
Herzen und in ſeinem Geiſt verloren, aber der ſie doch rech
fertigen will:

„Es iſt aber ſehr Unrecht, mit meinem Namen den der
Frau de Fleurel zu verbinden. Als ich aus dem Krieg zu
rückkehrte ohne Beine, hätte ich es niemals, niemals an
genommen, daß ſie meine Frau würde. War denn das
möglich? Man heirathet doch nicht, um mit ſeiner Groß-
muth zu prunken, ſondern um täglich, ſtündlich, alle Mi-
nuten, alle Sekunden an der Seite eines Mannes zu leben.

nd wenn der Mann, wie ich, ein Krüppel iſt, ſo nimmt man,
wenn man ihn heirathet, damit einen Schmerz auf ſich, der

gebracht werden

eweſene Arbeiter ſagt, er habe plötzlich ein Blitzen unber ſich ge
ſehen ſo daß Kurz ſchluß in der elektriſchen Leitung
tark zu vermuthen iſt. Von den elektriſchen Drähten hätte ſich dann
as Feuer dem Dach mitgetheilt, das bann mit der Eiſenkonſtruk

tion unter großer Wucht auf die Pikrinſäure herabſtürzte. Blei,
das vielleicht in einen Bottich hineingetropft ſein könnte, genügt zur
chemiſchen Erklärung des Exploſionsvorganges nicht, da die Pikrin
ſäure erſt in Verbindung mit Bleioxyd exploſiv wird. Mehrere
der Griesheimer Chemiker, die das erſt entſtandene Feuer mit an
ſahen oder bei der Löſchung mitwirkten, erklären auch, ſie hätten
die Säure brennen ſehen, aber keinen Anlaß gehabt, eine Exp oſion

zu erwarten. JDas Gerücht von einer Unthat eines neuen AuffſchlitzerJacks
war geſtern Vormittag im Norden von Berlin in der Gegend des
Nordhafens verbreitet. Die Angelegenheit, auf die es zurückzu
führen iſt, bedarf noch der Aufklärung. Feſtgeſtellt iſt, daß eine
45 Jahre alte, aus Danzig gebürtige Proſtituirte Valeska
Amtmann, die ſich hier ohne feſte Wohnung aufhält und bakd
hier bald dort ein Unterkommen findet, durch einen M eſfer
ſt ich in die Seite, der die Lunge verletzte, lebensgefährlich
verwundet wurde. Nach einer Darſtellung ſollte ſie von einem
Soldaten in der Kielerſtraße ſchwer verletzt aufgefunden worden
ſein. Dieſe Darſtellung trifft jedoch nicht zu. Die Amtmann
wurde in einem Lokal an der Ecke der Boyen und Scharnhorſt
ſtraße am Sonntag Abend in Begleitung eines Soldaten geſehen.
Später ging ſie mit dieſem nach dem Kanal zu. Bald darauf
kehrte ſie blutend in das Lokal zurück mit dem Ausrufe: „Der
Kerl hat mich geſtochenl“ Gäſte des Lokals, die ſie kannten.
brachten ſie nach der Unfallſtation in der Lindowerſtraße. Hier
erkannte man ſofort die Gefährlichkeit der Verletzung und ließ die
Geſtochene, die vom Blutverluſt ſchon ſtark erſchöpft war, ſchleu
nigſt in ein Krankenhaus bringen. Die Kriminalpolizei iſt eifrig
bemüht, den Vorfall aufzuklären. Das hat einſtweilen noch ſeine
Schwierigkeiten, da die Verletzte nicht vernehmungsfähig iſt. Oh
ſie mit dem Leben davonkommen wird, iſt ſehr fraglich.

Ein ſonderbares Teſtament hinterließ ein franzöſiſcher Rentier
Namens Saintouen. Er vermachte der Stadt Rouen ſein viele
Millionen betragendes Vermögen unter den Stiftungen iſt nun auch
die eines jährlich auszuzahlenden Heirathsguts von achtzigtaufend
Mark an ein Brautpaar, welches ſich bei rieſigem Körperdan voll
kommener Geſundheit erfreut.

Gerichtszeitung.
z. Halle, 3. Mai. (Strafkammer.) Der Werth des

Mineraldüngers Fortſetzung aus Nr. 211 der Hall. Ztg.). Herr
Geheimrath Maercker führte in ſeinem Gutachten den Werth
des Mineraldüngers auf das zurück, was er für die Land

wirthſchaft bedeutet, nämlich auf Null. Die Wiſſenſchaft kennt nicht
allein die Stoffe, die zur Erhaltung der Pflanzen nothwendig ſind,
ſondern auch zu deren Ernährung, Förderung im Wachsthum. enn
ein Dünger nichts von den nothwendigen Beſtandtheilen enthält,
dann kann man eben ſagen, er iſt ganz unbrauchbar zur Ernährung
der Pflanzen. Die geringen Beſtandtheile an Kali, Phosphor und
vor Allem Stickſtoff, wovon garnichts enthalten iſt, laſſen den
Mineraldünger gar nicht als Dünger erſcheinen. Die Erfolge des
Dr. Dietrich laufen darauf hinaus, daß er feſtſtellen wollte, wieviel
Mineraldünger die Pflanzen in ſich aufnehmen können, wenn ſie
allen anderen nöthigen Dünger haben. Dies kommt aber ganz auf
die Beſchaffenheit des Bodens an. Was Witte mit ſeiner Wieſe
erzielt hat, kann ja ſein, dieſer einzelne Fall befagt jedoch gar nichts.
Der Kalkwerth im Mineraldünger iſt ganz gering und kann nicht als
Dünger angeſehen werden. Wenn der Angeklagte die Landwirthſchaft
praktiſch betrieben hat, wird er auch wiſſen, daß man mit Kunſtdünger
Erfolge erzielt hat, wie ſie höyer nicht zu erzielen waren. Dagegen ſind
alle Verſuche mit dem Mineraldünger reſultatlos derlaufen, nur wo
Kalkdüngung in Frage kommt, könnte man etwas erzielen. Die Er
gebniſſe der Verſuche ſind den größeren Landwirthen zumeiſt bekannt,
daher richtete ſich der Vertrieb des Mineraldüngers nur gegen kleine
Landleute. Unſere großen Landwirthe der Provinz ſind die
erſten und wiſſenſchaftlich am meiſten vorgebildet. Dieſe nehmen
den Mineraldünger nicht und das iſt namentlich bei deſſen
Billigkeit ein ſicheres Zeichen, daß er nichts werth iſt. Ueber
ſeine Stellung zur Henſel'ſchen Theorie befragt, erklärte Herr Geheim
rath Maercker, daß dieſe nicht ernſt zu nehmen ſei. Wer etwas von
der Sache verſteht, erkennt ſofort, daß nichts dran iſt. Frage Aber
die wiſſenf haftliche Theorie hat doch in gewiſſer Beziehung eine Be
rechtiaung M.: Unſere Theorie beruht auf Experimenten,
die feſtgelegt ſind, die Experimente mit dem wer Mineral
dünger waren bisher alle ergebnißlos. Die Behauptung des Herrn
Witte, die Beimiſchung der Kohle habe den Zweck, die Gaſe zu binden,
iſt grundfalſch, ebenſo die Anfſicht, die Kohle ſolle den Mineraldünger dem
Thomasmehle ähnlich machen, denn dieſes iſt ja viel billiger als jener.

Herr Dr. Jeſerich hatte ſich nur über die Analyſen der beiden
Proben, des Wendelfurther und Harxheimer Fabrikates, zu äußern.
Erſtere enthält reinen Porphyr, letztere ganz erheblich kohlenſauren
Kalkzuſatz. Beide ſtimmen nur darin überein, daß ihnen die weſent
lichſte Jngredienz für die Düngung, Stickſtoff, fehlt. Herr Dr.

bis zum Tode anhält. Alle Hingebung, alle Opfer kann ich
wohl begreifen und bewundern bis zu gewiſſen Grenzen.
Aber ich kann mich nicht dafür erwärmen, daß eine Frau ihr
ganzes Leben, von dem ſie doch Glück erhoffte, aufgiebt, alle
Freuden, alle ihre Träume, um für ihren Edelmuth gelsbt
zu werden. Wenn ich auf dem Fußboden meines Zimmers
meine Holzfüße klappern höre und meine Krücken dieſen
Lärm wie eine Mühle bei jedem Schritt verurſachen, bin ich
ſo verzweifelt, daß ich meinen Diener erwürgen könnte.
Glauben Sie, daß man von einer Frau wünſchen könnte.
daß ſie das leidet, was man felbſt nicht ertragen kann? Und
dann glauben Sie, daß meine Beinſtumpfe ſehr J ſind

Er ſchwieg. Was ſollte ich antworten Jch fand, er
hatte Recht. Konnte ich ſie tadeln, verachten, ihr Unrecht
geben Nein. Und doch entſprach dieſe Löſung nach Regel,
Vernunft und Wahrſcheinlichkeit nicht meiner poetiſchen
Phantaſie. Jch hätte ein großartiges Opfer gewünſcht,
das fehlte mir und ich war etwas enttäuſcht.

Da fragte ich plötzlich:
„Hat Frau de Fleurel Kinder?“
„Jawohl. Ein Mädchen und zwei Jungen. Jhnen

bringe ich das Spielzeug mit. Jhr Mann und ſie ſind ſchr
gut zu mir.“

Der Zug keuchte den Eiſenbahndamm von Saint Ger-
main hinauf, glitt durch die Tunnels, fuhr in den Bahnhof
ein und hielt.

Jch wollte dem verſtümmelten Offizier eben meinen
Arm zum Ausſteigen anbieten, als ſich durch die offene
Thür ihm zwei Hände entgegenſtreckten:

„Guten Tag, mein lieber Revalière.“
„Guten Tag, Fleurel!“
Hinter dem Mann ſtand ſtrahkend, lächelnd, noch hübſch,

die Frau und warf ihn mit der behandſchuhten Rechten
Grüße zu Ein kleines Mädchen an ihrer Seite hüpfte vor
Freude, und zwei Jungen blickten mit gierigen Augen auf
die Trommel und das Gewehr, das ihr Vater aus dein
Wagenuetz nahm.
Als der Krüppel auf dem Bahnſteig ſtand, umarmten ihn
alle Kinder. Dann ſetzten ſie ſich in Bewegung. Das kleine
Mädchen hielt freundſchaftlich in ihrer kleinen Hand den
lackirten S hn der einen Krücke, als ob ſie, indem ſie
an ſeiner Seite hinſchritt, ihren großen Freund am Daumen
gepackt hätte.

e

mann hat den Werth beider Fabrikate in Bezug auf dasde ſwet den le Wettbewerb geprüft und kennt ſie aus
zwei vom Angeklagten geführten Civilprozeſſen. Es handelte ſich
darum, ob die Waaren im Verhältniß ſtehen zu dem, was die Käufer
glaubten beſtellt zu haben. In dem einen Prozeß Bettels wider

echt, kam das Harxheimer Fabrikat in dem zweiten B. widexen das Witteſche in Betracht. Dieſes hatte einen Werth von
13 Pfg., jenes von 38 Pfg. der Centner. Seiner Ueberzeugung
nach ſind die Waaren etwas ganz anderes, als was im Proſpekt als
Mineraldünger bezeichnet iſt und jedenfalls war urſprünglich ein anderes
Fabrikat gedacht, das man nachher fallen J Damit war die umfang
reiche Beweisaufnahme geſchloſſen. Der Staatsanwalt hielt den An
geklagten für ſchuldig im Sinne des Eröffnungsbeſchluſſes. Anfangs
mag er wohl im guten Glauben geweſen ſein, aber nachdem ihm
1896 in Offendurg Verfolgung angedroht war, wenn er den Mineral-
dünger dort weiter verkaufe, und nachdem ihm 1897 vom Landgericht

wickau direkt geſagt war, daß ſeine Sache Schwindel ſei, alles auf
rund ſtaatlicher Gutachten, durfte er den Mineraldünger nicht

weiter vertreiben. Er hat es trotzdem gethan. Alſo im Bewußtſein,
daß ſeine Sache keinen Werth hatte, hat er weiter den Adnehmern
das Geld aus der Taſche gezogen, ſie betrogen. Es war der Zahlungs
anſpruch kein legaler und wenn er doch ſich Befriedigung verſchaffen
woüte unter Androhung von Zwangsmitteln, ſo ſei das Erpreſſung.
Als Strafe beantragte der Staatsanwalt für den fortgeſetzten Betrug
in ideeller Konkurrenz mit unlauteren Wettbewerb eine Geldſtrafe von
3000 Mk. event. 300 Tage Gefängniß, für die verſuchte Erpreſſung
2 Wochen Gefängniß, da es eine Geldſtrafe hierfür nicht giebt. Das
Gericht war der Änſicht, daß der Strafrichter über die Berechtigung
der Theorien hier nicht zu entſcheiden hat. Die Henſel'ſche Theorie
hat ihre Vertreter und der Ängeklagte beruft ſich darauf. Die
Vorausſetzungen des Betruges ſind nicht gegeben. Es ſind Zeugen
aufgetreten, die ziemliche Erfahrungen mit dem Mineraldünger ge
macht haben. Der Angeklagte hat ſich überdies auf Analyſen be
ogen, von deren Richtigkeit er überzeugt war und hat ſie in ſeinenPloſpetten aufgenommen. Als deren Richtigkeit bekämpft wurde, iſt

er ſchrittweiſe zurückgewichen und hat ſie ſchließlich ganz fortgelaſſen.
Er giaubt an die Wirkung des Mingayvüiugers und bezieht ſich auf
ſeine Erfolge, die nicht widerlegt ſind. Der Preis von 4 Mk.
auch kein zu hoher. Somit fällt der Betrug und damit auch die
verſuchte Erpreſſung. Denn war der Preis nicht hoch, ſo war ſein
Anſpruch ein gerechtfertigter. Es mußte ſomit die Freiſprechung
erfolgen. Der Strafantrag in Betreff des unlauteren Wettbewerbs
war verſpätet, da nicht erwieſen iſt, daß B. innerhalb der eſetzlich
feſtgelegten Antragsfriſt von drei Monaten noch mit dem ineral
dünger gehandelt und ihn in Verkehr gebracht hat.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2, Meldungen vom 6. Mai 1901.
Aufgeboten: Der Handarbeiter Karl Jarmuzek und BerthaWiener, m 13. Der Speicherarbeiter Friedrich Frühling,

Jeſſingſtr. 19 und Jda Löffler, Rathswerder 15. Der Kupferſchmied
Robert Maiſel, Freiimfelderſtr. 35 und Selma Schaaf, Trödel 18.
Der Zimmermann Hermann Bernhardt, Thurmſtr. 157 und Anna

getz, Morl. Der Buchdruckmaſchinenmeiſter Otto Merkel,
eipzig und Margarethe Lippold, Schwelſchkeſtraße 5.

Der Poſtaſſtſtent Paul Krauſe, Frieſenſtr. 24 und Anna Lange,
Marienſtraße 12. Der Lokomotivbeizer Walther Lehmann, Leipzig
und Jda Klanert, Hergisdorf. Der Barbier Auguſt Mädel, Halle
und Martha König, Eisleben. Der Steiger Hermann Wanderer,
S und Marie Hartmann, Großörner. Der Konditor Ernſt Ruck,

allenſtedt und Lina Trautmann, Halle. Der Kaſſenbote Auguſt
Martin, Halle und Hilda Runkel, Atzendorf.

Eheſchließungen Der Kaufmann Salo Brann, Berlin und
Hedwig Sachs, Gr. Ulrichſtr. 57.

Geboren: Dem Maler Walther Hörich, Mangfelderſtr. 47,
S. Walther. Dem Pferdehändler Friedrich Zwickert, Delitzſcherſtr. 10,
S. Friedrich. Dem Kutſcher Louis Seyfarth, Königſtr. 62, T. Elly.
Dem Kaufmann Wladimir Anders, Dachritzſtr. 6, S. Hans.
Dem Ffiſchermeiſter Robert Kupper, Unterplan 1, T. Emmyv.
Dem Schloſſer Julius Juskowsky, Pfännerhöhe 74, T. Frieda.
Dem Maurer Reinhold Henſchkel, Marthaſtr. 7, T. Frieda. Dem
Koch Karl Geneuß, Unterplan S. Hans. Dem Eiſenhobler Max
Schmidt, Ludwigſtr. 8, T. Erna. Dem Fabrikarbeiter Friedrich
Klaus, Schloſſerſtr. 17, T. Eliſabeth. Dem Magiſtrats-Kanzliſten
Adolf Hübner, Wörmlitzerſtr. 12, S. Walther.

Geſtorben Des Verkäufers Karl Hobohm S. Hans, 8 Mon.,
Delitzſcherſtr. Ia. Des Töpfers Otto Penne Ehefrau Emma geb.
Schrammeck, 28 J., Bäckerſtr. 6. Des Bildhauers Max Dettmar
S. Rudolf, 2 J., Kl. Ulrichſtr. 9. Des Schuhmachers Otto Lehmann
Ehefrau Emma geb. Stempler, 34 J., Klinik. Des Eiſenbahnagenten

aul Stier Ehefrau Helene geb. Walther, 32 J., Prinzenſtr. 11.
es Arbeiters Herm. Köppe S. Otto, 11 Mon., Bäckerſtr. 6. Des

Arbeiters Otto Angermann T. Emma, 2 Mon., Thorſtr. 31.
Des prakt. Zahnarztes Dr. med. Alfred Franke Ehefrau Luiſe geb.
Güttner, 39 J. Der Gaſtwirth Guſtav Möritz, 62 J., Neue

16. Der Proviant-Aufſeher Johann Benedix, 46 J.,
inzenſtraße 11. Der Weißgerberlehrling Paul Gaebel, 18 J.,

linik. Der Maurer Heinrich Hotze, 47 J., Kl. Ulrichſtraße 29.
Emilie Eisner, 24 Klinik. Karoline Saeger, 50 J., Unterberg 2.
Der Handelsmann Auguſt Auriſch, 50 J., Klinik.

Halle (Nord), Burgſtraße 38, Meldungen vom 6. Mai 1901.
Aufgeboten: Der Schloſſer Paul Buſch, Wittekindſtr. 16 und

Anna Schatz, Arnsdorf.
r r Der Handlungsgehilfe Otto Crain, Martin

ſtraße 9 und Alma Stein, Burgſtr. 19.
Geboren Dem Kaufmann Richard Eſpe, Goetheſtr. 7, T.

Katharina. Dem Hilfsbremſer Hermann Witzel, Wettinerplatz 14, T.
ildegard. Dem Kaufmann Reinhold Arndt, Harz 11, S. Reinhold.

Handarbeiter Heinrich Recke, Körnerſtr. 6, S. Walter. Dem
Eiſendreher Guſtav Müller, Roſenſtr. 1I, S. Walter. Dem Maurer
Karl Pille, Fallſtr. 1, T. Roſa.

Geſtorben: Der Poſtſekretär a. D. Otto Brauer, 68 J.,
Germarſir. 4, Des Privatdozenten Dr. phil. Theo Sommerlad T.,
todigeb., Bernburgerſtr. 15. Des Polizeiſergeanten Otto Engelmann
S. Otto, 3 Mon., Triftſtr. 1. Der Gaſtwirth Wilhelm Schaaf,
85 J., Wartinſtift.

Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Halle, Spreqho
Kunden der Redaktion von 9 dis 12 Uhr Vormittags Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriſten ſind nicht perſ önliqh, ſondern lediglich „An die Redaktion des
Hal,eſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren. Für die Inſerate verantwortlich
O Brakel, Halle a. S.
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Art mit und ohne Musik!

Julius Blüthner,
Maiserl. Mönigl. Hofpianoforte-Fabrik,

Halle a. Saale, Poststrasse 21.
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Johann Georg II. v. Sachſen
(Thaler) v. 1658 hat preiswerth

abzugeben [16808

LndwiCarl r n 62,
empfiehlt feuer u. diebesſichere
Geld n. Dokumenten- Schränke
neueſter Konſtruktion von 160 bis

1000 Stets großes Lager.
23à32—qn2n2nnnnqq2qqqSS[ST
Deteetiv- oito Harnigen,

Halle a. S., Gr. Ulrichstrasse 26, II.

ne
Conditorei u, Calé

Carl Zor
Leipaigerstr. 5,

Telephon 2254

90000

990000

Wasohstoffe,Organdy Zephyr Mull Leinen Lnemiss etc.
Das Neueste in grosser AuswahlFertige Wasohkceicker in Talllen- und Jäckehen- Form

S in entzückenden Ausführungen

Siüm

Die Nähmaſchinen der Singer Co.

Frühere Firma
G. Neidlinger.

r. Ulrichstr. 4-ò,

empfiehlt täglich frisch

Torten, Eis
und ff. Gebächk.

0999499990950
Pahrrad-

RepargkurWerhſtatt
für alle Fabrikate

Lager in Erſatz- und
J Zubehörtheilen.

e n. Scehöning,Gr. Steinſtr. 67.W Brennahor-Fahrräcder.

Für Münzenſammler.
Wut Kbalte ne Münze, Herzog S

naustrauen
trinket nur

Kaiſer's Kaffee

aus

e

e S

ee

Louis Häwtge, Jnſpektor,
Osmarsleben b. Güſten i. Anh.

Blitzableiter
auf Schoruſteinen, Thürmen pp.
werden gewiſſenhaft nach den be-
hördlichen Vorſchriften geprüft und

reparirt von [6327Hermann Wolr,Schieferdeckermſtr. i. Niemberg.

Scheneerſtraße
ſtraße Nr. 40,

Garten
Größtes Kaffee-Jmportgeſchäft 7 4

Deutſchlands
im direkten Verkehr mit den Konſumenten.

Ueber

Filialen.

Verkaufsſtellen in Halle nur:
Nr. 14, Leipzigerſtraße Nr. II, Gr. Ulrich-Geiſtſtraße Nr. 55,

ſtraße Nr. 59, Steinweg Nr. 24.
Ludwig Wucherer-

M PDeht Frankfurter Apfelwein, à Fl. 35 Pfg.

Moselblümchen, Zeltinger,
à P. 75 Pfg. à VI. 100 Pfg.

Ab vorzügliee BoWIenWweine evpfeblen:

I Trahbener, Königsmosel,
a I. 50 Pfg. v E. 60 Ptg.Deutscher Sect à PI. 175 Pfg.

Bei Entnahme von 12 Flaschen pro Flasche 5 P.

e billiger. Grossh. Sächs.
Hoflieferanten,

60.
Br. Zorn,Gr. e

Den ſort währenden Fingang

meuester Stoffe
im:Wolle, Baumwolle

unch Seicke,
sowie bester Modelle erster Firmen

beehre ich mich anzuzeigen und zugleich meine

K(leiderantertigung
6 unter en besten Sitzens bei schnellster Lieferung
e zu empfehl

Hochachtungsvoll

gkram Reich. 3

See

S Dampfziegelei Nietleben
hei Halle a. S. e

gpeeiatität:

Gelbe, weisse ung rothe

Hochfeuerfestewer
Ernst Rosa,

vormals

Fritz Kassler.
Perrücken für Damen und Hoerren,
Scheitel und Toupets e etpreiswerth angefertigt.

Specialist im Perrückenr—rach.
Maass nehmen mittels GypsabdrueK.

Aiederlage sämmtliecher sSpeeialitäten von
Gustav Lohse, Berlin.

VerkKkaur an Original Preisen obiger Firma

Bordeaux Weinse-
Die Fa. Th. Darriet Ca,, Bordeaux, andie bereits in Hamburg, Berlin und Stein d ecke e ie ſucht

einen tüchtigen

Vertreter fürOffert. nebſt Referenzen an Th. n See Bördeau

Cours du Médoc.
Durck und Ver rlagvon C O tto Thi rrre Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.,

Simgrer Nähmaschinen ſind muſtergültig in Conſtruction und Ausführung.
Ser Waährmaselhhifnmemn find unentbehrlich fur Hausgerrauch und IJnduſtrie,

Sümger Wähmasohinen ſind in allen Fabrikbetrieben die meiſt verbreitetſten.
Simg e z Wanne e find unerreicht in Leiſtungsfähigkeit und Dauer.
Sümng er Wahnaas el me find fär die moderne Kunſtſtickerei die geeignetſten.

Koſtenfreie Unterrichtskurſe, auch in der Modernen Kunſtſtickerei.
werden in mehr als 400 Sorten von Special- Maſchinen für alle Fabrikationszweige

geliefert und ſind nur in unſeren eigenen Geſchäften erhältlich.

e Co. Art. Gep. Halle a. 5., Leipzigerſtraße 20.

Sebr billig
prachtvolle Ananas,

lebende Hummer, lebende Krebse, frischen Spargel,
frische Morcheln, Gurken.

Feinste getrocknete Früchte, Pfd. von 45 4 an.
Frische Nordsee- und Ostsee-Krabben.

Gutgelagerto feine

Bowlen- und Tischweine
zu sebr billigen Preisen

empfehlenPottel Broskowski.

Continental
PNEUMATIC

Erſtklaſſig in Material und Ausführung.
Sinnreich in der Conſtruction.

ontinenia! Paautehoue Gutianereha beomg., Hannover. J C.

I. Intern tionaleKatzen Ausſtellung
in den

„KKaisersälen““, Gr. Ulrichſtr. Sl,
vom S. -12. Mai er.

GeöTnet tägl. von 10 Vhr Früh bis Abds. 10 Uhr.
Bintritt 50 Ig. Kinder 25 Pfg.Größte Sechenswürdigkeit, Thiere aus allen Welttheilen.

Unwiderruflich Schluß
Sonntag den 12. Mal Abends 10 Uhr

Ranpiger's DamenHaudſchuhe

ſind die beſten in Sitz, Haltbarkeit und eleganter
Ausſtattu nà Paar 3,25 r 3 Paar 9 Mk.

Herm. Oetting, Bazar für Herren

Californien
ist das jüngste

es Vorspricht aber das grösste zu werden. Die Nachfrage
nach den woblschmeckenden, absolut reinen, preis-werthen und sehr vekömmiiehen Weinen ist in
steter Zunahme begriffen.

Wir ewpfehlen als besondere Specialitàät die nach-
stehenden Marken:

Mataro 0.90) wilde, saftige mitne uGros Rancin ngenehmem Bouquet, ohne
Burgunäer, 180 hervortretende Weingerbsäure.

Durado Portwein A. 1,75 würzige, edle Früh-
Vmſted States t A. 2, stückKs- u. Stärkungs- S
Osta Port 2,25 weine ohne Zusatz von S
6Golden Crown Port A. 2,40 Sprit.WMWhite Port 1,75 Besonders ompfehlenswerth
S 1.75 für ältere und schwifeblicheToKayer 2,00 Personenpr. Flasche ohne Glas.
Wvin e Sohulze Birner,mute ver 5.
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Mittwoch

Oeffentliche Stadtverordneten Sitzung
in Halle a. S.

Montag, den 6. Mai 1901, Nachmittags 4 Uhr.
(Schluß aus der MorgenAusgabe.)

3. Nachträglich bewilligt wurden die gegen den Anſchlag für
den Ausbau der das RiebeckStift warten Straßen nothwendig
ewordenen S rer in Höhe von 4339 Mk. 21 Pfg. (Ref. dieKetten Stadtv. Stephan und Schmidt.)

4. Die Verſammlung nahm Kenntniß davon, daß der r
ihrem neueſten Beſchluß betreffs der Fluchtlinie der Mittel-
wache beigetreten iſt, die nach der eingegangenen Vorlage nun
endgiltig der Art feſtgeſetzt wurde, daß der Theil der Mittelwachehen Gommergaſſe und Steg unter mäßiger Anſchneidung der
Pten Straßenfronten eine Breite von 10 m erhalten ſoll. (Ref.

derr Stadtv. Schmidt.)
5. Zur Errichtung eines Piſſoirs auf dem Hofe des

l ekteres ebäudes wurden 650 Mk. bewilligt. (Ref.
derſelbe.

6. Es wurde beſchloſſen, das Zwangsenteignungs Verfahren
betreffs des vom Grundſtück Steinweg 16 zur Straße entfallenden
Landes (etwa 11 qw) einzuleiten, falls der Beſitzer Rentner
henn rich ſeine Forderung nicht von 90 Mk. auf den von den
ſtädtiſchen Behörden e Jetenen Preis von 60 Mark für den qm
ermäßigt. (Ref. derſelbe.)

7. Für die Annahme des von den Francke'ſchen Stiftungen ge
machten Angebotes, von einem Ackerplan an der Merſeburgerſtraße
wiſchen der Thüringerſtraße7 und der neuen er Chauſſee, das
Land, welches außerhalb der 13 m breiten halben Straßenfläche liegt,
freiwillig gegen eine Entſchädigung von 11 Mk. für den qm unter
der Bedingung abzutreten, daß die Stadt auch die durch die Frei
legung und Auflaſſung entſtehenden Koſten übernimmt, ſprach ſich
die Verſammlung aus, welche weiter genehmigte, daß betreffs des in
derſelben Gegend von dem Bankhaus H. F. Lehmann und der
Firma Haring u. Wernicke zur Straße entfallenden Landes
(2124 bezw. 376 qm), da eine Einigung mit den Genannten ſich
nicht hat erzielen laſſen, das Zwangsenteignungs-Verfahren eingeleitet
wird. (Ref. Herr Stadtv. Heiſer.)

8. Genehmigt wurde die Ueberlaſſung des ſog. Feuerplatzes in
Giebichenſtein an der Saale an den Verſchönerungs Verein zum
Zweck der Ausführung von Anlagen, wenngleich der Referent, Herr
Stadtv. Geh. Baurath Brünecke, ſelbſt meinte, daß kaum mehr
als ein Raſenplatz dort zu ſchaffen ſei, da der Platz der Ueberſchwem
mung ſehr ausgeſetzt ſei. Gegenüber den Ausführungen des Herrn
Hſterburg, welcher ſich in Klagen darüber erging, daß der
Verſchönerungs Verein Stacheldraht zu der Einzäunung der Anlagen
verwende, durch welchen Kinder ohne die Abſicht, die letzteren zu be
ſchädigen, verletzt, ihre Kleider zerriſſen ſeien, betonte der Referent,
daß die Verwendung von Stacheldraht zu dem gedachten Zweck ganz
unentbehrlich ſei, um muthwillige Beſchädigungen der Anlagen zu
rerhindern, ja ſelbſt durch dieſe Maßnahme leider ſolche noch nicht
einmal völlig unmöglich gemacht werden könnten.

9. Dem Centralverein zur Fürſorge für die ſchulentlaſſene Jugend
wurde für das Jahr 1901 ein Beitrag von 50 Mk. bewilligt. (Ref.
Herr Stadtv. Engelcke.)

10. Die in den ſtädtiſchen Houshaltsplan zur Verfügung beider
ſtädtiſchen Behörden geſtellten 9500 Mk. für Neu-Vermeſſung der
Vororte wurden endgiltig bewilligt. (Ref. die Herren Stadtv. Hilde-
brandt und Schmidt.)

11. Zur Pflaſterung der Gutjahrſtraße und eines Theiles der
n rthe wurden 14500 Mk. bewilligt. (Ref. die Herren

tv. Stephan und Schmidt.)
12. Der Ankauf eines Uferſtreifens von 1 Hektar 20 Ar 20
Wadratmeter Größe Domänenland an der Saale in Giebichenſtein
z Preiſe von 3000 Mk. ſeitens der Stadt wurde genehmigt.

Gef. die Herren Stadtv. Hertel und Engelcke.)
13. Es wurde beſchloſſen, gegen bauliche Veränderungen im

Hauſe Geiſtſtraße Nr. 1 in Räumen welche von der Fluchtlinie
durchſchnitten werden, keinen Widerſpruch zu erheben unter der
Verpflichtung des Beſitzers Konditor Joh. David, ins Grund-
buch eintragen zu laſſen, daß er das fluchtlinienmäßig zur Straße
entfallende Land (34 Quadratmeter) bei einer etwaigen Freilegung
desſelben zu einem Preiſe von nicht mehr als 250 Mk. für den
Quadratmeter der Stadt ſchuld und laſtenfrei abtrete. (Ref.
Herr Stadtv. Hildebrandt.)

14. Zur Anpflanzung von 285 Obſtbäumen am Röpziger und
LettinerWeg wurden 1000 Mk. bewilligt. (Ref. die Herren Stadtv.
Hertel und Schmidt.)

15. Abgelehnt wurde die Bewilligung von Mitteln zur Er-
richtung eines Strohverbrennungs-Ofens für die Desinfektions-
t W die Herren Stadtv. Hildebrandt und
Richter.16. Der Magiſtrat beantragte, zu den 15 000 Mk. betragenden
Koſten der Verhreiterung der Straße zwiſchen den Grundſtücken
Spitze 13 und Kellnerſtraße 1060 bis I0a die Beſitzer folgender
Grundſtücke mit den angegebenen Beiträgen heranzuziehen Kellner-
ſtraße 100 2100 Mk.; 106 1048 Mk.; I0a 338 Mk.; 10: 275 Mk.;

317 Mk. 9: 422 Mk. ferner Spitze 15: 486 Mk.; 12: 211 Mk.;
13: 803 Mk. und endlich Kellnerſtraße 8: 3000 Mk. Die Ver
ſammlung beſchloß demgemäß. (Ref. die Herren Stadtv. Heiſer
und Rechtsanwalt Dr. Keil.)

17. Genehmigt wurde ein wegen der Erbauung der Volksſchule
an der Freiimfelderſtraße nöthiger LandAustauſch von ſtädtiſchem
und Hoſpital-Land. (Ref. Herr Stadtv. Heiſer.)

18. Genehmigt wurde der H n shaltsplan des
ieElektrizitätswerkes für e Zeit vom 1. Juli

1 bis 31. März 1902 mit 247800 Mk. in Einnahme
und Ausgabe. Die geſammten Zahlen dieſer Aufſtellung
ſind jedoch nur Schätzungszahlen, da bisher jegliche erfahrungs
mäßige Unterlagen fehlen. (Ref. die Herren Stadtv. Foelſche
und Richter.)

19. Die arm ung genehmigte, daß das Regulativ
wegen Zahlung von Rn eiſekoſten und Tagegeldernan ſtädtiſche B eamte vom Jahre 1898 in ein Orts-ſtatut umgewandelt wird. (Ref.
anwalt Dr. Keil.)

20. Zur Ermöglichung der dem Gerichtsvollzieher Kraft ſ. Zt.
don der Gemeinde Cröllwitz zugeſagten Legung einer Gasleitung
nach ſeinem Grundſtück wurden 150 Mk. zur GarantieLeiſtung an
das Giebichenſteiner Gaswerk für das laufende Jahr bewilligt. (Ref.
die Herren Stadtv. Stephan und Schmidt.)
a l. Herr Stadtv. Em mer ſuchte den von ihm und den
übrigen Sozialdemokraten der Verſammlung eingebrachten Antrag

begründen, welcher dahin ging, den Magiſtrat zu erſuchen, die
internehmer, welche für ſtädtiſche Rechnung Pflaſter Arbeiten aus

führen, zu verpflichten, ſelbige nur durch ordnungsmäßig ausgebildete
und leiſtungsfähige Arbeiter herſtellen laſſen er kam aber nicht

Herr Stadtv. Rechts

über allgemeine Redensarten von der Schädigung der Stadt durch
Vfuſcher Arbeiten hinaus, wie ihm Herr Stadtbaurath Genzmer
gwiderte, daß er gewünſcht hätte, wenn der Antragſteller wirklich

iaterial beigebracht hätte, daß einſchlägige Arbeiten nicht ordnungs
riß ausgeführt und dennoch vom Stadtbauamt abgenommen
e lls dann Herr Em mer auf mangelhafte Pflaſterungen in
Er Hermannſtraße und in der Poſtſtraße hinwies, erklärte Herr
Siadtbaurath Genzmer, daß in der erſtgenannten Straße Remedur
getch Heranziehung des Unternehmers geſchaffen und auch für die
o abe keineswegs ſchon die Abnahme der Pflaſter Arbeiten er
i e. Auf Klagen des Herrn Oſterburg, daß die Stadt die
g Ah ehmer durch das Zugeſtändniß der Streikklauſel zu Ungunſten
t lrbeiter unterſtütze, theilte Herr Stadtbaurath Gen z mer mit,

in keinem Vertrag betreffend die Pflaſter- Arbeiten die Streik

I. Beilage zu Nr. 213 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

S. Mai 1903

klaufel aufgenommen ſei. Der Antrag wurde dann mit allen
Stimmen gegen die der drei anweſenden Sozialdemokraten abgelehnt.22. Eine Petition der Halleſchen Papierhändler gegen den Ver

auf von Zeichenmaterialien in der Handwerkerſchule wurde durch

g zur Tagesordnung (Ref. Herr Stadtv.
Gre re23. sſelbe geſchah hinſichtlich einer Petition des Herrn
Oekonomen Wolter, welcher ſich darüber beklagte, daß ſein ein
gereichtes Angebot auf Uebernahme und Abfuhr des Straßenkehrichtsnicht berucſichtigt ſei. (Ref. Herr Stadtv. Kobert.

24. Der gleiche Beſchluß wurde betreffs der Petition eines
Anwohners der Bahnhofſtraße in HalleTrotha um Erlaß der
Straßenausbaukoſten in Höhe von 3800 Mk. gefaßt. (Ref. Herr
Stadtv. Rechtsanwalt Dr. Föhring.)

25. Eine Petition des Jnhabers der Saalſchloßbrauerei, Herrn
Stöckel um n der Luſtbarkeitsſteuer wurde durch einen
ſeit Einreichung der Eingabe gefaßten einſchlägigen Beſchluß des
Magiſtrats für erledigt erklärt. (Ref. Herr Stadtv. Uber.)

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 7. Mai.

Befinden des Herzogs von Anhalt. Wie uns aus
wohlunterrichteter Quelle mitgetheilt wird, iſt in dem Befinden des
Herzogs von Anhalt eine weſentliche Beſſerung eingetreten, ſodaß
von den Aerzten keine täglichen Krankheitsberichte mehr ausgegeben
werden. Unſer Mitbürger Herr Franz Spaarmann, einſtiger
Gehilfe des verſtorbenen Geheimraths v. Volkmann und geborener
Anhaltiner, weilt bereits ſeit Sonnabend im Deſſauer Schloß zur
Pflege und Maſſage des erkrankten Herzogs.

Ablehnung des Rektorats der Univerſität. Bekanntlich
iſt Herr Prof. Dr. v. Bramann, der Direktor der chirurgiſchen
Univerſitäts- und Poliklinik, zum Rektor der Univerſität gewählt worden.
Wie wir hören, hat genannter Herr die Wahl abgelehnt. Aus
welchen Gründen, iſt bisher noch nicht bekannt geworden, doch iſt
wohl anzunehmen, daß ſeine große Arbeitslaſt ihm die Annahme
nicht geſtattet. Es wird alſo demnächſt eine Neuwahl ſtattfinden.

Die diesjährigen Pfingſtferien unſerer ſämmtlichen
ſtädtiſchen Schulen währen nur fünf Tage, ſie beginnen am Freitag,
den 24. Mai und enden am Donnerstag, den 39. Mai.

Nachbewilligung für das Elektrizitätewerk. Die für
den Neubau des ſtädtiſchen Elektrizitätsweris bewilligten Summen
reichen, da man von der Ausführung des reinen Drehſtromſyſtems
Abſtand genommen und das gemüchte Syſtem zur Benutzung ange
nommen kät, nicht aus. Es ſind alſo nicht 2660 090 Mk. erforder-
lich, ſondern 2800 000 Mk., es bleiben alſo für den Bau
nachzubewilligen 140000 Mk. Wer A geſagt hat, muß
auch B ſagen.

Die neue elektriſche Bahnlinie Halle- Ammendorf wird
ſo gefördert, daß ſie vorausſichtlich zu unſerem großen Herbſtmarkte
in Betrieb geſetzt werden kann. Die auf dieſer Linie in Betrieb
kommenden Wagen, welche bekanntlich die Gottfried Lindner'ſche
Wagenfabrik fertigt, haben die ſtattliche Länge von 11 Meter, können
alſo eine große Zahl von Perſonen faſſen.

erledigt.

Der Konfſervative Verein hält morgen (Mittwoch) Abend
im „Goldenen Schiffchen“ wieder eine zwangloſe Zuſammenkunft ab,
bei welcher die Beſprechung der Verfaſſung fortgeſetzt werden ſoll.

Pfiugſtſouderzüge nach Hamburg. Am Sonnabend, den
25. Mai verkehrt von Halle a. Saale und Leipzig Magdeburger
Bahnhof) je ein Sonderzug nach Hamburg. Zu dieſen Zügen werden
in Halle und Leipzig ſowie auf verſchiedenen Stationen der
Direktiensbezirke Halle a. S., Hannover, Magdeburg und Erfurt,
ſowie der Sächſiſchen Staatseiſenbahnen Rückfahrkarten nach Ham-
burg, Altona, Kiel, Glücksburg, Cuxhaven und
Helgoland zu ſehr ermäßigten Preiſen mit dreißigtägiger Geltungs-
dauer ausgegeben. Adfahrt von Leipzig Magdeburger Bahnhof)
11 Uhr 8 Minuten Vormittags. Abfahrt von Halle a. S. 11 Uhr
30 Minuten Vormittags. Näheres im Jnſeratentheile.

Deutſcher und öſterreichiſcher Alpenverein (Sektion
Halle a. S.) Jn der geſtrigen recht zahlreich beſuchten Sitzung
legte zunächſt Herr Prof. Dr. Wangerin, welcher die Verhand
lungen leitete, eine große Zahl von Eingängen wie Berichte anderer
Sektionen uſw. vor; zugleich wies er darauf hin, daß jetzt auch
wieder eine neue Anſichtskarte der Halleſchen Hütte zur Ausgabe
gelangt iſt. Es folgte dann ein Vortrag des Herrn Prof. Dr. Dorn
über Eis und Gletſcher, welcher, erläutert durch eine Reihe
höchſt inſtruktiver Verſuche, den Hörern manche willkommene Auf-
klärung über jene in den Hochgebirgen auftretenden, zum Theil von
ihnen ſchon mit eigenen Augen geſchauten, häufig gewaltige
Dimenſionen aufweiſenden Maſſen von Eis bot, die unterhalb des
Firnſchnees, aus dem ſie ſich bikden, oft weit an den Bergen nach
unten reichen und in ſtetem Fluß ſich befinden gleich einem Strome
einer zähflüſſigen Maſſe. Nach einer kurzen Kennzeichnung des
Aeußeren der Gletſcher hob derſelbe hervor, wie dieſelben ſich nicht
gieichmäßig, ſondern mit verſchiedener Geſchwindigkeit an den Seiten
und in der Mitte, an der konkaven und an der konvexen Seite, auf
der Oberfläche und am Grunde bewegen allein infolge der Schwer-
kraft wie dabei die verſchiedenen Arten der Moränen aus den vom
Eiſe mit fortgeſchobenen Geſteinstrümmern entſtehen, der Gletſcher-
bach durch feinen Staub, entſtanden durch die Politur des Gletſcher-
grundes ſeitens des Eiſes, ſich von grauer ſchmutziger Färbung zeigt,
gleich einer plaſtiſchen Maſſe, der Gletſcher hemmende Felſen um-
fließt, bei wechſelnder Neigung des unter ihm lagernden Geſteins oft
rieſige Felsſpalten zeigt oder gar ganz abbricht, vielfach aber aus den
abgebrochenen Eismaſſen wieder zu einem neuen Gletſcherſtrom
regenerirt. Beſonders wurde dann der Unterſchied zwiſchen dem
Gletſcher-Eis, das in den Tiefen unter hobem Druck ſich befindet
durch die oberen Eis- und Firnſchichten, und gewöhnlichem Eis bei
normalem Luftdruck hingewieſen und hervorgehoben, daß
jenem die Eigenſchaft zukommt, gegen Dru ſehr zäh,
gegen Zug jedoch ſehr ſpröde ſich zu erweiſen. Die erſtere Eigen-
ſchaft rührt davon her, daß durch hohen Druck der Gefrier- und
Thau-Punkt in der Tiefe herabgeſetzt wird, dadurch unter die
Temperatur des Firnſchnees ſinkt und dieſen zum Schmelzen bringt,
gleichzeitig aber das entſtehende Schmelzwaſſer aus der Druckſtelle
herausgepreßt wird und ſofort wieder gefriert. Dies immer währende
Schmelzen und Wiedergefrieren infolge des Druckes der Eismaſſen
der Gletſcher iſt nicht direkt wahrnehmbar, wohl aber treten die
Folgen der Zugwirkung in Form von Spalten der Gletſcher ſehr
deutlich zu Tage, deren beſondere Anordnung der Vortragende durch
mehrere Zeichnungen erläuterte. Für ſeine feſſelnden Ausführungen
ſprach ihn Herr Prof. Dr. Wangerin dann den lebhaften Dank
der Hörer aus.

Der Haus und Grnundbeſitzer-Verein Halle-Nord hält
noch eine Monatsverſammlung am Mittwoch, den 8. d. M., Abends
8 Uhr auf „Lüderitz' Berg“ ab. Auf der Tagesordnung ſtehen folgende
Punkte 1. Stadtverordneten Bericht 2. Bericht über die Bauzonen
ordnung 3. Feuer und Glasverſicherung 4. Grubenabfuhr
5. Geſchäftliches.

Der Verein ehemaliger Preußiſcher Garde beſchloß in
ſeiner am Sonnabend Abend im „Goldenen Schiffchen“ gehaltenen
Monatsverfammlung, das diesjährige Stiftungsfeſt in der bisherigen
Weiſe am Sonntag, den 18. Auguſt, dem eigentlichen Stiftungstage,
im „Stadtpark“ zu feiern. Jm Juni ſoll ein Ausflug nach Diemitz
in die Gaſtwirthſchaft des Kameraden Reiße ſtattfinden.

Der Wohlthätigkeitsbazar des Vereins zur Erhaltung
von Freibetten für arme Kranke, der geſtern und heute in den Sälen
der „Stadt Hamburg“ ſtattfand, zeigte eine große Zahl reizender und
vrakliſcher Sachen und Sächelchen, die beſonders für Damen von

großem Intereſſe ſind. Der Beſuch war ein recht zahlreicher und
hat hoffentlich eine recht anſehnliche Summe für den ſegensreichen
Zweck des Vereins eingebracht.

Lüer Konzert. Geſtern Abend fand im Saale der
Francke ſchen Stiftungen ein Konzert der Oratorien und Konzert-
Sängerin anna Lü er ſtatt unter der Herren
Konzertmeiſter Hans Schmidt und Chordirektor K. Klanert.
Letzterer hatte die Begleitung am Klavier übernommen, die dem
Charakter der einzelnen Piecen angepaßt war und exakt ausgeführt
wurde. Herr Konzertmeiſter H. Schmidt erfreute die zahlreich
Erſchienenen durch die Sonate in F-dur für Violine und Klavier
von Beethoven. Bei dem Adagio aus dem S. Violinkonzert von
Spohr hätte der Einſatz etwas weicher e können. Recht temperament
voll gelang die azurka von Zarzyki. Frau Hanna Lüer
eröffnete das Konzert mit der ausdrucksvoll geſungenen KonzertArie
Ah perſido von Beethoven. Anſprechend wirkten durch ihre Einfach-
heit die beiden Kompoſitionen von Schumann „Aus der Heimath“
und „Es rauſchen die Wipfel“, ſowie „Das Zauberlied“ von Meyer
Hellmund und „Hinaus in die Weite“ von Rubinſtein. Mit der
Arie der Eliſabeth aus Tannhäuſer „Dich theure Halle“ fand das
Konzert ſeinen Abſchluß. Wohlverdienter Beifall erſcholl am Schluſſe
der einzelnen Stücke. Gleichzeitig wurde der Sängerin ein Lorbeer-
kranz überreicht. Sie dankte durch Zugabe des Liedes: „Es muß
ein Wunderbares ſein“ von Hugo Greiner. Der Komponiſt iſt ein
Pfarrer in Thüringen und bekannt durch ſeine Volksſchauſpiele.

Der Evangeliſche Jünglings- und Jugendverein der
St. Ulrichsgemeinde feierte am Montag Abend 7* Uhr im
„Wintergarten“ ſein ſechſtes Stiftungsfeſt. Das reichhaltige Pro
gramm des Abends bot in ſeinem erſten Theil drei Nummern des
Streichquartetts des Vereins, zwei Nummern der Geſangsabtheilung,
ein Menuett für Klavier, zwei Violinen, Cello und Flöte, einen
vom Vereinsmitglied Müller gedichteten und vorgetragenen Prolog und
eine Deklamation „Willkommen im Verein“. Während des erſten
Theiles erfolgte auch die Anſprache des erſten Vorſitzenden, Herrn
Obderdiakonus Richter, der im Gedenken daran, daß die Feier mit
dem Geburkstage des Kronprinzen zuſammenfiel, an die Bonner Kaiſer-
rede erinnerte und die bedeutendſten Epochen der deutſchen und
preußiſchen Geſchichte den Appell an die Herzen richten ließ Hütet
euch vor dem Neide, vielmehr ſei das die Loſung: Wir wollen ſein
ein einig Volk von Brüdern. Die Rede ſchloß mit einem freudig
aufgenommenen Hoch auf den Kronprinzen. Vor Beginn des zweiten
Theiles gab der zweite Vorſitzende dem Danke des Vereins und der
Gäſte Ausdruck in einem Hoch auf den Leiter des Vereins. Darnach
gelangte das Schauſpiel von E. v. Wildenbruch „Väter und Söhne“
mit beſonderer Genehmigung des Verfaſſers zur Aufführung. Jm
Ganzen genommen legte auch dieſes Stiftungsfeſt wieder den Beweis
ab, daß im Verein ein friſcher, fröhlicher und frommer Geiſt pulſirt
und gepflegt wird. Jm Intereſſe unſerer Jugend und um ſeiner
Beſtrebungen willen iſt dem Verein ein inneres und äußeres Ge-
deihen von Herzen zu wünſchen.

Der Handwerker-Bildungs-Verein nahm in ſeiner am
Sonnabend Abend im „Central-Hotel“ gehaltenen Generalverſammlung
die Rechnung ab, die mit einem befriedigenden Beſtande abſchloß.
Beſchloſſen wurde, am Sonntag, den 23. Juni einen Ausflug nach
Kämmerei'orſt, von da durch den Wald nach Eilenburg zu unter
nehmen, woſelbſt man ſich den Tag über aufzuhalten gedenkt.

Ter Allgemeine Halleſche Turnverein unternimmt
ommenden Sonntag einen Ausflug zu Fuß nach Cönnern.

Die Weſtgruppe des Evangeliſchen Arbeiter-Vereins
hielt geſtern Abend in der Gaſtwirthſchaft zum „Deutſchen Kaiſer“
eine gutbeſuchte Verſammlung ab. Der Vorſitzende, Herr Ladewig,
gedachte des Geburtstages des Kronprinzen des Deutſchen Reiches
und von Preußen, in das Hoch auf denſelben ſtimmte Alles
dreimal freudig ein. Dann wurde zweier verſtorbener Mitglieder
in ehrender Weiſe gedacht, die Verſammelten erhoben ſich von den
Plätzen. Hierauf hielt Herr E. Roesner den angekündigten
Vortrag über „Jntereſſantes aus dem dritten kommunalen Bezirk“,
an den ſich eine Debatte anſchloß. Es folgten dann noch verſchiedene
kleinere Mittheilungen.

Die Pflaſterarbeiten in der Poſtſtraße werden in be
deutender Weiſe gefördert. Auf einer ſtabilen Unterlage von Stein-
knack wird das Pflaſter gelegt, dasſelbe ſoll ſpäterhin mit Asphalt
ausgegoſſen werden. Die Pflaſterarbeiten werden ron Herrn Steinſetz-
meiſter Steinbach hier ausgeführt. Bei dieſer Gelegenheit ſei
bemerkt, daß die von manchem Paſſanten ja ſogar Anwohner der
Straße vermuthete Verbreiterung der Bürgerſteige in der Poſtſtraße
auf einer irrigen Vorausſetzung beruht. Die Platten des Bürger
ſteiges ſind nur etwas ſeitwärts gelegt, im Uebrigen iſt die alte
Breite feſtgehalten worden.

Bewegung der Bevölkerung im Monat April. Bei
dem hieſigen Einwohnermeldeamt wurden im April 1901 folgende
Eintragungen gemacht (die eingeklammerten Zahlen beziehen ſich auf
den gleichen Monat im vorigen Jahre): Neu zugezogen 3204
(2630) männliche, 2123 (2045) weibliche Perſonen. Ab gezogen
2241 (1820) männliche 1676 (1627) weibliche Perſonen. Von den
Zugezogenen waren Familienhäupter 347 (385) männliche, 50 (71)
weibl., Dienſtboten 58 (43) männl. und 765 (987) weibl., Arbeiter
375 (229) männliche und 196 (86) weibliche, Gewerbe
gehiffen 1248 (999), ſelbſtändige Handel und Gewerbe
treibende 61 (124), Lehrer, Militärs, Gelehrte, Beamte,
232 (198), Rentiers, Haus und Gutsbeſitzer 46 (26), in Berufe vor
bereitung 1064 (554), ohne Berufsangabe inkl. Kranke 302 (196),
Summa 5327 (4675). Von den Abgezogenen waren Familienhäupter
männliche 240 (246), weibliche 41 (43), Dienſtboten m. 41 (32), w. 700
(866), Arbeiter m. 190 (148), w. 59 (43), Gewerbegehilfen 1157 (757),
ſelbſtändige Handel- und Gewerbetreibende 61 (124), Rentiers,
Haus und Gutsbeſitzer 25 (20), in Berufsvorbereitung
534 (305), ohne Berufsangabe inkl. Kranke 257 (207),
Summa 3917 (3447). Die Zahl der Anmeldungen
von Perſonen reſp. Familien, welche innerhalb Halles ihre Wohnung
gewechſelt haben, betrug 5367 (5377), die Ab meldungen bei
Umzügen innerhalb Halles 4813 (4969). Die Zahl der dem Ein-
wohnermeldeamt zur Ermittelung übergebenen unbeſtellbaren
Poſtſendungen betrug 4253 (2708), wovon unermittelt
blieben 1796 (1101).

Vandalismus. Eine Unſitte, die ſich zur Zeit wieder recht
geltend macht, iſt das Abreißen von Zweigen der im friſchen Grün
prangenden Waldhäume. Am letzten Sonntag ſah man nicht wenige
Leute, junge wie alte, mit ganzen Bündeln friſchen Grüns aus
unſerer Haide kommen. Dieſem Vandalismus ſollte man mit aller
Strenge entgegentreten. Da das Forſtperſonal indeſſen nicht überall
ſein kann, ſo muß hier das einſichtsvolle Publikum mit eingreifen
und die Thäter unnachſichtlich zur Anzeige bringen, wenn gütliches
Einreden nichts hilft. Wenn Kinder dergleichen thun, ſo rechnet man
es deren Unverſtande zu Gute, wohin ſoll es aber führen, wenn
Erwachſene mit ihrem ſchlechten Beiſpiel vorangehen.

Unfall. Der Vrenuholzhändler Berger hier, Beeſenerſtraße 7
wohnhaft, wollte geſtern Nachmittag ſein Pferd aus dem in der
„Wolfſchlucht“ befindlichen Stall führen, als es plötzlich zuſammen
brach und derart auf ihn ſtürzte, daß er ſich allein unter dem Pferde
nicht hervorbelfen konnte. Auf ſein Rufen eilte der Gärtnereibeſitzer
Reiche mit ſeinen Leuten herbei und befreite den Vedauernswerthen,
der beim Sturz einen Beinbruch erlitten hatte, von der ſchweren Laſt.
Das Pferd, ein altersſchwaches Thier, ſtürzie, kaum auf die Beine
gebracht, wieder zuſammen und nun wurde die Feuerwehr herbei-
gerufen, die das Thier aufrichtete.

Schlimmer Sturz. Der 62 jährige Arbeiter Max Schnick
war am Sonnabend mit beim Anſtreichen eines Hauſes beſchäftigt.
Als er nun mehrere Meter hoch auf eine Leiter geſtiegen war,
rutſchte dieſe plötzlich aus. Hierbei fiel Sch. aus beträchtlicher Höhe
berab auf das Steinpflaſter und erlitt eine ſchwere Verletzung des
linken Beines. Er mußte ſofort in die Klinik gebracht werden.
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Unfälle. Der h e Arbeiter Karl Herrmann kam am
r in der Wörmlitzer a dadurch zu Falle, daß er auf

ne auf. dem Trottoir liegende Apfelſinenſchale trat und
infolgedeſſen ausglitt. og ſich durch den Fall eine Verletzung
des rechten Armes zu. Beim Abſpringen von einem Wagen der
elektriſchen Bahn ſtürzte der Polizeiſergeant Alfred Reidemeiſter ſo
unglücklich nieder, daß er ſich mehrere Verletzungen am Körper
z og. Am Sonntag Nachmittag kletterte der ſechsjährige Tiſchlers

n Paul Haaſe auf dem eiſernen Geländer am Parkbad herum
plötzlich verlor der Knabe das Gleichgewicht und ſtürzte vom
Geländer herab, wobei er ſich eine erhebliche Wunde an der Stirn
Weg Jn einer hiefigen Fabrik gerieth am Montag der Schloſſer

ans Werthſitzky mit dem Daumen der linken Hand infolge Abrutſchens in das Getriebe einer Bohrmaſchine wobei en das

Glied ſchwer verletzt wurde. Die Verletzten befinden ſich in
kliniſcher Behandlung.

Schlägerei. Am Sonntag Abend kam es in Diemitz wieder
einmal zu einer Schlägerei. Als ſich der 23jährige Feilenhauer Wil
helm Strauch mit ſeiner Braut in einem Reſtaurant an einen Tiſch
88 hatte, an welchem noch mehrere junge Leute ſaßen, wurde die

raut des St. von einem der Nebenſitzenden dadurch beläſtigt, daß
W dieſer fortwährend den Cigarrenrauch abſichtlich ins Geſicht blies.
Als ſich nun St. dies verbat, geriethen die Störenfriede mit ihm in
ein heftiges Wortgefecht, und einer von ihnen ſchlug ein Bierglas
auf dem Kopfe des St. entzwei. St. trug mehrere ſtarkblutende
Wunden namentlich in der linken Geſichishälfte davon und mußte
ſich infolgedeſſen ſofort nach Halle in kliniſche Behandlung begeben.

Uimgefahren. Geſtern Vormittag 11 Uhr wurde auf dem
Böllbergerweg vor dem Grundſtück Nr. 11 der vierjährige Knabe
Guſtav Kittlitz, Ludwigſtr. 44, von einem Motorwagen angefahren
und zur Erde geworfen, wodurch der Knabe einige Hautabſchürfungen
am Kopfe davontrug. Den Wagenführer trifft keine Schuld, weil
der Knabe plötzlich über das Geleiſe laufen wollte.

Erſchoſſen. Heute früh 64 Uhr wurde der stud. agr. Jgnatz
Jorski im Garten bei ſeiner Wohnung Sophienſtr. 35 erſchoſſen
aufgefunden. Selbſtmord iſt unzweifelhaft. Als Grund wird
unglückliche Liebe angegeben.

Durchſchnittsmarktpreiſe des hentigen Wochenmarktes.
etailverkauf.)

Kartoffeln, pro Ctr. 2,80—3,50 Mk. Aepfel, 1 Mandel 30--80 TKartoffeln, 5 Liter 28--35 Pfg. Junge Gänſe, 1 St. 1,20.1, Shünt.

Zwiebeln, pro Ctr. 7—-9 Mk. Hühner, pro St. 2,00 Mk.
Zwiebeln, 1 Liter 10--20 Pfg. Hähnchen, pro St. 2,50 Mk.
Blumenkohl, pro St. 20--50 Pfg. Tauben, pro Stück 40--50 Vfg.
Weißlohl, 1 Stück 20--40 Pfg. Karpfen, pro Pfd. 1,10 Mk.
Rotbkohl, 1 Stück 15--30 Pfg. Hecht, pro Pfd. 1,00 Mk.
Spinat, 5 Liter 30 Pfg. Aal, vro Pfd. 1,50 Mk.
Schnittlauch, 2 Bund Pfg. Weißfſiſch, pro Pfd. 35 Pfg.Salat, grüner, 1 St. 5- 20 Pfg. Butter, vro Stück 55 65 Via.

Spargel, ſtark., pro Pfd. 60-70 Pf. Käſe, zwei Stück 10--20 Pfg.
Spargel, ſchw., pro Pfd. 40-50 Pfg. Eier, pro Mandel 80- 85 Pfg.
Rhabarber, Modl. 15--20 Pfg. Schweinefleiſch, pro Pfd. 60-80Pf.
Mohrrüben, pro Mol. 10--20 Pfg. Hammelfleiſch, p. Pfd. 60--70 Pfg.
Sellerie, vro Stück 5--10 Pfg. Rindfleiſch, pro Pfd. 60- 90 Pfg.
RNettige, pro Stück 3-10 Pfg. Kalbfleiſch, pro Pfd. 60 -70 Pfg.
Radieschen, 2 Bund 8--10 Pfg.

Vermiſchtes.
Der König von Schweden wird am 11. ds. Mis. in Honnef

vei Köln am Rhein zu einem längeven Kuraufenthalt eintref, n.
Ein ſchöner Titel. Auf dem Theaterzettel einer Gaſtſpiergeſell-

ſchaft, die zur Zeit in der Hauptſtadt eines kleinen deutſchen
Fürſtenthums ihre Vorſtellungen giebt, legt ſich der Herr Direktor
einen klangvollen Ehrentitel bei; er fügt ſeinem Namen hinzu:
„Jnhaber des Prädikates für höheres Kunſt-intereſſe für das Deutſche Reich.“ Gemeint iſt damit
natürlich, daß der glückliche Jnhaber eine Erlaubniß für Theater
vorſtellungen beſitzt.

Einen granenhaſten Fund machten Bahnangeſtellte auf dem
Bahnhofe in Köln; ſie entdeckten im Damenzimmer des Warteſaals
III. Klaſſe eine wer mit der Leiche eines neugeborenen Kindes,
während ein Packet in Packpapier die Leiche eines älteren Kindes
enthielt, dem der Bauch aufgeſchlitzt worden war. Beide Leichen
waren bereits in Verweſung übergegangen.

Ein fürtrefflicher Konſnl. Einer Wiener Blättermeldung
zufolge iſt der dortige ſpaniſche Konſul Duran abgereiſt, ohne
Schulden in Höhe von 400000 Kronen beglichen zu haben. Man
hofft, daß die Wechſel von ſeinem reichen Schwiegervater eingelöſt
werden, damit die Angelegenheit nicht zu gerichtlicher Verhandlung kommt.

Ein aufgeklärter Mord. Der im Dezember in Paris auf-
efundene zerſtückelte Leichnam eines blonden jungen

Mannes ſoll nun endlich wirklich erkannt worden ſein. Man
ſagt, es ſei ein Kuchenbäcker Namens Leroux, deſſen erblindeter
Vater in Meaux wohnt. Dieſer hatte im letzten Herbſt 8000 Frks.
geerbt. Da er allein lebte, wagte er nicht, die Summe bei ſich auf
zubewahren, ſondern übergab ſie ſeinem 23 jährigen Sohne, deſſen
Solidität für erprobt gelten konnte, obſchon er als Kuchenbäcker die
Jahrmärkte bereiſte. Er ſteckte das Geld in einen Ledergürtel,
den er beſtändig auf dem Leibe trug, und begab ſich
im September nach Vralenciennes. Von dort ſollte
er mehrere andere Städte beſuchen und über Paris nach Meaux
zurückkommen. Der Vater erfuhr die Ankunft in Valenciennes,
aber dann hörten die Nachrichten plötzlich auf. Als er endlich
Nachforſchungen anſtellen ließ, konnte die Polizei nur herausbringen,
daß Leroux bald nach ſeiner Ankunft in Valenciennes direkt nach
Paris gefahren ſei, wo ſeine Spur nicht mehr zu finden war. Die
Perſonalbeſchreibung ſtimmt genau zu den Merkmalen der Leiche,
und auch die Narben an der linken Seite und am linken Daumen
ſtimmen überein. Durch die bedeutende Summe, die Leroux bei
ſich trug, iſt auch ein plauſibles Motiv des Verbrechens gegeben.

Durch einen Schornſtein erſchlagen. Auf betrübende Weiſe
r in Lübeck am letzten Freitag ein 16jähriges Dienſtmädchen das

eben eingebüßt. Das Mädchen hatte Bettzeug auf ein
flaches Dach gebracht und auf Zeugleinen zum Ausſonnen aufge
hängt. Die Enden der Leinen waren an einem durch das Dach
führenden Schornſtein befeſtigt, der infolge der Schwere des Bett
zeuges einſtürzte und das Mädchen unter ſeinen Trümmern begrub,
ſo daß es ſofort ſeinen Tod fand.

m

Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten.
Hornberg, 7. Mai. Der Kaiſer reiſte heute Morgen

in Begleitung des Füxſten zu Fürſtenberg nach Donau-
Eſchingen ab.

Donan Eſchingen, 7. Mai. Der Kaiſer iſt heute
Morgen hier eingetroffen und wurde von der Bevölkerung
lebhaft begrüßt. Jm Schloſſe fand Frühſtückstafel ſtatt.

München, 7. Mai. Auf einem Neubau der Vorſtadt
Neuhauſen ſtürzte ein Gewölbe unter dem Treppenhauſe ein.
Ein Arbeiter wurde getödtet und drei Arbeiterinnen ſchwer
verletzt.

London, 7. Mai. Einem amtlichen Bericht zufolge be-
trugen die britiſchen Verluſte in Südafrika während des
Monats April: 8 Offiziere und 122 Mann getödtet, 20 Offiziere
und 206 Mann verwundet, 3 Offiziere und 93 Mann ge-
fan gen.

Kapſtadt, 7. Mai. (Reutermeldung.) Hier ſind fünf neue
Peſtfälle vorgekommen, in Port Eliſabeth einer.

Kapſtadt, 7. Mai. (Reutermeldung:) Die Buren haben
bei Detuin ein Lager aufgeſchlagen und legen Verſchanzungen
an in dem mittleren Gebiete der Kapkolonie. Major Crewe,
welcher Kruitzinger verfolgte, kam mit demſelben bei Driefontein

T

Der Feind verlor fünf Verwundete und 23r Gefecht.
fer de. Eine Abtheilung Buren verbrannte bei Rochner

einen Zug mit Lebensmitteln.

Wetterbericht vom 7. Mai 1901, 9 Uhr 15 Min. Vorm
S

22 SName der S 2Beobachtungs z Windſtärke Wetter z

ſtation S 7 zz 55c s 2

1Stornoway 745,4 ONO mäßig wolkig 8,90
2Blackſod 745,6 NW ſteif bedeckt 7,20
3Sbhields 741,91 8 ſchwach wolkig 7,20
4Scilly 748,8 WNVW friſch wolkig 9,40
5 le d'Aix S s S S c6 ris S7Vliſſingen 746,7 88 W ſchwach heiter 8,70
8Helder 746,2 8W leicht wolkig 8,809Chriſtianſund 753,1 NO mäßig wolkig 6,30

10Skudesnages 750,6 ONO mäßig wolkenlos 8,50
11Skagen 752,1 80 mäßig heiter 7,0012 Kopenhagen 751,9 080 friſch bedeckt 5,40
13Karlſtad 754,1 0 leicht heiter 7,7014 Stockholm 756,3 80 mäßig bedeckt 4,80
15 Wisby 756,0 8 mäßig wolkenlos 7,2016 Haparanda 753,3 NNVWV ſtark wolkig 1,80
17BVorkum 746,4 S W leicht oedeckt 9,2018Keitum 746,5 80 leicht bedeckt 6,70
19 Hamburg 747,8 8 leicht Regen 10,4020 Swinemünde 750,5) 080 mäßig bedeckt 10,3
21 Rügenwalder

münde 752,8 080 friſch bedeckt 6,50
22Neufahrwaſſer 753,9 0oNO ſchwach ſater 8,80
23 Memel 754,9 oONO] ſebr leicht eiter 9,60
24 Münſter (Weſif.)] 748,31 W leicht halbbedecktj 9,00
25 Hannover 747,6 Vindſtig] windſtill Regen 10,00
26 Berlin 749,6 880 ſehr leicht Regen 11,60
27 Chemnitz 750,2 88 W ſehr leicht wolkig 12,90
28 Breslau 750,9 80 ſchwach bedeckt 11,20
29 Metz 750,3 W W mäßig wolkig 8,4030 Frankfurt a. M. 749,9 8W mäßig bedeckt 10,00
31 Karlsruhe 751,2 W mäßig bedeckt 10,00
32 München 750,8 8W ſchwach bedeckt 8,80
33 Holyhead 742,01 W ſtark Regen 6,1034 Bodö 757,6 o0NO ſtark wolkenlos 1,20
35 Riga 755,221 N ſehr leicht halbbedeckt“ 4,40

Hamburg, 7. Mai, 9 Uhr 35 Min. Vorm. Ueberall niedriger
Luftdruck, am höchſten über dem Oſtſeegebiet, Minimum unter
740 mm über Südſchottland. Jn Deutſchland meiſt trübe und etwas
wärmer, regneriſch. Erwärmung, Regenfälle wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 7. Mai.

Wetterbericht vom 6. Mai, Abends. Der Luftdruck
iſt allgemein niedrig und gleichmäßig vertheilt, eine Depreſſion
von unter 750 mm Tiefe iſt nordweſtlich von Schottland her
im Anrücken begriffen. Jn Deutſchland herrſcht noch vielfach
heiteres, meiſt etwas wärmeres Wetter, doch dürfte nach Ge-
wittern und Regenfällen wieder kühleres Wetter auf der Rück-
ſeite jener Störung zu erwarten ſein.

Vorausſichtliches Wetter am S. Mai. Etwas kühleres,
abwechſelnd heiteres und wolkiges Wetter mit Regen.

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

Farb- Werke vorm. Meiſter Luneins u. Brüning,
Höchſt a. M. Unter dem Vorſitz des Herrn Dr. Eugen Lucius
fand am Sonnabend die ordentliche Generalverſammlung ſtatt. Auf
Verleſung des Geſchäftsberichtes wurde verzichtet. Der vom Vor-
ſtand mitgetheilte Geſchäftsbericht ergab einen Ueberſchuß von
6 328 552,76 (7 182 322,30 und nach Abzug von
1 781 825,58 A. (1 637 531,36 für Amortiſation, 13 632,69
(12 889,24 für zweifelhafte Ausſtände, 29371,80 A. (29 185,50
für Arbeiter-Menage-Zuſchuß, 66 058,34 (61 097,95 für
Beamten- und Arbeiter-Unfall-Verſicherungs-Prämien, 67,355
(67,75) Ac) für Aufſeher- und Arbeiter-Gratifikationen,
46 511,48 (42 628,62 für Jnvaliditäts- und Alters
verſorgungsPrämien und 391 723,01 A. (376 146,01 für Staats
und Kommunal-Steuern einen Netto- Gewinn von 4764 601,46
(5 877 543,44 einſchließlich des Saldovortrages aus 18399 im
Betrage von 832 526,60 e. (922 459,22 .0). Auf Vorſchlag des
Aufſichtsraths wurde beſchloſſen, 20 (26 Dividende z vertheilen,
650 414,96 (755 016,84 als Tantième dem Auffſichtsrath,
dem Vorſtand und den am Gewinn betheiligten Beamten zu über-
weiſen und 100 000 (130 000 für den Beamten Penſtons-
fonds, für Arbeiter-Unterſtützungen und die Kaiſer Wilhelm- und
Auguſta-Stiftung zu verwenden. 614 186,50 A. (832 526,60
tantiemefrei zum Vortrag auf 1901.

Magdeburg, 6. Mai. In der heutigen Generalverſammlung
der „Wilhelma“ wurde der Rechnungsabſchluß, welcher mit einem
Gewinn von 1 830 309,35 abſchließt, ſowie die Vertheilung einer
Dividende von 162 50 A. gegen 14 43 für die
Aktie im Vorjahre genehmigt.

Lebensverſichernngs- u. Erſparniß-Bank in Stuttgart.
Der Verſicherungsbeſtand hat die Höhe von 600 Millionen Mk.
überſchritten; er betrug Ende 1900 102 495 Polizen über
601 913 399 Mk. Zu erledigen waren 3394 Anträge mit
52 708 830 Mk. wovon 6593 Anträge mit einer Verſicherungs-
ſumme von 40 845 400 Mk. zur Aufnahme gelangten. Der Ab-
gang blieb in normalen Grenzen. Abgeſehen von der Alters-
(Ausſteuer-) Verſicherung kamen für Todesfälle zur Auszahlung
7 125 158 Mk. der Abgang durch Fälligkeit des Kapitals bei Leb-
zeiten (alternative Verſicherung) belief ſich auf 2 695 557 Mk.
der vorzeitige Austritt durch Rückkauf und Aufgabe der Verſiche
rung betrug nur 0,9 Proz. des im Laufe des Jahres auf den
Todesfall verſichert geweſenen Kapitals. Der Reinzuwachs in
1900 beziffert ſich im Ganzen auf 3402 Polizen über 24 217 776
Mk. Die finanziellen Ergebniſſe des Jahres 1900 ſind noch nicht
zahlenmäßig genau feſtgeſtellt Doch läßt ſich bereits ſoviel ſagen,
daß ſie hinter den Reſultaten des Vorjahres nicht zurückſtehen.

An Dividenden erhalten die Verſicherten in 1901 die gleichen
Sätze wie in 1900 nämlich 1) nach Plan A I (altes Syſtem,
mit Nachvergütung der rückſtändigen Dividenden) 34 Proz. der
ordentlichen Jahresprämie und außerdem 17 Proz. der alternativen Zuſatzprämie; 2) nach Plan A II (neues Eyſtem, ohne

Nachvergütung rückſtändiger Dividenden) 38 Proz. der ordent-
lichen Jahresprämie und außerdem 19 Proz. der alternativen Zu
ſatzpvrämie; 3) nach Plan B ((ſteigende Dividende) 2,6 Proz. der
Geſammtprämienſumme.

Prag-Duzxer Eifenbahn. Der Ueberſchuß für 1900 einſchl.
24 532 Kr. (1899 30 532 Kr.) Vortrag beträgt 945 651 Kr. (997050 Kr.),
woraus wieder 4 Dividende auf die Prisritäts- und Stammaktien
bezahlt und 30 431 Kr. vorgetragen werden. Eine Dotirung der
Reſerve entfällt wiederum

Kursbericht der Bankſrmen zu Hälle a.

„[„x-2 z u Dividende FBörfe vom 7. Mai 1901. n 19 3f. Coursnoth
0

Uleſche conv. 3 StadtAnleihe von 1882 F 2
(leſche 31 Theater Anleibe von 1884 s
(leſche 3 StadtAnleihe von 1886. 3(leſche 32 Stadt Anleibe von 1892. 50lleſche 49/0 StadtAnleihe von 1900. S 4101,756
kener StadtAnleihe m 3Erfurter 33 Staot Anleihe von 1888 a 93606Erfurter 4 StadtAnleihe von 1900. 2 4Halberſtädter StadtAnleihe 7 ZzZ31!2] 92.506Raumdurger 31 StadtAnleihe von 1889 e 3 8 98Naumburger 40 Stadt Auleihe von 1900. 4 10100

Zandſchaftliche 33 CentralPfandbriefe a 32
Sächſiſche 4 landſchaftliche Pfandbriefe e 7 4
Sächſiſche 31 landſchaftl. Pfandbriefe
Sächſiſche 390 landſchaftl. Pfandbriefe 27Sächſiſche 3 Provinzial Anleihe e 3258Halle tſtedter 3 5 Eb. Obl. e e er 509alle ettſtedter 41 Eb, Obl. e war 12.250alleſche Straßenbahn 4 Obl. m (4 83888alleſche Nnion Maſch.Fab. 6 Obli. S 16 104,509Knappſchaftsberufsgenofſenſchaft 45 Anleihe c 4 100,508
Knappſchaftsberufsgenoffenſchaft 4 Anleihe un

tündbar bis 190 S 4 100.596UnſtrutRegul. 31 Obligat. [Bretl.Nebra] S e 292,000
Bernburger 4 Maſchinenfab. Obl. rückz. 103 u 4 7
Crölwiger Pavierfabrit, 4 Hopoth. Anleihe S 4 97,25Eiſenacher 4 Kammgarnſpinnerei Obligat.

rückz. Raſſen i e 22222 c y 4 eabrik l. Maſchinen F. mwmermann o.,
A. G., 4 l Theilſchuldv. rückz. mit 103 4 80,006

Körbisdorf Zuckerfabrik, 490 HypothekenAnleihe. e 4
Waldauer Brauntohlen 40 rückz. 102 4 22,006Sächſiſch Th. Brauntohl.Verw. Schuldv. (44 98,5066
WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen 4 v. 1890.. m S 4

e 40 Schuldv. v. 1898 m S 4Zeltzer Paruff. u. Solarölfabrik 490 Schuldverſch

unkündbar bis 1804.. 7 S 28,1Halleſche BantvereinActien e e 1900 85/6 4 153,506
Spar und VorſchusbankActien 1800 4 4 80Cönnerner NalzfabrikActien e 1890 00 42 180.006Cröllwigzer PapierſabrikActien 1899 00 10 a 236,906
DörſtewitzRattmannsdorfer Braunk.Jnd.Actien 1899/00 4 4 73,509

v dDorz.Actien j 1eos o 4 100s09Eilenburger KattunManufacturActien 189900 5 4 82808
FeldſchlößchenBrauereiActien 1898/99 2 4 00Glauziger ZucerfabrikActien 1889,00 8 e 4 135,758
Halle Hettſtedter Eiſenbahn Actien Lit. A. gar. 33 1809,00 3 4 930
Halleſche Act.Blerdrauerei Act. 899 00 6 102,508
Halleſche MaſchinenfabrikActien h 1900 36 4 e n
Halleſche Straßenbahn-Actien e 1900 0 4 60,008Halleſche PortlandCementfab.Act. 1900 g 4
Hildebrand'ſche MüblenwerkeActien 1898/00 92 4 162008
Körbisdorfer ZuckerjabrikActien jess o 6 J 4 120,006
Kyffhäuferhütte A.Maſchfabr. v. Paul Reuß Actien 1899 16 4 158,008
Landsberger MalzfabrikActien 1899/00 13 4
Naumburger BrauntodlenActien 189900 18 209,758
Riemderger MalzfabrikActien 1899/00 10 4
Nienburger Schloßmälzerei Actien e 1899/00 6 2 r 7
Riebeckſche Montanwerkelctien 1899/00 14 213,008Sächſ. Thür. BraunkohlenSt.Actien 1899 8 4 146,006
Sächſ. Thür. BrauntodlenSt.Pr.Actien 1899 8 e B.
Waldauer BrauntoblenActien 189900 10 4 168,0060
WerſchenWeißenfelſer BrauntohlenActien. 1899/00 20 4 250,006
eitzer MaſchinenfabrikLlctien [Schaede). 189800 20 5B5eitzer Paraffin und Solarölfabrik-Actien. 1899/00 4 146,00 v

Zucerraffinerie Halle Actien, 1899/00 10 166,506
SBruckdorfNietlebener BergbauVereinsKuxe ſo Z. e
Hall. Conſolid. Pfännerſchafts-Kuxe S 22380,006

Die Kurſe der mit bezeichneten Papiere verſtehen ſich in Mark für ein Stück.

Konkursſachen, Zahlungseinſtellungen e.
Kaufmann Louis Goldſchmidt in Dresden. Schnitt

waarenhändler Ephraim Emil Roſe in Glauchau. wer
und Landwirth Franz Emil Kaiſer in Tautenburg. Handels
eſellſchaft Carl Radeſtock Nachflg. in Magdeburg. Gaſtwirth
mil Clemens Kühn in Oberlommatzſch. Hut und Filzwaaren

händler Karl Auguſt Heinrich Mirring in Zittau. Cigarrenhändler
Heinrich Magnus Da mies in Chemnitz. Kaufmann Konſtantin
Abhner in Chemnitz. Die Tiſchlermeiſter Otto Moritz Geivel
und Hermann Geipel in Dresden. Kaufmann Alexander M
Beyreuther in Breitenhof b. Johanngeorgenſtadt. Tech hl
Manilius Paul Beyreuther in Breitenbrunn. Buchdrucker
beſitzer Louis Berg au in Magdeburg. Kohlenhändler Karl Heinz
rich Chriſtoph Könnecke in Weinböhla und Lageriſt Friedrich
Richard Vogel in Hintermauer b. Meißen. Tiſchlermeiſter Carl
Moritz Eis rich in Neundorf b. Pirna. Nachlaß des Fournier-
händlers Reinhold Müller in Volkmannsdorf. Kaufmann Comad
Günther in Weißenfels.

Wochenbericht über Butter und Schmalz
von Guſt. Schultze u. Sohn.

Berlin O., 4. Mai.
Butter: Mit Beginn des neuen Monats zeigte ſich etwas

mehr Leben im Geſchäft; von der Provinz kamen größere Ordres
und auch hier fanden alle Sorten Hofbutter gute Beachtung. Die
Berichte von den Exportplätzen lauten ebenfalls beſſer und erwartet

man allgemein eine weitere Vefeſtigung. JSchmalz: Jn dieſer Woche wurden von den amerikaniſchen
Märkten ſchwankende Preiſe gemeldet bei matteren Berichten. Hier
verhielt ſich die Kaufluſt zurückhaltend. Bei den hohen Maispreiſen
dürften die Preiſe für Schmalz bald wieder ſteigende Richtung
nehmen und da die hieſigen Beſtände nicht groß ſind, dürft
es ſich empfehlen, die etwas gewichenen Preiſe zu neuen Ankäufe
zu benutzen.

Preisfeſtſtellung
der von der ſtändigen Deputation gewählten Notirungs Kommiſſion
Hof- u. Genoſſenſchafts-Butter Ia Mk. 103--105

Ia 100--10]er IIIa e 98—9Abfallende

Landbutter mSchmalz, Prima Weſtern 174 Tara 4reines in Deutſchland raff. 48-50Berliner Bratenſchmalz m 50Fett, in Amerika raffinirt r 43in Deutſchland raffinirt 39
Tages-Marktberichte.

Berliu, 6. Mai. (Berliner Produktendörſe)
Die amtlich feftgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen,
märk. 174,50 176,50 ab Bahn, Juli 173, 172,75 Sep
169,50 169,75 169,50 Oktober 169,50 169,75 e
märk. 146,50 148,50 ab Bahn, Mai 146,25 Juil 145bis 145,00 Sept. 145,25 145,60 Gerüie, leichte inländiſche
e 131,00--141,00 ſchwere 147,00 158,00
32,00--135,00 amerikan. 132,00 134,00 Hafer, märk,

mecklenb. und pomm. fein 156,00 164,00 märk., meckklen
pomm. und preußiſcher mittel 151,00 465,00 voſen. und ſch
mittel 147,00-151,00 ruſſ. 148,00 147,00 amertf. 14400
bis 1463700 Mais, amerikan. mixed 116,00 147,00

en. Erbſen, inändifche und ruſſiſche Futterwaare 180,00
162 00 Weizenmnehl 00 22,00--23,59 Roggenmehl O u.
18,90--2020 Weizenkleie, grobe 10,00--10,25 feine 9,60 b
990 c. Roggenkleie 9,90-170,20 Rüböl, Oktober 52,5

Weigzen, Mai 174,00 178,50 Juli 172,00
171,50 September 169,00 169,25 168,50 Oktober 1dis 16950 168, 75 Wogen Mai 146,00 145,50
s 25 14450 144,75 Sept. und Okt. 145 144--144,25
Hafer, märk., mecklenb. und pomm. fein 156,00 163,00 wärh,
mecklenb. pomm. nd ten. mittel 14900 154,00 voſen. und

l 146,00 149,00 ruſſ. 142,00 145,00 amermb Zu 139,75 Mais, amerik. mixed 116,
bis 147,00 frei Wagen. Weizenmehl 00 22,00--23,50

5460 2,90 us 4440
r
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Ceutral Stelle der Preußiſchen Landwirthſchaftskammern.
Notirungs Stelle.
6. Mai 1901.

5) für inländiſches Getreide iſt in
Weizen Roggen

Uckermark —-170 136-147Mittelmark, Prignitz 170--180 139 146
Reumark 166--170 140 148
Lauſis 140 175 154 155Magdeburg 170--182 148--155
Altmark 165--175 146--151Merſeburg öſtl. d. Mulde 1[68--183 147--160

Erfurt 170 175 150 160Stettin (Bezirk) 172--176 142-145
Danzig 175 180 140 142Elbing 131-143Thorn 175--178 143--146Königsberg i. Pr. 162 175 136
nſterdurg S 135lſit 159- 171x 129- 132Breslau 161--178 151 157

Sagan S 154 155Namslau 172- 177 152-- 157
Bunzlau 180 1573Poſen 172--182 147--158Bromberg 174 148Bojanowo 180 157Grätz 160 140Kiel 170 180 140-- 150Reumünſter 155--165 135--143
Hadersleben 162- 1674 130--132
Hannover Süd 166 172 146--153

do. Elbe, Weſer 160--170 144--152

do. Weſt S 142Münſterland 163 171 140 148
Weſitf. Jnduſtriebezirk 165 170 139 147
Sauerland 160- 1621 144 152
Paderbornerland 152 152a. M. 178 180 149-- 150
aſſel 180 158

Gerſte
135 153
145 160
140 160
140 160
148 192

150 180
160 195
150 185
140--150
142 148

145 160
140 150
140- 180

159
130 138

los
170 175

b) Nach vrivater Ermittelung
Stadt

Gerlin
Stettin
Königsberg i. Pr.
Breslau
Poſen
Hannover
Neuß
Mannheim
Hamburg

755 g. p. 71i

e) Weltmarktpreiſe
auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne, einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchl. der Qualität s-Unterſchiede.

am 6. Mai, am 4. Mai.
Von Newyork nach Berlin Weiz. loko 84 Cts. A. I76,75177, 25

168,75 169,00
Juli 5 ſh. 102, d. 174,50 176,50

177,00 177,00
„174,25 174,25

156,75 156,25

„149,25 148,50
151,75 151,75

„147,75 147,75

Chicago
Liverpool

h Odeſſa I
Riga

n Paris
on Amſterdam nach

Odeſſa

iga IIAmſterdam nach Köln
Newyork nach Berlin Mais Mai 522/, Cts.

Magdeburg, 6. Mai.
ſchnitzel und

Köln

el a

Mai 72 Cts.

loko 95 Kop.
loko 95 Kop.
Mai 19,30 fes.
Mai hl. fl.

Newyork nach Berlin Rogg. loko 62 Ets.
loko 76 Kop.
loko 75 Kop.

Mai 131 hl. fl.

(Carl Schulze jun.)
ſſe-Trockenſchnitzel

2g. v. 573
x

14
135
154
157

Mark per Tonne gezahlt worden:
Hafer

138--158
147-- 170
156 164
150 160
150 163
150 160
150 162
150 163
148 160
140 150
141 142
144 160
150 154

132
130 140
145 150
162164
143 148

160
157-180

160
150

152 160
145-- 155

150 165

g. p. l. 450 g. p. I.

S 154

„144,50 143,50
115,00 118,00

Trocken-
4,50 c die50 kg ausſchließlich Sack, frachtfrei Magdeburg bei 10 000 kg-Ladungen.

Gerſte,

Mais,

Magdeburg,
Vereins für Landwirthſchaft.)
Rauhweizen 163--170

Landwaare
180 feine bis 192 und auch darüber geſucht.
bis 154 ab Station.

gem. amerik. loko und auf Lieferung 116-118 ab

6. Mai.
Weizen,

(Rotirungen des Magdevurger
Shirriff 172 181

Roggen 150 155 C. ab Station.
160-- 168 mittlere Chevaliers bis

Hafer 148
Erbſen 200--220 c. ab Station.

Magdeburg, guter La Plata ſpätere Lieferung 112x ab Magdeburg.
Magdeburg, 6. Mai.

(J. F. Lahne.)
Dünge- und Futtermittel.

hiliſalveter 15--16 Lieferung prompt 8,60
ſchwefelſaures Ammoniak 20 aufgeſchloſſenen Peru-Guano

1 ammoniak. Superphosphat 9 9 7,20 A.
Baumwollſaatmehl 58--62

/2

Superphosphat 15--19 5 à 162
deutſche Mahlung entfaſertes Texasmehl 6,50 Texas
mehl 6,35 C. Erdnußtuchenmehl 53--56 6,80 Seſamkuchen-
Mehl 48/52 à 6,60 Kokoskuchen deutſche 6,75 importirte

imkernkuchen deutſche 23--264 5,50 ReisFuttermehl 24--27
„05 Rapskuchen 38-42 5,80 Mohnkuchen 45--50

A frei Bahn Magdeburg bei 200 Centner Partien, netto Kaſſe.
New-Hork, 6. Mai, 6 Uhr Abends. Waarenvericht.

(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklommert beigefügt.) Baum-
wolle- Preis in New York 8 (82710), Lieferung Juli 7,71
(7,73), Lieferung Sept. 7,22 (7,22), in New Orleans 7
(7 i Petroleum, Stand white in NewYork 7.25 (7,25),
in Philadelphia 7,20 (7,20), Rafined (in Caſes) 8,25 (8,25), Credit
Balances at Oil City 112 (112), Schmalz, Weſtern ſteam
8,40 (8,40), Rohe Brothers 8,55 (8,65), Mais ver
Mai 521 (522/,), Juli 508/4 (51), Sept. 492 (49
Weizen rother Winterweizen loco 84 (84 Weizen per
Mai 812/, (807/ ver Juni ver Juli 789, (789
ver Sept. 762 (768/,), Getreidefracht nach ool (1),
Kaffee fair Rio Nr. 7 61 (6 Rio At. 7 perJuni 5,30 (5,35), ver Aug. 5,45 (5,50), Mehbl Spovring
Wheat clears 2,80 (2,80), Zucker 39, (37,), Zinn 26,02& (26,00),
Kupfer 17,00 (17,00).

Chicago, 6. Mai, 6 Uhr Abends. Waarenbe richt.
(Die geſtrigen Rotirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Weizen:
er Mai 72 (728), per Juli 72 (722/.). Mais ver
uli 46 (468 Schmalz per Mai 8,00 (8,00), ver

Juli 7,95 (7,9289), Speck ſhort clear 8,323 (832 Vork
ver Juli 14,95 (14,90).

Viehmärkte.
Schweinemarkt zu Halle a. S. Am Sonnabend, den

11. Mai er., findet der Markt für Magerſchweine und Ferkel für den
Monat Mai auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Halle a. S. ſtatt. Auch
für diesmal ſteht wieder ein reger Verkehr zu erwarten.

Bericht über den Schlachtviehmarkt
auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 6. Mai.

Auftrieb: 534 Rinder, und zwar: 220 Ochſen, 15 Kalben, 199 Kübe, 100
Sullen 254 Kälber; 773 Stück Schafvieh; 1339 Schweine, und zwar: 1333 deutſche,

aue Ungarn. Zuſammen 2899 Tblere.
Markkvreiſe für 50 Kllog. in M.

2

Bezeichnung S Sgattung zOchfen vollfleiſchige, ausgemäſtere höchſten Schlachtwerthes bis zu

6 Jabren 672) junge fleiſchige, nicht ausgemcſtete, ältere ausgemäſtete 62
3) mäßig genährte junge, gut genährte ältere 56
4) gering genährte jeden Alters 50Kalden vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten Schlachtwerthes 65

und Kühe: 2) vollfleiſchige, ausgemäſteie Kühe höchſten Schlachtwerthes bls

zu 7 Jahren 623) ältere ausgemäſtete Küh e und wenig gut entwkckelte jüngere

Kübe und Kalben 83mäßig genährte Kühe und Kalden 465) gering genährte Kühe und Kalben 38Bullen vollfleiſchige höchſten Schlachtwerthes 602) mäßig genährte jüngere und gur genähdrte ältere 56

3) gering genährte 62ſtälber: 1) feinſte Maſt- (Vollm.Maſt) und deſte Saugkälber 45
2) mittlere Maſt- und gute Saugkälber 42
3) geringe Saugkälber 374) ältere gering genährte (Freſſer) 2Schaſe 1) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 32 S
2) ältere Maſthammel 30 c3) mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchaſe) S 27

Echweine: vollfleſſchige der Fineren Raſſen und deren Kreizuiigen im

Alter bis zu i Jahren S 582) fleiſchige e 543) gering entwickelte, ſowie Sauen und Eber 48
9) ausländiſche (aus S cVertauf:

454 Rinder, und zwar Geſchäftsgang189 Ochſen, 14 Kalben, 161 Küde, 90 Bullen langſam
254 Kälber
586 Schafe

1323 Schweine

Dresden, 6. Mai. Schlachtviehpreiſe nach amt
licher Feſtſtellung. Ochſen 271 Stück. 1. Oeſterreicher Lebendgewicht
34--37, Schlachtgew. 62-—66; 2. vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten
Schlachtwerthes bis zu 6 Jahren Lebendgewicht 33--36, Schlacht
gewicht 61-—65: 3. j. fl., nicht ausgem., ältere unausgem. Lebendgew.
29-32, Schlachtgew. 57-—60; 4. mäßig genährte junge, gut gen. ält.
Lebendgew. 26 —28, Schlachtgew. 52- 56 5. gering gen. j. Alters
Lebendgew. 23--25, Schlachtgewicht 48--51. Bullen 129 Stück. 1. vollfl.
höchſten Schlachtw. Lebendgewicht 32—-35, Schlachtgewicht 56--59
2. mäßig gen. jüng. und gut gen. ält. Lebendgew. 28 31, Schlachtgew.
51--55 3, gering gen. Lebendgewicht 24—27, Schlachtgew. 47—50.
Kalben und Kühe 118 Stück. 1. vollfl. ausgem. Kalben höchſten
Schlachtw. Lebendgew. 31--34, Schlachtgew. 57-—-62; 2. vollfl. aus
gem. Kühe höchſten Schlachtw. bis zu 7 Jahren Lebendgewicht 28 bis
30, Schlachtgew. 56--58 3. ält. ausgem. Kühe und wenig gut entw.
jüngere Kühe und Kalben Lebendgewicht 25--27, Schiachtgewicht
52--55 4. mäßig gen. Kühe und Kalben Lebendgewicht 22--24,
Schlachtgew. 47——51 5. gering gen. Kühe u. Kalben Lebendgew. fehlen.
Schlachtgewicht 44—-46. Geſchäftsgang langſam. Kälber 532 Stück.
1. Feinſte Maſt- (Vollmilchmaſt) u. b. Saugkälber Lebendgew. 43 bis
46, Schlachtgew. 64—68 2. mitt. Maſt- und gute Saugkälber
Lebendgewicht 40 42, Schlachtgewicht 60--63 3. geringe Saug-
kälber Lebendgewicht 36-39, Schlachtgewicht 56-59 4. ältere
gering genährte (Freſſer) Lebendgewicht fehlen, Schlachtgewicht fehlen.
Geſchäftsgang mittel. Schafe 1239 Stück. 1. Maſtlämmer
und jüngere Maſthammel Lebendgewicht 32--34, Schlacht

gewicht 60--66; 2. ältere Maſthammel Lebendgewicht fehlen,
Schlachtgew. fehlen 3. mäßig genährte Hammel und Schafe (Merz-
ſchafe) Lebendgew. fehlen, Schlachtgew. 56-59. Geſchäftsgang: langſam
Schweine 2080 Stück. 1. Vollfleiſchige der feinezen Raſſen und deren
Kreuzungen im Alter bis zu 14 Jahren Lebendgewicht 44--45,
Schlachtgew. 56-57 2. fleiſchige Lebendgew. 42--43, Schlachtgew.
54-—55; 3. gering entw., ſowie Sauen und Eber Lebendgew. 39-41,
Schlachtgewicht 50--53 4. Fettſchweine Lebendgewicht 45--46,
Schlachtgewicht 57—-58. Geſchäftsgang: langſam. Alles in Mark
für 50 kg. Ueberſtänder: Ochſen 3, Bullen 6, Kalben und
Kühe Schafe 203, Schweine 36.

Köln, 6. Mai. (Schlachtviehmarkt.) Auftrieb 851
Ochſen, 474 Kalben (Färſen) und Kühe, 49 Bullen, 1437 Schweine.
Bezahlt für 50 kg Schlachtgewicht: Ochſen: a. 68, b. 62-64,
c. 56--58, d. 50--52 A. Kalben (Färſen) und Kühe: a. 61,
b. 54-56, c. 50--52, d. 46 48 Bullen a. 58, b. 53--55,c. 50--51, d. 46-48 A. Jm Ganzen Geſchäftsgang.
Jn geringerer Waare vorausſichtlich größerer Ueberſtand.
Schweine: a. 60, b. 58-59, c. 5255 A. Lebhaftes Geſchäft.
Geräumt. Stierhäute 62 64 Kuh- und Rinderhäute 66-—68
rothhaarige Ochſenhäute von 45 kg aufwärts 80--82 40 44 kg
70--72 flache Berliner Ochſenhäute 66 68 Kaldfelle mit Kopf
82- 84 ohne Kopf 88--90 4, Fett 40--41 4 das Kilo.

Hamburg, 6. Mai. Bericht der Rotirungs-
Kommiſſion.) Dem heutigen Markt waren angetrieben: 1562
Rinder und 1591 Schafe davon ſtanden auf dem Central-Viehmarkt
840 inländiſche und auf dem Central Schlachthof 722 däniſche
Rinder zum Verkauf. ie dem Jnlande entſtammenden Rinder
vertheilten ſich der Herkunft nach auf: Schleswig-Holſtein, Hannover,
Mecklenburg, Schleſien, Sachſen, Braunſchweig, Weſtpreußen, Branden
burg und Poſen. Die däniſchen Rinder waren aus den Quarantäne-
Anſtalten Bahrenfeld und Flensburg zugeführt.

Es wurde gezahlt für 50 kg Fleiſchgewicht (d. h. ohne Nieren
talg):

I. Qualität Ochſen und Quienen 63 66 II. Qualität Ochſen
und Quienen 60 62,50 Junge fette Kühe 56—59 Aeltere
fette Kühe 50--54 Geringere fette Kühe 4448
Bullen nach Qualität 48 55 A.

Die Schafe vertheilten ſich der Herkunft nach auf Schleswig-
Holſtein, Hannover, Mecklenburg, Braunſchweig und Sachſen.

Gezahlt wurde für I. Qualität 61 65 für II. Qualität
56,50 61 AC, für III. Qualität 51--56

Der Verlauf des Handels am heutigen Rindermarkte war
recht ſchleppend. Die Kaufluſt ſchien durch die verhältnißmäßig
große Zufuhr an däniſchen Thieren nach dem Schlachthof ſtärker be
einflußt d ſein. Die Preiſe zeigten dementſprechend auch einen
geringen Rückſchlag.

er Handel am Hammelmarkt verlief ziemlich rege, ohne daß
die Preiſe der Vorwoche gegenüber ſich weſentlich veränderten.

Zufuhr geſchlachteter däniſcher Rinder zum Central- Schlachthof
vom Freitag v. W. bis heute einſchließlich: 1319 Viertel.

Bahnverſandt vom Central-Viehmarkt: 310 Rinder, 160 Schafe.
Reſtbeſtand vom Central-Viehmarkt: 30 Rinder, 50 Schafe.

Hannover, 6. Mai. (Central-Schlacht- und Viehhof.)
Auftrieb: 322 Stück Großvieh, 510 Schweine, 42 Kälber, 160 Hammel.
Der Durchſchnittspreis pro kg Schlachtgewicht betrug Großvieh
50--66, Schweine 50-58, Kälber 58--78, Hammek 62 68 4. Ge
ſchäft langſam.

Zuckerberichte.
Magdeburg, den 7. Mai 1901. (Eig. Drahibericht.)

Koruzucker exel., von 889 Rend.
10,30 10,40.

Nachprodukte excl. 759 Rend. 7,358,05
Kriſtallzucker I. 28,95.
Brotraffinade I. 29,20.
Gem. Raffinade 28,95.
Gem. Melis 28,45.

Die Preiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 Cir.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg
ver Mai 9606, 9,65B. per Aug. 9,65, 9,62B
per Juni 9,60G, 9,65B. per Okt.-Dez. 8,971B, 9.00 B.
per Juli 9,60, 9,62B Tendenz: ruhig.

Hamburg, 7. Mai 1901. (Eig. Drahtberxicht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Nüben Rohzucker I. Produkt.

Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Tendenz: ſtetig.

Tendenz ohne Tendenz

Mai 9,62 Aug. 9,65.
9.62 Okt. 9,00. Tendenz: ſtetig.Juli 9,623. Dez. 8,92x.

Produkteunbörſe.

Der lin, 7. Mai.Weizen Mai 173,00 Juli 170,75 Sept. 168.25
Roggen Mai 145 00 Juli 144,25 Sept. 143,75
Hafer Mai 142,00 Juli 139,50
Mais, amerk. mixed, Mai 114,75 Juli 111,00
Rüböl Mai 58,30 Oktober 53,50 A.
Spiritus 100 70er loko 44,40 c.

A.

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a S, Leipzigerstr. 10, Bitterfeld u. Delitaseh An- u. Verkauf von Werthpapieren, Ealösung von Conpons, Ver-
ZTinsung von Geldeinlagen, Conto- Corrent u. Wechsel-Verkher ete,

1899 1900Zinsfuß Dividende Dividende 1899 1900 Dividende 1899 1900Mexit. Anleihe 1899 5 97-40b Breslauer Wechſel-Bant. 6 S.,, 106. G Eilenburger Kattun. 1 angerhan uhinen 079 768Coursnotirungen De err. Gold Rente 160 406 Sonn a. Bee S 128738 lter Reſgeuen s 33220 Svi e 77 2332835
t d e. 43 98 on rer 7 134 50 Bergwerk 10 13 151.7 Schleſ. Zinthatte St. 27 S 313 z50

S e auer nde an un 3 9 2der Berliner Börſe vom 7. Mai, Port. Staats Anl. 88—86 r 37.50 b G Deutſche Bank 11 41 295 406 Se ſ. g. TWrecehu 18 137332 Sducert re z 15 233 535 G
Runän. amort. 5 22,30 b. G do. Genoſſenſchaftsbant 6 s 1106,704 G Gianuziger guckerfadrit. 9 /2134 80 Si Glasinduftr. 362 Uhr Nachmittags. do do. 1891 4 60206 DiscontoCommandit 10 2 197 10 Große Vert Pferde 15 211 Siemens Glasinduſtr. 17 247.806Ruf konſ. Anl. 1680er. 4 99 Dresdner Bank 8 145 90- Hall Die er. z 98 Staßfurt Chem. Fabr. I 12 1659,90Sqhbed, St Unteide es Jr/2 327230 du Werreig: 1t 8834 ihnen z Stoleeger ZinkRtt. meePreuſiiſche und deutſche Fonds. r v z 97706 Jothaer GrundCreditbant 5 124 Hamourger Pageiſahrt. 10 123506 Sudenhurger Viaſchnen 00

o. Hyp. Pfdbr. 4 S Leipziger Bank 10 255 S Harpener Berghau. 10 11 43235 Thale Eiſenhütten 1 34.300Zinsfuß Serbiſche Gold 5 97.755 B do. Creditanſtalt 17 8 184,506 Hartmann, Sächſ. M.-F. 7 5 143 05 B Thüringer Salinen n 32 3860e
Deutſche RelchsAnl. d. 19051 3 e 98,60 do. Rente i884 4 69.7063 S Leipz. Spar u. Creditbank 2 1105, 10 G Hibernia Shamerock. 12 15 183 106 G Weſteregeln Alkali 17 1206,50 G
do, do. 3 n 98 60 war. Von Lente z 4 37 Magdebg. Privatbank 6 6 103 0063 G Hildebranb Mühlen 43 2 162 Zt. Mälzerei Wrede 6 ö 190 406do. do. 3 65 305 77 4 33383 Creditbank. Se 112 00t ldſchinsky 12 12 125,25b5. G Zeiyer Maſchinen 20 20 252. 00 tPreuß Conſ. Anleihe konv. o- o. /90b ationalsankf. Deutſchland 8 o 2 G üſcherslebener Kalk 10 10 141500(unk. dis 1905) 3 99.406 B r 114 7 1583 Körbisdorfer Zuckerfabrik 8 6 121806vent Conf anlethe.... J 984088 We n hand. Stagtg Rente Z. 88 33 Eiſenbahn-Stamm-Aktien. do. Hyp. B. (Spielh). G P 5400 Leopold haller gem. Fabr. 9 9 37.803 0 Wechſel-Courſe.
do. StaatsAnl, 1896. 86,30 g tat (Hübner) volle 53 7 433 97 e Tiefbau konv. 0 1 73 7565 Privatdiskont 385.706 Dividende 1899 1900 ehe S eel Eentrol a Anatollihe 100.7565. Schaffdauß. r 2 l 124,5003. Nordſtern, Koblenbergwerk 16 20 22275 r Vin r e 873673
do. do. 3' 96 404 DortmundGronau St.-Pr. Se 1160,40b Schleſiſcher BankVerein. W Oberſchl. Eiſenb.-Bedarf. 9 1123 30 Peterst. 100 Rol, l edo. do. 3665,756 3 ZübedBüchen. z Zberſchl. EiſenJnduſtr.. 18 12130 Amſterdam 100 6. i. 169 456kapdſgaſt d. W. Sagen s Marienvbors Niawta r z 3332 h er 13 453 veig. Piag 100 Fr. h. 381102o. 2 o. g v ntanwerte. e Ster 75waneaeeeeeile Judu ſie Paptere e hein n tmadtanleihe. 2 o. o. t. Pr. g 5 2 ickerf. 2 Jdo. do. von 19001 4 (102 1063.6 Bnſchtlehrader Bahn La. B. 13 S Sächſ.-Thür. Braunk. 8 18 144,206 Sie n F. g 3 632Hamburger Hyp. Bank Heſterreich. Sidbahn 24,,00 Dividende 1899 1900 do. St.- Pr. 8 146 sz Humkar e t 4 98,00bz G er 25 W c e e 595928ge I 0 rdbahn e re 77 o. atzenhofer v 2 J5 (unk. bis W 3 e 90,50 b G Jtal. Meridionalbahn 6 1136,750 do. Brauerei Schultheiß 194 14 224,006 G G eeenHann. BodenCredit do. Rittelmeerbahn 5. 5 82328 do. Union Gratweil. 4 5 1113,5961 Schluß Courſe

e la e e. eN. oden Er n e t 7 n e ein. ettr. v.d gen 12 le hege n de dem fettu n 7 C 7 7 n o Reichsanleihe Marienburger e 72.25Ausländiſche Fonds. Canada Paciſic 105. 606 Berl. ElektricitätsWerke. 13 10 133,7563.8 Ung. Goidrente 2Dſtpreuß, Sudan 66.75Northern Pacific 4 A 100 808 6 r i o 433323 Sotthardbahn 160,75Zinsfuß See 24., e e e Wien tot sorgent. Gold Anleihe 5 20 606 BVank-Aktien. Bochumer Gusſtahl. 162/8162 99 2 Oeſterreichiſche CTredii Aktien 215.90 Noedd. Slood. 11750et rer ne 4 78 Suderus Eiſenwerke S 1110,600 G DiscontoCoinmandit. 73050 Zamb. Packet 2436riech konſ. Goldr. m. l. Cps. 30,606 G Dividende 1809 1900 Buckauer Chem. Fabrik. 7 116.5063 G Deutſche Bank. 265.50 vochumer Gußſiahldo. Monopol Anleihe Cröllwizer Papier 18 10 235.09 BGerliner Handeisgefelſchaft. 154.60 Dortm non e 13335mit ifd. Cps. 44,906 Berliner HandelsGeſ.. 154, 6 Dannenbaum 4 2322200 Dresdner Bank 14 Saurahütte udo t 3 332000 e ank iſe J e conv. 156 t Dre San 13475 Daroener Kohlen. t9 en-HandelsBerein Dortmu 77 4 Aen III 433Sieſteniicde Rente 14 Seine Dre n e en. Se 9 138 c. e 18375



Walhalla- Theater.
Dircktion: Rlehnra Hubert.

Meſſrs. Cabhy u. shirker,
ercentriſche Bravour Eymnaſtiker
auf dem doppelten Reck. Die
Geſchwiſter Fovello, Bravour-
Hand Equilibriſten. Thee
Wortley's mit ihrem elektriſch
muſikal. Verwandlungs-Automobil.

Miß Anna Avbs, Bravour
Athletin. Mr. Chavies
Zavran, der „Mann auf der
Laterne“. Les Periemeth's,
orientaliſche Equilibriſten. Das
Khelngold-Trio, humoriſtiſches
GeſangsTerzett. Frl. Max
Wal den. Geſangs-Soubrette.
Hr. Possner-Ralphen, Orig.-
Geſangs und Charakter Humoriſt.
Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Apollo-Theater.
Direktion: Friedr. Wiehle.

SBänzlich ueuer Spielplau!

Senſationelle Neuheit:

rer

O.
Kosen, Humoriſt. Bruno
Neunbawer, Virtuoſe auf dem
Glaseuphonium. Fred Nord-
heim u. Hiss Bertint, amerik.

Drahu. C o JDraht-Schwung- Seil. Francois
Fä iwoli. beſtrenommirter Mimiker.
Liüſtleanuon,jugendl. Soubrette.
OhungLing, chin. Juſtrumental-
Conceitiſt. (6684Anfang 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Kindergarten
im ſtaatl. conc. Seminar für
Kindergärtnerinnen Harz 13.

Altes Gold, Silber, Uhren,
Münzeun er. kauft [6805
Pohlmann, Dachritzſtraße 8, J.

ün sehwarz nud ſarbiäg.

Reform-Damenbeinkleider
in Lustre, Leden, Woille, Seide,

in Lustve, oiré, gran Leinen, Seide.
Hervorragend reichhaltige Sortimente.

Weste, billige Preise.

y Pönicket

c

eig2gerserasse G.

e e e e SD.R. G. CatalogeF 2. R. M. kosfenſos.
e isr der Besre!Verkauf in alten besseren Insfaſlafionsgeschsften.
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Kunſtgewerbe- Herein Halle a. S.

Monatsverſ
Mittwoch, den 8. Mai er., Abends 8 Uhr im Saale des

„RNeichshofs“ (Eingang Kaulenberg).
Tagesorduung:

Geſchäftlicher Theil.
Aufnahme neuer Mitglieder.

Glasdekoration auf der Pariſer Weltausſtellung 1900.
Bericht der Herren Preisrichter über Erfolg des Preisausſchreibens,
das Plakat für den hieſigen zoologiſchen Garten betreffend, ver
bunden mit Ausſtellung der eingegangenen Entwürfe.

1.
2

3. Bericht des Herrn Glasmaler Ziele über die künſtleriſche

4.

ammlung
z r r 7 eEvangeliſch-kirchlicher Hülfsverein.

Sounntag, den 12. Mai wird der evangeliſch-kirchliche
Hülfsverein des Delitzſcher Kreiſes in Klepzig bei Reußen ſein

alhnresfest a
feiern. Gottesdienſt 3 Uhr, Herr Paſtor Zeller-Magdeburg.
Nachfeier 5 Uhr im Gaſthofe. [6753Der Gemeinde-Kirehenrath.

Um damit zu räumen,
empfehlen wir unsere Braunschweiger Gemüse-Der Vorſtand.

Saalscehlossbraunerei.
Gonserven, beste Sonserulrung, zu nachstehenden

bitigen Preisen:
1 Ko.-Doso X o. Dose

BRiese astangenspargel 10-14 Stg. 220 115 Pfg
Mittwoch, den 8. Mai er. Dinerstaagenapargol 20.-24 St 190 z

e i Stg.Abonnements -Goncert, eausgef. vom TrompeterCorps des FeldArtillerieRgts. Nr. 75. 7a. funge Erbsen extra fein 100 55
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enthält nach
chercinis

313 rtheilen, welche vom

len Gutachten erster medl-
Autoritäten

Gehalt an werthvollen nahrhaften Bestand-
Körper

genommen und leicht verdaut werden.

r mee e neh aneehe n. e re e Ahä

Erste Braunschweiger Conserve fabrik
ſucht Verbindung mit beſſeren

Delikatessengesehäf ten mundl
Kolonialwaaren handlungen

zwecks Verkauf ihrer Fabrikate.
Angebote unter V. 282 an „Invalidendank“, Braunſchweig

Welt Panorama. S Anterricht.
Gr. Ulrichſtr. 6,I n. b. incl. Sonntag:

Berchtesgaden.
Vom 13 bis 19. Mai: Aegypten.
Von jetzt bis 16. Juni geöff. von

4 bis 10 Uhr Abends.

F Mittwoch 6 U.Neue Sing-Ak. ganzer Chor

Volkssch. Cone. 18. Mai in Kaiser-
sälen. Sommerſest am 8. Juni.

len Impfe
VSa chmittags v. 3--4 Uhr.

Dr. Küstner,
Bevrnburgerstrasse 2.

G. L. Blau,

Destes Sprech Ingtitut

The Berlitz Methode
Schulstr. 3/4.

Nur gepr. nationale Lehrerinnen.
Während des Unterrichts hört und
spricht der Schüler nur die Sprache,
die er zu erlernen wünscht.
Fernspr. 1125. r kostenfrei.

Gegründet 1897.

Frequenz bis 1900 900 Soh.

Maximum-ein

auf-gern

S in
bestehend aus 5 Zim
u vermiethen Richard Ste

o hochherrschaftliche Wohnung,
us 5 nern und reichl. Aubehör, per sofort oder spüter.

cknoer. Gr. Steinstr. 74.

gegrüändet 1843.
Grösste Ausvahl

Stellung.

welches ſelbſtändig plätten, etwas

S Gehalt nach Uebereinkunft. Perſön-
I liche Vorſtellung Bedingung, d
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Rittergut Mühlbach v. Wurzen.

Sommer Monate

Engliseh, Pranzösisech, Italieniseh,

Suche für 15. Mai einen
tüchtigen u. fleißigen, nicht unter21 er en

Verwalter.
Anfangsgehalt 360 Mk. Eben-
daſelbſt findet zu derſelben Zeit
eine ältere, in allen Zweigen perf.
ſekbſtändige Wirthseharterin

Gehalt 360 Mark.
Gneist,

Rittergut Lützenſömmern bei
Gangloffſömmern i. Thür.

Für ſofort oder 1. Juli ſuche
einen verh.

Kutſcher,
der auch ſerviren kann. Gedienter
Kavalleriſt bevorzugt. [6721
Dom. Marienburg b. Hildesheim,

W. Hecker.
Verh. u. led. Schweizer ſuchen

ſofort und 1. Juli durch mich Stelle.
EhrIe ws Schweizerbureau,

Leipzigerſtraße 81.

Verh. kräft. Mann, 28 Jahre alt,
Soldat geweſen, gute Papiere, ſucht
Stelle als Hausknecht od. Kutſcher
d. Bletzel, Merſeburgerſtr. 15.

Für Contor wird (6658
Lenvrilimgx

geſucht. Schriftliche Meldungen
unter B. i. 9345 an Rudol
X Mosse, Brüderſtraße 4.

Zum 1. Juni ſuche eine jüngere
tüchtige

Marnnſell,
erfahren in allen vorkommenden
Arbeiten. Milch geht zur Stadt.Gehalt 250300 Mit Gefl. Off.
bitte an Frau Geller, Rittergut
Soliſtedt, Kr. Mühlhauſen i. Thür.

3 Laudwirthin., 20, 23 u. 35 J.
alt, mit guten Zeugniſſen, ſuchen
ſofort oder 1. Juli Stellen durch
Frau Anna Vleckinger,
Kl. Ulrichſtraße S. [6788

Wirkhſchafteringeſuch.
n Folge eingetretenen Todes-

falls ſuche ich zu baldigem Antritt
eine ältere Wirthſchafterin zu
einem unverheiratheten Jnſpeklor.
Kenntniß in der Federviehzucht be
anſprucht. Keine Leutekoſt. Perſönl.
Vorſtellung bevorzugt.

Oberinſpektor Sehmidt
in Cölleda.

345 Waiſe, 17 Jahre, tüchtigStüße, im Kochen und Plätten,

ſucht ſofort Stelle, auch 4 kl.
Kindern. Offerten unt. Z. 6751
an die Expedition d. Ztg. erbeten.

Wegen Erkrankung des jetzigen,
ſuche ich zum möglichſt baldigen
Antritt ein durchaus zuverläſſiges

Stubenmüädchen,

ſchneidern und ſerviren kann.

wird vergütet.
Fr. Käthe Jnng geb. Metſch,

Ich ſuche für m. feines Penſions
und Logirhaus während der

n ein jungesMädchen als Stütze. Vollſt.
Familienanſchluß. Ohne gegen
ſeitige Vergütung. Villa Vaſſel,
Schwarzburg i. Thür. [6766

Geldverkehr.

Ca. 75 0090 Mark
U. G. 35 000 Mark
auf abſolut ſich. 1. Hypoth. p. 1. 7.
oder ſpäter geſucht. Geschäftsstelle
des Haus- u. Grundhbesitzer-Vereins,
Halle, Barfüßerſtraße 9.

10000 Mk.
II. Hypothek auf ſtädt. Haus
grundſtück von induſtriellem Unter
nehmen zum 1. Juli geſucht.
Gefl. Angebote unter Z. 6307
a. d. Exped. d. Ztg. erb. [6307

Darlehen von 100 Mk. aufwärts
zu koulanten Bedingungen, ſowie

r in jeder Höhe.nfragen m. atreſſirtem und fran
kirtem Couverk zur Rückantwort an

H. Bittner Co., Hannover,
Heiligerſtr. 183.

compl. Garunitur, wie Abbildung,
fein rohrartig lackirt, Mk. 16,00

Gustav Rensch, Poftſtr. 910.

Dampf- Wäscherei
und Plätt- Anstalt

Max Pleischer,
Awerican Steam Laundry,

Geiststrasse 21.

Faniſiemahriſſen.

Todes Anzeige.
Statt beſonderer Meldung.
Heute Nachmittag 2x Uhr ent-

ſchlief ſanft und unerwartet meine
innigſt geliebte Frau, unſere herzens-
gute Mutter, Schwieger und
Großmutter,

Frau Johanna Neubarth
geb. Hülſe

in ihrem 69. Lebensjahre.
Wünſchendorf, den 6. Mai 1901,

Eduard Neubarth.
Die Beerdigung findet Donners

tag, den 9. Mai, Nachm. 2 Uhr ſtatt.

Dankſagung.
Allen Denen, welche den
Sarg meiner lieben Tochter,
unſerer guten Schweſter

Anna Schenk
ſo reich mit Kränzen ſchmückten,

ſagen wir hiermit unſern
innigſten Dank. HerzlichenDank auch Herrn Rener
Heintke für ſeine troſtreichen
Worte am Grabe.

Halle a. S., 7. Mai 1901.
Die trauernden Hinter

bliebenen.

Verlobt: Frl. Luiſe v. mmHrn. Leutn. Gerd. v. Siundſter

Gaſſel). Frl. Eliſabeth von
Thümen mit Hrn. Rittergutsbe
ſitzer Emil Freudenfeld (Liegnitz
—Schweinitz I).

Verehelicht: Hr. Reg.-Rath
Dr. Lantzſch mit Frl. Hedwig
Schlaberg (Dresden). Hr. Buch
händler Clemens Böhringer mit
Frl. Eliſabeth Helm (Lage). Hr.
Aſſeſſor Dr. Alfred Weber mit
Frl. Eliſabeth Opitz (Leipzig
Dresden). Hr. Paſtor Paul
Krummheuer mit Frl. Hertha
Mielke (Kolberg --Liebenfelde).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Rechtsanw. Dr. Böhme (Dresden).
Hrn. Privatdozent Dr. Woltereck
(Gautzſch). Hrn. Dr. Franz
Hübner (Breslau). Hrn. Ritt-
meiſter u. Eskadron-Chef Friedrich
Carl v. Foerſter (Berlin). Eine

ochter: Hrn. Edm. von
Schütz (Magdeburg). Hrn.
E. Strumpf (Stemmern). Hrn.
Rittmeiſter u. Eskad.-Chef von
Koppelow (Ludwigsluſt). Hrn.
Dr. med. Georg Eitner (Dresden).

Geſtorben: Hr. Gasanſtalts
direktor a. D. Ferd. Schulz
(Ziebigk). Hr. Ingenieur Ferd.
Stauber (Delitzſch). Hr. Joh.
Wegen (Torgau). Hr. Guſtav
Selle (Leipzig). Hr. Kgl. Sächſ.
Kammerherr Georg Friedrich
Graf v. Wallwitz (Dresden).
Hr. Eberhard Graf v. Pfeil und
KleinEllguth (Hausdorf). Hr.
Subdir. d. „Thuringia“ Leopold
Sterzel (Kaſſel). Fr. Amalie
Klaus (Torgau). Fr. verw.
Charlotte Schmidt (Torgau).
Fr. Johanne 9 (Torgau).
Fr. Clara Brückner (Magdeburg.)
Fr. Rektor Lucks (Magdeburg).
Fr. Marie von dem Borne
(Frankfurt a. M.). Fr. Major
Emilie Trützſchler v. Falkenſtein
(Cöslin).

Herr

ein fleißiger

haften Charakter, durch ſeine

Kutſcher
findet ſofort Stellung beimfelnſterTorten.
qutsbesſtzer Reusener. Rottelsdorf.

Verein der Gaſtwirthe von Halle a. S.
und Umgegend.

Nach langem Leiden, aber doch plötzlich und unerwartet ſtarb
Sonntag Nacht unſer langfähriger zweiter Vorſitzender

Gustav M öritz.
Seit 23 e unſerem Verein angehörig,örderer unſerer Beſtrebungen z

geehrt von allen Mitgliedern durch ſeinen aufrichtigen, ehren-
Liebe und Wohlthätigkeitsfinn,

durch ſeine unermüdliche ſegensreiche Thäligkeit im Verein be
traue wir feinen Heimgang ſchmerzlich.

in

war er ſtets
chgeachtet und

e enken werden wir ſtets in Ehren hallen.Die Brer g findet Mittwoch, den 8. v 3 Uhr von
J der Kapelle des Stadtgoſtesackers aus ſtatt.
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Mittwoch 2. Beilage zu Nr. 213 der Halleſchen Zeitung
Laudeszeitung für die Provinz Sachſen, für

Provinz Sachſen und Umgebung.
X Löbejün, 7. Mai. (Als Stellvertreter) für den

wider ſchwer erkrankten Bürgermeiſter unſerer Stadt, Herrn Ebeling,
iſt ſeitens der Kgl. Regierung zu Merſeburg Herr Regierungs
refrrendar v. Graevenit beſtellt worden.

Eilenburg, 6. ai. (Selbſtmorde.) Das junge
Mädchen, welches am 1. Mai den Tod in dem Mühlgraben ſuchte
und fand, iſt kaum beerdigt, und ſchon iſt über einen anderen der-
artigen Fall zu berichten. Die 19jährige Anna Fr. entfernte ſich
in der Nacht zum Sonntag ebenfalls aus dem Elternhauſe und
kehrte bis heute weder in dieſes noch in ihre Dienſtſtelle zurück, ſodaß
man, zumal am anderen Morgen an der Schöpfe des Schlachthofes
ihre Lederſchuhe vorgefunden wurden, wohl annehmen muß, daß das
junge Mädchen ihrem Leben durch Ertränken ein Ende machie. Der
Leichnam wurde bis jetzt noch nicht aufgefunden.

d. Löberitz (Krs. Bitterfeld), 6. Mai. (Abſchied. Ab-
zweigung.) Geſtern hielt der Herr Archidiakonus Schumann aus
Zörbig in hieſtger Kirche vor zahlreich verſammelter Gemeinde ſeine
Abſchiedspredigt. Er wird in den nächſten Tagen in ſeinen neuen
Wirkungskreis überſiedeln. Dem gefaßten Plane, die zwei Filialen
Löberitz und Zöberitz von der Mutterkirche Zörbig abzuzweigen und
in eine neue Parochie mit dem Pfarrſitze Löberitz umzuwandeln,
ſtellen ſich viele Schwierigkeiten entgegen, ſodaß er vorausſichtlich nicht
zur Ausführung gelangen wird.

Schafſtädt, 4. Mai. (Tödtlicher Stoß.) Auf einem
hieſigen Gute wurde geſtern Vormittag der Arbeiter Fr. Daute von
einem Vullen ſo wuchtig gegen den Magen geſtoßen, daß er bald
darauf ſtarb.

Schafſtedt, 6. Mai. (Unvorſichtiger Sperlings-
jäger.) Der ſechsjährige Arbeiterſohn Willy Reitzig von hier
mußte wegen Schußverletzungen am Kopfe und am rechten Vorder-
arme in die Klinik zu Halle aufgenommen werden. Der Knabe weilte
in der Nähe eines jungen Mannes, welcher nach Sperlingen ſchoß.
Da aber der Schütze ſehr unvorſichtig war, ſo brachte er dem
bedauernswerthen Knaben eine ganze Schrotladung in die genannten
Körpertheile bei.

Weißenfels, 6. Mai. (Drainage- Geſellſchaft.
Auch ein Konkürs.) Eine Anzahl von Eigenthümern der dem
Meliordtionsgebiete angehörigen Grundſtücke in. den Gemeinde
bezirken Oberkaka, Unterka, Zellſchen und Bonau haben ſich zu
einer Genoſſenſchaft vereinigt, um den Ertrag dieſer Grundſtücke
nach Maßgabe des Meliorationsplanes des Wieſenbauſchuldirektors
Stein in Schleuſingen vom 15. Januar 1900 durch Entwäſſerung
zu verbeſſern. Die Genoſſenſchaft führt den Namen „Drainage
Genoſſenſchaft Kaka“. Der Miniſter für Landwirthſchaft, Domänen
und Forſten hat bereits ein für die Genoſſenſchaft geltendes Statut
genehmigt. Jm Konkurſe des Materialwaarenhändlers Albert
Ködderitzſch ſind bei der Schlußvertheilung 2641,06 Mk. Paſſiva undbaare 12,16 Mk. Aktiva vörhonden.

Naunmburg a. S., 6. Mai. (Jn der Gückauer
Mordaffäre) verlautet z. Zt. nichts Neues. Die Leiche des er
mordeten Schmiedemeiſters Böhme aus Teuchern iſt bis heute
noch nicht gefunden. Der Vater des geſtändigen Julius Stöckig, der
Ziegeleibeſitzer Guſtav Stöckig, iſt bekanntlich aus der Haft entlaſſen,
während der jüngere Sohn Otto Stöckig ſich noch in Haft befindet.
Dem heimkehrenden 72 jährigen Guſtav Stöckig bot ſich in ſeiner
Wohnung eine unliebſame Ueberraſchung, da ihm ein Theil der
Betten e. geſtohlen war. Ob Böhme als Verſchollener anzuſehen
iſt, darüber wird das Gericht entſcheiden, welches dann auch die
Todeserklärung zu erlaſſen hat. Die Todeserklärung iſt bekanntlich
der h Ausſpruch, daß eine verſchollene Perſon als todt in

Vorausſetzung dafür
iſt, daß eine Perſon verſchollen und ſeit zehn Jahren keine Nach
richt von ihrem Leben eingegangen iſt, es ſei denn, daß ein Ver
ſchollener das 70. Lebensjahr vollendet haben würde, in welchem
Falle es genügt, daß ſeit fünf Jahren keine Nachricht von ihm
eingegangen iſt. Vor Vollendung des 31. Lebensjahres kann
Niemand für todt erklärt werden. Minder ſtrenge Vorausſetzungen
beſtehen für die Todeserklärungen von Angehörigen der bewaffneten
Macht, die einen Krieg mitgemacht haben, und ſolchen, die auf einer
Seefahrt verſchollen ſind. Wer unter anderen Umſtänden in eine
Lebensgefahr gerathen und ſeitdem verſchollen iſt, kann für todt er
klärt werden, wenn ſeit dem Ereigniß, das die Lebensgefahr herbei-
geführt hat, drei Jahre verſtrichen ſind.

j. Zeitz, 6. Mai. (Verkauf.) Der Gaſthof zum „Schwarzen
Roß“ iſt an den Rentier Julius Schumann aus Leipzig über-
gegangen.

Tenchern, 5. Mai. (Der Saale-Unſtrut-Elſter-Bezirk)
des Preußiſchen Landes-Krieger- Verbandes hielt heute hier ſeine Früh
jahrsverſammlung ab. Nach Eröffnung derſelben durch den erſten
Vorſitzenden, den Amtsgerichtsrath Hauptmann d. L. Zwirne-
mann Freyburg a. d. U.,begrüßten der Gruppenführer Leutnant d. R.
Zimmermann Namens der Krieger Vereine und der Bürger-
meiſter Knobbe Namens der Stadt Teuchern die zahlreich Er
ſchienenen. Der erſte Ehrenvorſitzende des Bezirks, Excellenz General
leutnant v. Wodtke, hielt ſodann eine patriotiſche Anſprache, in
welcher er namentlich die in jüngſter Zeit geplante Erhöhung der
Kriegsinvaliden- Penſion berührte, auf die Kameraden in China hin
wies und mit einem dreifachen Hurrah auf den Kaiſer endigte,
in das die Verſammlung begeiſtert einſtimmte. Die Tagesordnung
erledigte ſich raſch. Die Präſenzliſte ergab die Anweſenheit von 144
Vertretern aus 123 Vereinen, der Bezirksvorſtand war durch 18 Mit-
glieder vertreten. An Ehrenmitgliedern und Gäſten waren der Ein-
ladung des Bezirks außer den ſchon genannten Herren gefolgt: der
zweite Ehrenvorſitzende Herr Oberſtleutnant Habelmann Naumburg,
die Herren Rittergutsbeſitzer Rittmeiſter TellmannSchkölen, Berg
werksdirektor MannNaumburg, Amtsrichter Schröder Teuchern u. a.
Nach Vorleſung des Protokolls der letzten Bezirksverſammlung erſtattete
der Rechnungsprüfungsausſchuß den und Prüfungsbericht,
nach welchem das Bezirksvermögen am Ende des Jahres 1900 auf1470,43 Mk. angewe len war. Von einem Vortrage des Geſchäfts
berichts in der Verſammlung wurde, da dieſer den Vereinen bereits
überſandt war, abgeſehen. Zum Vertreter des Bezirks auf dem
Abgeordnetentage des Preußiſchen LandesKrieger Verbandes und
des Deutſchen KriegerBundes wurde der erſte Vorſitzende gewählt,
zwei zur Berathung auf dieſem Abgeordnetentage geſtellte Anträge
wurden ſeitens der Antragſteller zurückgezogen die Stellung neuer
Anträge wurde nicht beſchloſſen. Einem Weißenfelſer Kameraden
winde auf ſeinen Antrag ein Theil ſeiner Auslagen, die er in einem
Rechtsſtreite gehabt, erſtattet, da dieſe Angelegenheit im Zuſammen
hange mit dem Bezirksfeſt 1898 ſtand. Das Bezirksfeſt ſoll am
30. Juni in Teuchern, die nächſte Verſammlung im Herbſt in
Merſeburg abgehalten werden. Nachdem noch ein Schreiben
des LandesVerbands-Vorſtandes durch den erſten Vorſitzenden zum
Vortrag gebracht und von ihm die nöthigen Erläuterungen zu
demſelben gegeben worden waren, wurden noch einige geſchäftliche
Nittheilungen gemacht und die Vereine vorſtandsſeitig gebeten, bei
Einſendung von Geldern zur Bezirkskaſſe recht ſorgfältig zu ver
fahren. Von den weiteren Mittheilungen iſt noch hervorzuheben das
Verbot über die Führung des preußiſchen Adlers im Vereinsſtempel
und über das Tragen von Vereinsabzeichen, die Orden ähnlich
ſehen, ſowie über das unbefugte Tragen von Orden und Ehren-
zeichen und Spangen mit dem Namen von Schlachtorten c. Feſt
lichkeiten bei Fahnenweihe dürfen nur abgehalten werden, wenn die
höhere Genehmigung eingeholt iſt und müſſen dahingehende Anträge
rechtzeitig geſtellt werden. Bei Umzügen, an denen auch anderr
Kreine wie Schützen-, Turnvereine Antheil nehmen, ſollen die

Duegervereine, als die einzigen Vereine, die den Adler in dee
Fahne führen, an der Spitze marſchiren und andernfalls aus dem
Jüge austreten. Durch einen Merſeburger Kameraden wurde hierauf

cher Hinſicht zu betrachten iſt. Die Todeserklärung bildet den
Schluß des angeordneten Aufgebotverfahrens.

mitgetheilt, daß im Kreiſe Merſeburg, um dem Drange des Landes
VerbandsVorſtandes nachzugeben, das Beſtreben nach Bildung eines
Kreis KriegerVerbandes hervorgetreten ſei; es fand aber das Vor
gehen bei den Betheiligten allgemeine Mißbilligung. Es wurde
daher beſchloſſen, die Herbſtver ſammlung nur dann in Merſeburg
abzuhalten, wenn die Merſeburger Vereine bis zur Verſammlung
die Abſicht, aus dem Bezirke auszutreten, nicht erklärt haben, andern-
falls ſoll die Verſammlung in Lauchſtädt abgehalten werden.
Hierauf wurde die Verſammlung nach einem von Excellenz General
Leutnant v. Wodtke geſprochenen Schlußworte mit einem dreifachen

Hoch auf Se. Majeſtät geſchloſſen.
Eisdorf, 6. Mai. (Schußvetletzung.) Als am Sonn-

abend Nachmittag der 48jährige Tagelöhner Nibling, welcher imNebenamte noch Feldhüter iſt, ſeinen 6 MillimeterRevolver, welcher

angeblich lange unbenutzt liegen geblieben war, nachſehen und
reinigen wollte, ging plötzlich ein Schuß los und die Kugel drang
dem Unvorſichtigen in den Kopf. N. wurde vach Halle in die
Klinik gebracht.

Ouerfurt, 6. Mai. (Städtiſche s.) Laut Beſchluß der
ſtädtiſchen Behörden werden in hieſiger Stadt für das Etatsjahr 1901
Kommunalſieuern erhoben werden wie folgt: von der Einkommen-
ſteuer 140 Proz., von der Grundſteuer 190 Proz., von der Gewerbe
ſteuer 190 Proz., von der Gebäudeſteuer 190 Proz. Seitens der
hieſigen Polizei Verwaltung iſt die zwangsweiſe Vertilgung derHamſter in den Fluren der Gemarkong Querfurt angeordnet worden.

H Nordhanſen, 5. Mai. (Zum Streik. Viehmarkt.
Neue Molkerei. Unfall.) Die hieſigen Tabak-

fabrikanten haben ſich infolge des in zwei Fabriken ausgebrochenen
Streikes zum gemeinſamen Vorgehen vereinigt und haben ihren
ſämmtlichen Arbeitern und Arbeikerinnen eine Erklärung zur Unter-
ſchrift vorgelegt, in welcher erklärt wird, daß ſie die Mitgliedſchaft
an der Streikkaſſe aufgeben und die Ausſtändigen nicht mit Geld
mitteln unterſtützen. Allen Denjenigen, welche die Unterzeichnung
dieſer Erklärung verweigert haben, iſt die Kündigung ausgeſprochen
worden. Geſtern fand hier auf dem Platze beim ſtädtiſchen
Schlachthofe der erſte diesjährige Viehmarkt ſtatt, welcher von den
Landwirthen der Umgegend zahlreich beſucht war. Angetrieben
waren zwei Stück Rindvieh und gegen 70 Stück Pferde. Der Ver
kauf war ein reger. Mittelpferde wurden mit 300 bis 600 Mk. und
beſſere Pferde mit 1200 Mk. bezahlt. Jm benachbarten Dorfe
Stöckey (Kreis Grafſchaft Hohenſtein) iſt eine MolkereiGenoſſen
ſchaft gegründet worden, welche noch im Laufe dieſes Sommers das
Molkerei-Gebäude erbauen und vorausſichtlich im nächſten Herbſt
den Betrieb eröffnen wird. Jm Gaſthauſe des Nachbardorfes
Rüxleben kehrte dieſer Tage der den Brotwagen des Bäcker
meiſters Hartleb in Sondershauſen fahrende Dienſtknecht Saalfeld
ein und holte ſeinen neugekauften Revolver heraus, um denſelben
zu entladen. Dabei ging ein Schuß los und verletzte die linke
Hand Saalfelds derart, daß der Zeigefinger vollſtändig zer
ſchmettert wurde.

Kelbra, 6. Mai. (Bahn nach dem Kyffhäuſer.)
Jm letzten Theile des verfloſſenen Winters beſchäftigten die hieſigen
ſtädtiſchen Behörden verſchiedene Offerten von Elektrizitätsgeſell-
ſchaften welche in Kelbra ein Elektrizitätswerk errichten wollten.
Aus dem Grunde, daß man ſich nicht genügend der Abgabe von
elektriſcher Energie an Private zu Beleuchtungs- und gewerblichenZwecken verſichert hatte, fiel das Projelt obgleich die für das Unter

nehmen verfügbare Waſſerkraft der Helme einen günſtigen Boden
für die Verhandlungen ſchaffte. Bei der Rührigkeit und der ge-
waltig geſteigerten Leiſtungsfähigkeit der großen Firmen welche
ſich mit der Errichtung von Elektrizitätswerken beſchäftigen,
iſt es zu verwundern daß bei elektriſchen Anlagen ſich
auch nicht eine Geſeliſchäfft damit befaßt, den Rieſen-
verkehr im Sommer nach dem Kyffhäuſer in ein Elektrizitäts
werk für Kelbra mit einzüſchließen. Beides vereint, muß die
Leiſtungsfähigkeit ſicher ſtellen, denn der Verkehr von der Nordſeite
nach dem Kyffhäuſer iſt und bleibt der ſtärkſte und der Zufluß der
Touriſten kann wohl ein ruhigerer werden, als in den erſten paar
Jahren nach der Denkmaleenthüllung, er bleibt aber gewiß ein
weitaus größerer als an manchem Ausſichtspunkte, zu welchem ſchon
lange ähnliche Verkehrsmittel hinaufführen. Die Anlage einer
elektriſchen Bahn von Berga über Kelbra an den Fuß der
Rothenburg und weiter nach dem Kyffhäuſer läßt ſich
auch deshalb unſchwer ausführen, weil keine weſentlichen Terrain-
ſchwierigkeiten vorhanden ſind und die Bahn beinahe ganz auf
preußiſchem Gebiet entlang gehen würde.

Heiligenſtadt, 6. Mai. (Feuer.) In dem benachbarten
Steinbach brach geſtern Feuer aus, das zwei Scheunen
mit Stallungen in Aſche legte.

W. Tnuderſtadt, 5. Mai. (Beim Spielen erſchoß) heute
Mittag der 8jährige Sohn des Maſchinenfabrikanten Kolle den
gleichaltrigen Holzborn. Der letztere war ſofort todt.

Quedlinburg, 5. Mai. Städtiſches Muſeum.
Geſchenk an die Feuerwehr.) Der Van des neuen
ſtädtiſchen Muſeums auf dem Grundſtücke des Klopſtockhouſes am
Schloßberg iſt nun ſo weit vollendet, daß mit der inneren Einrichtung
begonnen werden und die Ueberführung der Eegenſtände aus den
bisherigen Räumen in der gehobenen Bürgermädchenſchule demnächſt
erfolgen kann. Geſtern und heute waren die Vorſteher des Provinzial
WMuſeums in Halle, Stadtrath Dr. Förtſch und Prof. Dr. P. Höfer-
Wernigerode, hier anweſend, um die Cinrichtung und Katalogiſirung
uſw. vorzunehmen. Von der Kirchengemeinde St. Benedicti ſind
der hieſigen Feuerwehr für ihre aufopferungsvolle Thätigkeit bei
dem Brande am 29. April 300 Mk. als Geſchenk überwieſen, welche
Summe den Grundſiock einer Unterſtützungskaſſe für die Wehr bilden
ſoll. Der Spende war ein Anerkennungsſchreiben beigefügt.

Aſchersleben, 6. Mai. (Spiele nicht mit Schieß
gewehren.) Der 15jähr. Handlungslehriing Willy Heyne ſpielte
am Sonntag Nachmittag im Beiſein eines Kollegen mit einem 6 mm
Revolver. Nachdem H. den Revolver geladen hatte, verſuchte er den
Hahn abzudrücken, hatte jedoch noch die linke Hand vor der Mündung
des Laufes. Der Schuß ging los und drang dem Unvorſichtigen in
die linke Hand. Da bald eine Anſchwellung der ganzen Hand cin-
trat und die Gefahr einer Blukvergiftung nahe lag, ſo wurde H. nach
Halle in die Klinik gebracht,

b. Salzwedel, 6. Mai. (Ein ſehr bedauerlicher
Vorfall) hat ſich am letzten Freitag gelegentlich einer Landbochzeit.
in Gröningen im hieſigen Kreiſe zugetragen, der gleichzeitig das ſonſt
ſchöne Feſt ſtörte. Unter den ungebeienen Gäſten, die ſich bei
einer großen Hochzeit ſtets einſtellen, befanden ſich auch einige
Knechte und Arbeiter aus den umliegenden Ortſchaften, darunter
auch der Arbeiter Mathies aus Boneſe. Auf dieſen hatten es einige
Geſellen abgeſehen; nach kurzem Wortwechfel ſielen ſie in der Nacht auf
dem Hochzeitsgehöft über ihn her, ſchlugen mit Fäuſten und ſtachen mit
Meſſern auf ihn ein und richteten den am Boden liegenden Mann
furchtbar zu; er erhielt 14 zum Theil ſchwere Meſſerſtiche in den
Rücken, Kopf 2e., ſodaß er, durch den Blutrerluſt geſchwächt, außer
Stande war, ſich zu etheben. Einer der Rowdies ſchoß noch einen
Revolver auf ihn ab, ohne den Arbeiter indeß zu treffen. Der
Schwerverletzte, an deſſen Aufkommen gezweifelt wird, wurde per
Wagen nach Boneſe geſchafft. Es gelang, die Thäter zu ermitteln.

Deſſan, 6. Mai. (Ein beſtrafter Denunziant.)
Zu einem Kollekteur der thüringiſch- anhaltiſchen Stagatslotterie kam
vor einiger Zeit ein Arbeiter, um ein Loos zu kaufen. Als er hörte
daß es 4,65 Mk. koſte, bemerkte er, daß er bis dahin ſtets nu“
4,50 Mk. bezahlt hätte, und daß er nicht gewillt ſei, mehr zu geben
Da gab ihm der Kollekieur den Nathb, zu dem Nachbar, einem Kauf-
mann, zu gehen, der auch Looſe der bezeichneten Staatslotterie zu
verkaufen habe, und von dem er das Gewünſchte vielleicht zu dem
früheren Preiſe erhalten werde. Der Arbeiter befolgte den ihm er
theilten Rath und erſtand ein Loos, mußte aber dafür den jetzt feſt-
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geſetzten Preis von 4,65 M. entrichten. Als der Kollekteur von
dem Geſchehenen Kenntniß erhielt, bat er ſich von dem Käufer
das Loos aus und zeigte den Berkäufer, der keine
Konzeſſion beſitzt, bei der Polizei an. Das hieſige Schöffengericht
verurtheilte ihn deshalb kürzlich zu 50 Mk. Doch auch der Kollelteur
kam nicht ungeſtraft davon. Weil er die Veranlaſſung zu dem Kaufe
gab, nahm ihn das Gericht in derſelben Sitzung in eine Strafe von
30 Mk., und beide Verurtheilte hatten auch die Koſten des Verfahrens
u gleichen Theilen zu tragen. Während aber der über die unerwarteteWendung der Angelegenheit unangenehm übgrraſchte Kollekteur die

Schuld ſofort beglich, ließ der Kaufmann noch 14 Tage verſtreichen,
und als er ſich dann am Dienstag, den 30. v. M., dieſerhalb nach
der Gerichtskaſſe begab, erfuhr er, daß die über ihn verhängte Geld-
ſtrafe und die daraus erwachſenen Gerichtskoſtengebühren unter den
aus Anlaß des 70 Geburtstages publizirten Amneſtie-Erlaß des
Herzogs vom 29. April fallen, und er demnach ſtraffrei ſei. Wer war
froher als er ſein Nachbar aber hat den Schaden und Aerger.

S Gera, 6. Mai. (Ein bemerkenswerther Handels
kammerbericht.) Der ſoeben zur Ausgabe gelangte Bericht
der Handelskammer Gera über das Jahr 1900 enthält in
ſeinem allgemeinen Theile folgende intereſſante Ausführungen Vieles
trug dazu bei, das vergangene Jahr zu einem ſchweren und verluſt
bringenden in wirthſchaftlicher Beziehung zu machen theuere Roh
ſtoffe, hoher Zinsfuß, Stockung der Bauthätigkeit und infolge davon
Arbeitsmangel in den mit dem Baugewerbe zuſammenhängenden
Geſchäftszweigen. Für unſere Hauptinduſtrie, die Weberei, kam nach
dem unnatürlichen Steigen der Wollpreiſe im vorhergehenden Jahreder plötzliche und tiefe eisſtutz der Wolle und Garne vom Januar

1900 ab. Welch enorme Verluſte dieſer Preisrückgang verurſacht hat,
läßt ſich einigermaßen ſchätzen, wenn man die verdffentlichten Ge
ſchäſtsberichte von mehreren Wollkämmereien und Kammgarn-
ſpinnereien beachtet, wo zum Theil dieſes Jahr Verluſte von vielen
Millionen für einzelne Etabliſſements zu verzeichnen ſind.
Der Abſchluß von Handels- Verträgen vonlängerer Zeitdauer nach Ablauf der Capriviſchen im
Jahre 1903 in denen wir in ihrer jetzigen Geſtalt übrigens für
unſere Hauptinduſtrie nie „eine reitende That“ zu ſehen vermochten

mit Zöllen, welche die nationale Produktion jener Art a u s
reichend ſchützen, um eine gedeihliche Entwickelung des deutſchen
Wirthſchaftsiebens herbeizuführen, wird den maßgebenden Faktoren
hoffentlich gelingen. Aus den weiteren Darlegungen des Handels
kammerberichtes iſt zu erſehen, daß die Geſtaltung des neuen
Zolltarifs im letzten Jahre mehrfach eingehender Beſprechung
uünterzogen worden iſt. Das Reſultat der Beſprechung wird nicht
mitgetheilt. Jn Zollangelegenheiten mit den Vereinigten Staaten
von Amerika nimmt die Handelskammer Gera den Standpunkt ein,
daß eine feſtere Haltung Deutſchlands dem rückſichts-
loſen Verhalten Amerikas gegenüber eher von Vor-
theil ſein dürfte, zumal da Amerika durch ſeinen größeren Jmport
ein lebhafteres Jntereſſe an Erlangung günſtiger Zollbedingungen
habe. Von 23 660 im Handelskammerbezirke vorhandenen Arbeitern
werden 12072 in der Textilinduſtrie beſchäftigt und zwar 6054 männ-
liche und 5703 weibliche Erwachſene, ſowie 130 männliche und 185
weibliche Jugendliche. Von den weiblichen Arbeitern waren 3164
verheirathet.

Weimar, 6. Mai. (Denkmäler für den Großherzog Karl Alexander.) Staatsminiſter Rothe hat bekannt-
lich die an ihn aus Weimar und Eiſenach gelangten Erſuchen, die
Errichtung eines Landesdenkmals für den verewigten Groß-
herzog Karl Alexander zu fördern, dahin beſchieden, daß er die Bildung
von Ortsausſchüſſen empfohlen hat, von denen ein Landes:-
ausſchuß unter noch Offenhaltung der Platzfrage gewählt
werden ſollte. Grade dieſe Platzfrag e aber bildet von vornherein
die Scheidewand zwiſchen Weimar und Eiſenach. Hierzu kommt
neueſtens noch die dritte Schwierigkeit, daß im Eiſenacher Kreiſe auch
der vierte Bezirk, das Oberland, ſein eigenes Karl Alexander-
Denkmal haben will und hierfür bereits die einleitenden Schritte
unternommen hat. So iſt alſo von einem gemeinſamen Vorgehen
der einzelnen Landestheile kaum viel zu erhoffen. Schließlich wird
es das Richtige ſein, daß der Landtag über das Landesdenkmal be
ſchließt und deſſen Koſten bewilligt, während die einzelnen Kreiſe

Daloare Geſinnung für Karl Alexander durch eigene Denkmäler
ekunden.

W. Apolda, 5. Mai. (Der Verband der Glaſer-
Jnnungen) Thüringens, der Provinz Sachſen und Anhalt hielt
heute ſeine Jahresverſammlung im „Schützenhauſe“ hier ab. Die Ver-
handlungen leitete der Vorſitzende Herr Renner- Halle. Nachdem
der Bericht des Vorſtandes und der Kaſſenbericht gegeben waren, be
richtete Heppenſtein-Gera über die Prüfungsordnung im Glaſergewerbe.
Die Gewährung von Rechtsſchutz für die Mitglieder des Verbandes
beleuchtete Herr Schlegel- Halle. Die Frage: Wie ſteuern wir
der Preisdrückerei in unſerem Glaſerhandwerk? beleuchtete Weißleder
Erfurt und eine Beſprechung über Vergebung von Kommunalarbeiten
leitete Fanſer-Weimar ein. Man war allgemein der Anſicht, daß bei
Vergebungen wohl der Durchſchnitt der Angebote im Jntereſſe der
Handwerker und Vergeber maßgebend ſein ſolle. Einen Bericht über
den Arbeitgeberverband gab der Vorſitzende. Ueber Handwerkerbank
und Handwerkskammern ſprach Herr Schondorf- Halle. Der
Vorſtand wurde wiedergewählt. Als Ort des nächſtjährigen Ver
bandstages wurde Erfurt gewählt.
H. Neuſtadt a. Orla, 5. Mai. (Tödtlich verunglückt)

iſt geſtern Nachmittag gegen S Uhr der in einer hieſigen Gerberei
beſchäftigte Georg Hellfrietzſch. Er ſtürzte in einen großen Gerber
bottich und kam dabei in das in demſelben befindliche Getriebe,
welches ihm den Bruſtkorb eindrückte und den Tod des 54 Jahre
alten Mannes herbeiführte.

Chemnitz, 6. Mai. (Felsſtur z.) Wie die „Chemn. Allg.
Zeitung“ meldet, fand bei Station Steina der ſächſiſchen Staats
bahn heute früh 8 Uhr ein Felsſturz ſtatt. Beide Bahngeleiſe ſind
geſperrt. Der Verkehr wird durch Umſteigen aufrecht erhalten. Per
ſonen und Betriebsmaterial ſind nicht beſchädigt.

Dreeden, 6. Mai. (Schwebebahn.) Der Betrieb der
Bergſchwebebahn LoſchwitzRochwitzer Höhe wurde unter Theil-
nahme des Prinzen Friedrich Auguſt und ſeiner Söhne feierlich er
öffnet. Die erſten Fahrten fielen durchaus zur Zufriedenheit aller
Anweſenden aus.

e eLandwirthſchaftliche Vereine
der Provinz Sachſen, von Anhalt und Thüringen.

Halberſtadt, 6. Mai. Am Sonntag, 5. Mai hielt der
Landwirthſchaftliche Verein für Halberſtadt und Umgegend im
„Stadtvark“ zu Halberſtadt ſeine 66, Hauptverſammlung ab,
welche außerordentlich ſtark beſucht war. Auf der Tagesordnung
ſtanden: 1. „Erfolge und Ziele der Genoſſenſchaft für Viehver-
werthung in Deutſchland.“ Ref.: Herr Hauptmann a. D.
Schlieper- Berlin. 2. „Die Kultur unſerer Hackfrüchte nach
den neueſten Verſuchsergebniſſen.“ Ref.: Herr Dr. Schneide-
wind- Halle. 3. Die Nothwendigkeit der Spiritusverwerthung
zu wirthſchaftlichen Zwecken“ (mit Vorführung von Apparaten).
Ref.: Herr Haedecke- Halle. 4. Vorführung und Beſprechung
des „Dreſcher'ſchen Apparates zur Hamſter-Vertilgung“ durch
Herrn Joh. Müller-Magdeburg.
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Kreisbauinſpektion I.
käuflich zu haben ſind.

S.
us e

woſelbſt die Zeich

Pfingſtſonderzüg
Am Sonnabend, den 25.

v Magdeburger Bahnhof je
u dieſen Zügen werden in H

auf verſchiedenen Stationen der Direklionsbezirke Halle a. S,
Magdeburg und Erfurt, ſowie
Rückfahrkarten nach Hamtburg,
aven und Helgoland zu ſehr
eltungsdauer ausgegeben.

23. Mai bis 24.

Näheres iſt aus

kunftſtelle in Leipzig,

Bekanntmachung.
e nach Hamburg.
i verkehrt von Halle a. Saale und

ein Sonderzug nach Hamburg.
alle a. Saale und Leipzig ſowie

1108 Vorm.
81 180 t

Borkum,
ausgegeben werden.

Halle a. S., im Mai 1901.
Königl. Eiſenbahndirektion.

In unſer HandelsRegiſter Ab-
theilung A ſind folgende Firmen
eingetragen

Am 29. April 1901
Nr. 1453. Paul Ehrhardt,

Civil-Jngenieur zu Halle a. S.
und als Inhaber der Civil Ingenieur
Panl Ehrhardt daſelbſt.

Am 1. Mai 1901.
Nr. 1454. Ernſt Steckhan zu

Halle a. S. und als Jnhaber der
Kaufmann Ernſt Steckhan daſelbſt.

Nr. 1455. Hermann Meiſe
u Halle Giebichenſtein und als

Inhaber der Bauunternehmer
Hermann Meiſe daſelbſt.

Nr. 1456. Friedrich Roeber
zu Halle a. S. und als Inhaber
der Maurermeiſter Friedrich
Roeber daſelbſt.

Nr. 1457. Alfred Türk zu
Halle a. S. und als Inhaber der
Kaufmann Alfred Türk daſelbſt.

Nr. 1458. Emil Schober zu
Halle a. S. und als Inhaber der
Steinmetzmeiſter Emil Schober
daſelbſt.

Ferner iſt daſelbſt bei Nr. 205,
Firmas. H. Breitkopf, Halle a. S.,
vermerkt:

Der Kaufmann Paul Breitkopf
zu Halle a. S. iſt in das Geſchäft
als perſönlich haftender Geſellſchafter
eingetreten. Die offene Handels
geſellſchaft hat am 1. Januar 1901
begonnen.

Die Prokura des Paul Breit-
kopf iſt erloſchen.

Halle a. S., den 1. Mai 1901.
Königl. Amtsgericht, Abth. 19.

In unſerem Handelsregiſter iſt
in Abtheilung B bei der unter
Nr. 41 eingetragenen Firma
Komet Centrifugeuvertriebs-
geſellſchaft mit beſchräukter
Haftpflicht zu Halle a. S.
Folgendes vermerkt worden: Die
Zweigniederlaſſung in München iſt
aufgehoben.
Halle a. S., den 29. April 1901.
Königl. Amtsgericht, Abth. 19.

In unſerem Handelsregiſter A
iſt unter Nr. 22 die offene Handels
geſellſchaft in Firma Gebr. Kalb
in Artern i. Th., Geſellſchafter
Architekt Mermann Kalb u.
Tiſchlermeiſter Emil Kalb, beide
F rtern, eingetragen worden. Die

eſellſchaft hat am 1. April 1901
degarnep, (Branche: Kunſttiſchlerei).

rtern, den 3. Mai 1901.
Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
Die Herſtellung von 887 qm

Fußboden in 40 mm ſtarkemStampf
asphalt im Neubau der Lackirerei
in hieſiger Hauptwerkſtatt ſoll ver-
geben werden.

Angebote ſind verſchloſſen bis
zum 24. d. Mts., Vormittags
11 Uhr der unterzeichneten Beiriebs-
IJnſpektion einzuſenden.

Zuſchlagsfriſt eine Woche.
Bedingungen liegen im Dienſt-

gebäude hier, Magdeburgerſtr. 36,
Einſicht aus, Angebotshefte

önnen von der unterzeichneten
Dienſtſtelle für 1 Mk. bezogen
werden.

Halb 44 adt, den 3. Mail901.
iſenbahn Betriebs-

Jnſpektivn I.
Königl.

Verkauf von Altpapieren.
Die ausgeſonderten Ältpapiere

und zwar:
Akten, Kaſſenbücher, Kaſſen und

Rechnungsbeläge, Depeſchen und
Depeſchenſtreifen, Depeſchenbücher,
Gepäck und Hinterlegungsſcheine,
benutzte und ungültig gewordene
Fahrkarten, veraltete Dienſtvor
ſchriften und Dienſtanweiſungen,
Aviſe, Frachtkarten und Korbpapiet
zum Einſtampfen, Nachweiſungen,
beſchriebene und unbeſchriebene Vor-
drucke, Bücher u. ſ. w. zur freien
Verwendung ſollen verkauft
werden.

Angebote ſind bis Montag, den
20. Mai d. Js., Mittags 12 Ühr an
unſer Rechnungsbureau hier, Bahn-
hofſtraße Nr. 23, verſiegelt und mit
der Aufſchrift: „Angebot anf
Altpapiere“ einzureichen.

Die Verkaufsbedingungen können
bei unſerer Kanzlei hier eingeſehen,
auch von dort gegen Einſendung
von 30 Pfg. in Baar (nicht in
Briefmarken) bezogen werden.

Die Oeffnung der Angebote findet
am 20. Mai d. Js., Mittags 12 Uhr
ſtatt.

Erfurt, den 2. Mai 1961.
Königl. Eiſenbahn- Direktion.

nneeeeero re

Fiſchteichverpachtung.

Sonnabend, d. II. Mai d. J.,
Nachmittags 54 Uhr ſoll im
Sotsche'ſchen Gaſthofe hier-
ſelbſt die Fiſchnutzung der Teiche
auf 10 Fahre öffentlich meiſtbietend
verpachtet werden.

Bedingungen im Termin.
Peißen, den 6. Mai 1901.

Der Gemeindevorſteher.

Gulsverkanf
Das zum Nachlaſſe des ver-

ſtorbenen Landwirtho Karl
Hesslich zu Zſchettgau ge-hörige, daſelbſt belegene Gut mit

16 ha 62 a 76 qm guten Ländereien
und vollſtändigem Inventar ſoll
meiſtbietend verkauft werden.

Termin hierzu haben wir auf

Montag, den 13. Mai 1901,
Nachmittags 3 Uhr

im Gaſthofe zu Zſchettgan
Bahnſtation. Eilenburg, Kämmerei-
forſt und Jeſewitz anberaumt
und laden Kaufluſtige hiermit ein.
Die Anktions-Kommiſſarien

Eulert Beyer
Guts- Verkauf.

Ein Gut mit ca. 300 Morgen
Primaboden und guten Gebäuden,
kompl. Jnventar, 1 Stunde von
Halle a. S. belegen, iſt wegen
Krankheit ſofort zu verkaufen. Zu
näherer Auskunft an Reflektanten
bin ich gern bereit. [4793

C. Rummelt.
Halle a. S., Laurentinsſtr. 16, II.

Landſchmiede Fam.-Verh. halber
zu verk. Off. unt. Z. 6676 an
die Exped. d. Ztg. erbeten.

s tder Sächſiſchen Staatseiſenbahnen
Altona, Kiel, Glücksburg, Eux-

ermäßigten Preiſen mit dreißigtägiger
e Der Fahrkartenverkanf findet vom

Mai Mittags 12 Uhr ſtatt.
Abfahrt von Leipzig Magd. Bhf.

Halle a. S.
den Zugüberſichten

kartenausgabeſtellen der betr. Stationen
für zuſammenſtellbare Fahrſcheinhefte in Halle a.

zu erſehen, die von den Fahr-
ſowie von der Ausgabeſtelle

hrſche S. und der Aus-Brühl 75,77, unentgeltlich verabfolgt werden.
Weitere Sonderzüge verkehren am 6. Juli,

(nur von Leipzig) und am 15. Auguſt d. Js.
zugkarten nach Norderney Juiſt,
Weſterland a. S., Büſum und Lakolk a. Röm

13. Juli, 20. Juli
zu denen auch Sonder-
Wyk a. F., Amrum,

16818

Verkauf.
Ein Rittergut von 570 Morgen

Mittelboden, guten Gebäuden, kompl.
Jnventar, Bahnſtation, iſt durch
mich für 190 000 Mk., Anzahlung

50-—60 000 M
feſt, zu verkaufen.

uskunft gern bereit. [6794

C. Rummelt.
Galle a. S., Laurentiusſtr. 16, II.

elegant, neu, 16 heiz-
bare Wohnräume, zu
vermiethen od. zu Ver-
kaufen. Auskunft d.

5 Baurath Deumling,
Halle S., Ernestusstr. 21.

Reitpferd
mit guten Gängen, abſolut ſicher
und fehlerfrei, für älteren Herrn
net Näheres mit Preis und
lter unter V. 9389 an

Rudolf Mosse, Halle a. S.
Aus Privathand zu verk.:
1. Schimmelſtute, 5jährig, 1,67 m
groß angeritten und einſpännig
gefahren. 2. Br. Wallach, Ajähr.,
1,72 m groß, angeritten u. einſp.
gefahr. 3. Goldfuchsſtute,7iähr.,
1,71 m groß, kompl. geritt. u. ein-
u. zweiſp. gefahr. Näh. i. Halleſchen
Reiter-Verein, Yorkſir. 74.

J JReitpferd
Verkaufe mein Reitpferd,

Fuchsſtute, 11 Jahre alt, lamm-
fromm, kerngeſund, auch pefehreke
paſſend als Jnſpektorpferd. Preis
509 Mk. Trägt jedes Gewicht.

A. Boetticher,
Rittergut Roitzſch.

Ungariſcher Goldfuchs,

7jährig, 1,68 groß, truppenfromm,
gut geritten und gefahren.

Engliſche Cobſtute,
9jährig, gut geritten, älteres Herren-
pferd, Gewichtsträger, preiswerth
zu verkanfen durch

W. Wagner
Deſſan, Wilhelmſtraße 40.

Reitpferd
für ſchwerſtes Gewicht,
abſolut fehlerfrei wird zu kaufen
geſucht. Anerbietungen von gut
erittenen u. vornebm ausſehenden
zferden ſind zu richten unt. Ehiffre

Z. 6647 an die Exved. d. Ztg.

o brauneZollblutſtute
zur Zucht und als Reitpferd preis
werth verkänftich. Offerten unter
Z. 61739 a. d. Exped. d. Ztg.
r

Zwei ältere ſchwere

c z eArbeitspferde
verkauft 6522Zorn Deutleben (Saalkreis).

e S
A.Schaf- Verkargf.

2 halbengliſche Jährlings-Böcke
(ſchöne Figuren) und 30 Stück
Märzſchafe ſtehen zum Perkauf.
Kammergut Daasdorf b. Buttelſtedt.

Trotkenſchnitel

offerirt jeden Poſten prompt oder

ſpäter billigſt [68ugo HMeld, Corbvetha (Bhf.).
Halbverdeckter

Kutſchwagert,
gut erhalten, preiswerth zu ver-

kaufen. [6792Alfred Scheibe, Karlſtr. 4.

1000 Centner
Trodenſchnitzel

ſind in ganzen oder getheilten Poſten
ſofort abzugeben. Offerten unt.
Z. 6812 an die Expedition dieſer
Zeitung erbeten. [6812

neneGroßen Poſten
uSpree tt

hat abzugeben
Franz Walther Kleinkugel.10006tr. Prefſtro

werden zu kaufen geſucht. Off.
mit Preisangabe unter C. S. 1195
Annonc. Exped. C. Sckönwald.

Görlitz. 6806Gebrannuter,gemahlener I a c
gefucht vom [6767Rittergut Milkau,

Poſt Erlan, Sachſen.

k., übrige Hypothek
Zu näberer

f Bilanz vom 31. December 1900.
Rctiua.

Amortisation Buohwerth vAnlage Amortisation r on
M. L. B. 880-1900 inel, 31. Dez. 19001 Mark P

1) Fabrik-Anlagen: Mark Pf. Mark Pt.] Mark Pf. Mark Pt.!

a) Grundstücke e c(860 149 DAMeter) 132857177 36 895 77 1291 676

b) Fabrik- Gebäude d(197 520 Meter unter Dach) 9064 824 42 755 921 42 4 353 061 3 955 842
e) Apparate, Maschinen und

TFransport- Material 2097 1226016 794 533 52 5 511 924 9524 403 581 07
d4) Wasserwerk, Gaswerk und

Maschinen der mechan. Werk-
108 41191

La
2 037 940 67stätte 1 189 242 76] 740 286e) Babn-Anlagen

(31.6 Kilometer) 698 605 32 443 487 32 255 118 214Beamtenwohbnhbänser
(42 Wohnungen und 2 Arbeiter-

Sehlafstle) 2256 52864 60 902 94 1 689 968 70 505 657 mge zDie Halle che

en
2) Waaren Betrieh, Fabrikation und auswärtige Lager. II4 649 789 55 püſtsstelle iCassa, Weonset und Eifecte n. 5 990 716 s vhiſtsste J
4) Debitoren 4 185 544 09F7 v 55

In diese Amortisation sind eingesehlossen die Abschreibungen, welche auf in
den Besitz der Gesellschaft zur gemeinnützigen Beschaffung von Wobnuvgen über- Der K
gegangene Arbeit erhäuser gemacht sind. r Herren v.Passiva. R wie gewMark Pr. üblich, n

1) Aetien-Capitat: reI IV. Emission, 17 000 Aetien à Mark 1000 17 000 000 ationen dur
2) Ordentiiche Reserve 5 560 000 de Kaiſerreiste 80728 t Herveri4) Kaiser Wiſhelm- und Augusta-Stiftung für Arheiter-invaiden und Waisen (Gesammt- n kaiſerliche

vermögen der Stiftung per 31. December 1900 Mark 1 487 915. 140 031 50 haterland, ſei
5) Beamten Pensions Fonds (Gesammt vermögen der Casse per 31. December 1900 ücken ausge

Mark I 22272440).. 131 736140 dieſem Alle6) Aufseher Pensions Fonds (Gesammtvermögen der Casse per 31. December 1900 det, He

Mark 582690 40 776 bezüglich7) Dividende Conto 1897: des bezüglichnorhopeno Diyviien de 780 Mein li8) Dividenden- Conto 1899: holten GDnerhobene Dividende F. 12 480 Präſident V9 Erocitoren 6 363 272 92Gewinn r o unauern fe
77 5557737 486553 in welchen

Soli. Gewinne und Verluste Conto 1900. Haven, das Vaterlai

e e e ucßen undMark Pf. Mark Pf. J gerecht zu wieAn Amortisations-Conto 1 781 825 58 Per Vortrag von 1899 822 526 60 danken, der
Conto für 2zweifelhafte Aus- Hier 6 328 552 76 finanzielle Cgtän de 13 632/69 auf deren FArbeiter Menage- Conto, Zu-

Sehuss 29 371180 inn. Es iBeamten- und Arbeiter-Unfall- und ſegensriVersicherungs-Prämien 66 058 34 Jhres verantAufseher- und Arbeiter-Grati- 67 335 vßestionon. 355Invaliditäts- und Altersver- hervorsorgungs-Prämien ete. 46 541 48 ch SStaats- und Communalsteuern 391723 01 enszeit iBilanz-Conto 4761 601 46 bleibe JeT77177555 T77777755Höchst a. F. im April 1901.

farbwerke vorm. Meiste; Lucius Brüning.
Der Vorstand. grurs umr r Nachdem erf yUmzugshalber Bekanntmachung. P

8 Wer eDie vorgeſtrige Generalverſammlung der Farbwerke vorun. i öſunzu verkaufen meister Lneius Brüning hat die Vertheilung t
ins der ſchö ſt Oel- Dividende von 20 pCt. pro 1990 beſchloſſen und werden hiernach r i

eins er ſchön en die Dividendenſcheine unſerer Aktien nicht Irri
bilder vom verſt. Grafen 1. und u. Emiſſion Nr. 21 (Altien Ne. 1 bis 10 000) r
Kalekreuth, der König- zu. 7 Be e e eſee mit Alpenglühen, 96 des Staatee re mit je Mk. 200,für die Hälfte ſeines von heute ab bei den Herren r n
Werthes zum billigen ger S gehn in Frankfurt a. M., her

d t J. J. G er onne Jaber feſten Preiſe von Herrn S. Bleichröder Berlin nunmehr abg
3000 Mark. Näheres T. I. Stein a z enartigfunter Z. 6809 durch die und J Oberrheiniſchen Bank Mannheim t ewigeeingelöſt. (6 reiherr voExpedition dieſer Ztg. Hoechſt a. M. den 6. Mai 1901.

n Farbwerke vorm. NMeister Lucius Brüning. al durd
z e auch die „B

entliVor den bevorſtehenden So R GES R vortung eine
empfehlen wir dringend, Mobiliar, Werthgegenstände u. Baargeld gegen t W

in äRinbrucheDiebstabl Dae Ge e Jn dVIII. Berliner Pferde- Lotterie bei der Aachener unch Münchener gegenen

Ziehung 10. Mai [901. e EntbindFeuer-Versicherungs-Gesellschaft
zu verſichern. Die Bedingungen ſind Iüberal u. rei von Härten

unter Bezeuc3333 Gewinne Werth Mark 100 000 Nafeſiat mHauptgewinne 10 000 M., 3000 M. ete.

Loose à l M. I Loose (0 M. Coupon-Polizen für Haushaltungen zahlen an v Uebe
Porto u. Liste 20 Pfg. Versendet über bis zum Werthe von Jahresprämie T
gegen Bricfmarken od. Nachnahme 10.000 I. 5. vir nachSart ieintze, Berin W. u o o „WVie nUnter den Linden 3. 10, J x InformationeIn Halle a. S. bei Schroedel Simon 15,000 360.000 15. auch als He(Alartin Sehilling), h Proſpekte werden auf Wunſch Kosten frei zugeſandt. Auskunft n r
Gr. Ulrichstr. 46. Pfeffersche Buch- i 9 haft Arifſätvanälung E. Strioker, Ilarkt 22. theilen die Agenten der Geſellſchoft vurgerſtr. g. I worten.
Ernst Kleeinsohmidt, Lotterie-Ge- General-Agentur: v. Carls burg Geiger, Magdeburgerſtr. 49 egen den

schüft, Moritzzwinger 14. Haupt Agent euvber, Gr. Ulrichſtr. 33/34, Robert in deſtt
Marsechall, Herderſtr. 1, Haupt Agent Max Assmangn, nung un

Hochelegant 5 unr Doge art Markt 11, III. und L. Schmiedecke, Friedenſtr. 1. 5 w
nebſt vorzüglichem ſchottiſchen e e e Noeller fürCob, vor wenigen Jahren ſelbſt e e e e e e verbeſſerterimportirt, gei von d J chen Jfahren, ſehr ſchneidiges Gefährt, 9 2 2 4 iter lebeiſt wegen Ueberfüllung des M Neuer an ä e ſ. 9 qug Aus
Stalles preiswerth abzugeben t ſagtsf tLeipzig Connewitz Probſt- Leipzigerſtraße 103 iſt zu vermiethen durch elheidaer Straße, Villa Exnmer. 6668 A. V. Glese, Marktplatz 23, I-
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